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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streis 


wantt aus nationale Parteien! 


Schwarz-Weiß-Rot|Polizei in höchster Alarmstufe 


Bon 
Hans Schadewaldt 
„Von Parteien will ich nichts wiſſen — 
Das ganze Deutſchland fot es feint” 
Hindenburg zu Papen. 

Im Kampf um die Ueberwindung des Par⸗ 
teienſtaates und die Erſetzung des formaldemokra⸗ 
tiſchen Quantitätsprinzips durch die Idee der 
autoritären Staatsführung tritt das deutſche Volk 
heute in zwei großen Lagern an die Wahlurne. 
Der Schlachtruf lautet klar und einfach „Für oder 
wider die nationale Regierung!“ Die Fronten 
ſtehen ſich ſcharf ausgerichtet gegenüber: Hier 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot, dort das November⸗Syſtem; 
hier Wiederaufbau auf bewußt nationaler, betont 
chriſtlicher Grundlage, dort Opportunitätsehe po- 
litiſcher Parteiegoismen; hier Tatwille zur Wehr⸗ 
chaftigleit, nationalen Schlagkraft und Verwirk⸗ 
-Kouig eines neuen Volksgeiſtes, dort Verfacken 
in überholten Syſtemvorſtellungen, Kraftloſigkeit, 
Verfall. Wer das junge Deutſchland will, weiß, 
daß die „Zeit der politiſchen Stilloſigkeit“ vorüber 
iſt und der Weg für die nationale Schaffensfrei⸗ 
heit des ganzen Volkes offen ſteht, wenn den 
Männern heute eine überwältigende Maſſen⸗Ver⸗ 
trauenskundgebung durch den Stimmzettel gegeben 
wird, die ſich im Ziele einer überpar⸗ 
teilichen chriſtlich - nationalen 
Staatsführung einig ſind. Es wird Zeit, 
daß dieſe Regierung zu ruhiger Arbeit kommt 
und nach dem unwürdigen Kräfteſpiel der Wahl⸗ 
demagogie wieder jener verantwortungsbewußte 
Ernſt im ganzen Lande einzieht, der Ordnung und 
Führung, Freiheit und Aufſtieg ſicherſtellt. 

Die Regierung der nationalen Konzentration, 
für die wir werben, will die Entproletariſierung, die 
Verchriſtlichung, die Ausrottung des Kommunis- 
mus und Schöpfung einer neuen ſozial⸗ 
und vaterlandsbewußten deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft. Sie will den Parteienſtaat erſetzen durch 
Qualitätsausleſe, will den Individualitätswert 
der Perſönlichkeit gegen den Irrſinn mechaniſtiſch⸗ 
kollektipiſtiſcher Maſſenanſprüche in feine Rechte 
einſetzen und ſo ein neues Führerideal als 
Symbol der klaſſenüberwindenden nationalen Be⸗ 
wegung herausſtellen: „Konfeſſion 
Parteibücher dürfen uns in Deutſch⸗ 


land nicht mehr trennen!“ Das bedeutet 


für Millionen die Loslöſung von Normen, die der 
Nopembergeiſt, der Wohlfahrtsſtaatsgedanke, das 

| Parteidogma, der Glaube an die Allmacht der 
Zahl und unorganiſchen Koalitionsmehrheit ge⸗ 
ſchaffen haben. Aber damit ſich die Leidenſchaft 
des nationalſozialiſtiſchen Sturms nicht alles An- 
dersgeſinnte zerreibend und zerſchlagend über dem 
ſchwergeprüften Lande entlädt, müſſen die Reihen 
derer geſtärkt werden, denen neben Hitler in 
Hugenberg, Papen, Seldte und Din- 
geldey die Rieſenaufgabe zufällt, das verkrachte 
Deutſchland von Verſailles wieder zu Arbeit und 
Brot, Wohlſtand und Freiheit zu führen. Dieſe 
in der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot und dem 
nationalen Block der Mitte vereinigten Millionen 

| des nationalen Deutſchlands branchen jede Stimme, 
um ein begehrter und unerſetzlicher bündniswer⸗ 

tiger Aufbaupartner zu bleiben und den antimar⸗ 
ziſtiſch⸗privatwirtſchaftlich⸗volksgemeinſchaftlichen 

Kurs des Reichsſchiffes ſicherzuſtellen, der ſich 

nicht an Parteien halten darf, ſondern auf das 

große gemeinſame vaterländiſche Ziel der inner⸗ 
lichen, ſittlichen Neubildung von Volk und Staat 
gerichtet ift, Dieſen Kurs im Zeichen Hinden- 


zei ſich ihon jeit dem Reichstagsbrand in er- 
höhter 
hatte, iſt jetzt die ſogenannte große Alarmſtufe 
angeordnet worden. 
abend in Kraft. Schon in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag werden ſich die außerordentlichen polizeilichen SS. den ganzen Tag über Ehrenwache. 
Sicherheitsmaßnahmen im Straßenbild be⸗ 
merkbar machen. 
fen zu Fuß, zu Pferde, zu Rad und auf Laft- 
kraftwagen werden durch die Straßen ziehen, und 
auch die Schnellwagen der Ueberfallabwehr⸗ 
kommandos werden eingeſetzt. 
nahmen wird auch die Hilfspolizei heran⸗ 
gezogen werden. 


[Regierungsviertel und die 
mei le find unter verſtärkten Polizeiſchutz geſtellt. 
Dieſer Schutz wird auch ſämtliche politiſchen Be r- 


damit der Berliner bei ſeiner Wahlhandlung nicht 
geſtört wird. ; 

Der Sonnabend ift in Berlin völlig ruhig ver⸗ wurden alle Vorbereitungen getroffen, um den 
laufen, ruhiger, als man nach den hitzigen Wahl⸗ Empfang der Kanzlerrede abends zu gewährleiſten. 
kampftagen erwartet hat. Größere Veranſtaltun⸗ 
gen der Parteien fanden nicht mehr ſtatt, und ER 
auch auf den Straßen war die Agitation weniger 
lebhaft als vor früheren Wahlen. 
tragen reichen Flaggenſchmuck in Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot und in Hakenkreuzfahnen. Vielfach 
waren auch Girlanden und Transparente über 
die Straßen 


und. 


burgs durchzuhalten, verpflichtet jeden na⸗ die am Sonntag in Deutſchland angeblich 
tionalen Wähler und jede nationale Wählerin, geplant ſeien. Stimſon antwortete, das Staats⸗ 
Beute ben 91 e bt ö 11 95 den Gerü te 
dem Sym ol von. S hwarz⸗Weiß⸗Rot die natio- glaube auch nicht daran: 
nale Front bilden, 


ſon verabichiedete ih von der Preſſe. Bevor erf Hitler it ſeinem 
feine Abſchiedsrede begann, wurde er gefragt, ſofortiger⸗ Wirkung aus ſeinem Amte als bram- 
ob die amerikaniſche Regierung beunruhigende] ſchweigiſcher 
Nachrichten über Pogrome erhalten habe, worden. 


8 chleſſche Morgenzeitung 


Veint täglich, auch Monta sioebenmal in der Woche), Reki 
preis: — Zloty (einschließli 1.— Zloty Beförderungsgebühr). 


Berlin am Vortag der Wahl 
ga [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. März. Nachdem die Berliner Poli⸗ 


Alarmbereitſchaft befunden Freiheitshelden mit 


Zahlreiche 


Polizeiſtrei⸗ ſonders reges Treiben. 


Zu dieſen Maß⸗[gandaflüge aus. f 


kehrslokale, ſoweit ſie noch vorhanden ſind, hören. Für die 
umfaſſen. Ihr Hauptaugenmerk wird die Polizei 2 5 
aber auf die Wahllokale zu richten haben]  Mebertragung auf 24 Plätzen Grok: 


Berlins 


; 2 Berlin, 4. März 
Die Häuſer 15 


gezogen. Der 


Sekretären im Hotel Adlon abgeſtiegen. 


2500 neue Hilfslehrer-Stellen 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. März. Da zu Oſtern 1938 in der Volksſchule mit dem 
Anwachſen der Schulkinderzahl und mit einer Steigerung des 
Stundenbedarfs zu rechnen iſt, wird die Preußiſche Unterrichtsver⸗ 
waltung der Lage durch eine vermehrte Beſchäftigungg von 
Lehrkräften Rechnung tragen. Der Staat wird zu Oſtern 1933 
2500 Hilfslehrerſtellen nen ſchaffen und in dieſe Stellen Schul⸗ 
amtsbewerber einberufen. f 
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departement habe nichts erhalten, was dieje wil⸗ 
irgendwie beſtätigen könnte. Er 
yl „Wir leben im Jahre 
des Herrn 1933, und da paſſieren ſolche Pogrome 
nicht mehr.“ 


— ae 


Ausſcheiden des Reichskanzlers aus 
braunſchweigiſchen Dienſten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 4. März. Reichskanzler Adolf 
Antrage entſprechend mit 


Stimſon zu den Gerüchten 
über Deutſchland 


(Telegraphiſche Meldung) 
Waſhington, 4. März. Außenminiſter S t i m- 


Regierungsrat verabſchiedet 


hkeit innegehalten werden, sowie für die Riehtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird: keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 
usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstatiung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Auf den Friedhöfen haben Vertreter der natio⸗ 
nalen Parteien die Gräber der alten deutſchen 
Blumen geſchmückt 
und an ihren Denkmälern Kränze niedergelegt. 
Sie trat ſchon Sonnabend] An den Gräbern der Gefallenen der SA. und 
SS. halten beſondere Abteilungen der SA. und 


DEREN DE e Die SA. gab aus ihren Küchen vielen Frauen 
g Dieſer Streifendienſt wird im und Kindern ihrer erwerbsloſen Anhänger Mit- 
Laufe des Sonntag vormittags noch bedeutend tag und Abendeſſen. Die 


ng meiſten Partei⸗ 
verſtärkt werden. l P 


okale der NS DAP. haben neben ihrem Laut⸗ 
Alle öffentlichen Gebäude, das gejamte| ſprecher im Inneren des Lokals auch einen ſolchen 
Bann vor dem Eingang angebracht, um den Umwohnen⸗ 
den Gelegenheit, zu geben, die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers von Königsberg aus im Rundfunk anzu⸗ 


Unter einer größeren An⸗ 
zahl ausländiſcher Verleger und Journaliſten, die 
zu den Wahlen nach Berlin gekommen ſind, be⸗ 
findet ſich auch der Verleger des Londoner „Daily 
Flugblätter⸗ Expreß“ Lord Beaverbrook. Er it mit 
ſegen iſt geringer als ſonſt am Vorabend der einer großen Anzahl von Redakteuren und 
Wahl. . 


Anne genprenvee 10 gespultene küllimelerzeile im polnischen Indue tre · 
gebiet 20 Gr., auswärts 80 Gr., y 

Darlehng- Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
20 Zi. bezw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche“ 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Gr., Amtliche und Heilmittel-Auzeigen sowie 


Papen und der 
Katholizismus 


Bon 
einem oberſchleſiſchen Zentrumsmann 


Vizekanzler von Papen wird von der offi⸗ 
ziellen Zentrumsführung abgelehnt, weil man 
ihm dort ſeinen Austritt aus der Zentrumspartei 
nicht vergeſſen kann und ihm gewiſſe taktiſche Ver⸗ 
sehen, z. B. beim Abgang Brünings, ſchwer zum 
Vorwurf macht. Und doch ſtellt Papen für uns 


\ A N J rx 8 2 rumsleute, di ir die 2 f- 
Auf dem Shihhafen Staaken herrſchte be- rechtsſtehende Zentrumsleute, die wir die Zweck 


Eine Flugzeugſtaffel, die 
Reichskanzler Hitler auf ſeinem Fluge nach 
Königsberg für kurze Zeit das Geleit gegeben 
hatte, führte über der Reichshauptſtadt Nra p a- 


ehe unſerer Partei mit der Sozialdemokratie nie⸗ 
mals gutgeheißen haben, den Typ des alten Vor- 
bildlichen, kirchentreuen Zentrumsmannes dar, 
wie er aus der Zeit der Entſtehungsgeſchichte des 
Zentrums bekannt iſt. 


Herr von Papen iſt zweifellos ein ſicherer 
Hort für uns Katholiken und für die religißſen, 
kulturellen und politiſchen Intereſſen des Katho⸗ 
lizismus, in deſſen Zeichen, ſolange er an verant⸗ 
wortlicher Stelle in der nationalen Regierung 
ſteht, ein „Kulturkampf“ ausgeſchloſſen iſt. Auch 
wir im Zentrumslager, die wir der heutigen vifi- 
ziellen Parole unſerer Partei nicht zu folgen ver⸗ 
mögen, weil ſie uns politiſch und national falſch 
erſcheint, ſehen in Papen den Mann, der nach 
den Wahlen der Mittelpunkt einer katholiſch⸗ 
lonſervativen Bewegung werden wird, die dann 
entweder das ganze Zentrum an die Seite der 
nationalen Regierung bringt oder den lin ſeiner 
Stärke nicht zu unterſchätzenden) konſervativen 
Teil der Bayeriſchen Volkspartei und des Zen⸗ 
trums in einer neuen Form außerhalb der heuti⸗ 
gen linksgerichteten und gewerkſchaftlich geführten 
Zentrumspartei vereinigen wird. Wir konſer⸗ 
vativen Zentrumsleute lehnen Herrn von Papen 
nicht ab, weil wir ihn für einen Staatsmann 
halten, der die klare Erkenntnis hat, daß eine Be⸗ 
reinigung des Verhältniſſes von Reich und Preu⸗ 
ßen erfolgen muß und der die Regierungsfrage 
mit dem Heranbringen der NS DAP. an den 
Staat richtig gelöſt und damit feine ſtaatsmän⸗ 
niſche Befähigung unter Beweis geſtellt hat. Wir 
ſehen es als einen bedauerlichen Fehler 
unſerer Partei an, dieſes Verdienſt Papens aus 
parteiegoiſtiſchen und leider zum Teil auch per- 
ſönlichen Verſtimmungsmomenten nicht gewürdigt 
zu haben. 


Sachlich wäre uns natürlich lieber als die 
jetzige Regierungszuſammenſetzung Hitler Papen 
ein Kabinett Brüning — Papen unter 
der Autorität Hindenburgs. An Prii- 
ning halten wir als an einer Zukunft feft, und 
wir glauben auch, daß er Seite an Seite mit 
Papen das Zentrum aus feiner parteipolitiſchen 
Enge und Starre herausführen würde; denn im 
Grunde teilt er gewiß die Auffaſſung Papens, 
daß das Zentrum ſeiner großen weltanſchaulichen 
Aufgabe nur gerecht werden kann, wenn es das 
Schädliche, das ſich zweifelsohne auch in unſerer 
Partei eingeniſtet hat, wie Korruptionserſcheinun⸗ 
gen, Parteibuchſtellenjägertum und Gewerkſchafts⸗ 
funktionärsvorherrſchaft beſeitigt hat. Papen 
konnte und wollte dieſe verhängnisvolle Entwick⸗ 
lung nicht mehr mitmachen und mit ſeinem Man- 
dat von der Zentrumspartei decken: Wir müſſen 
offen zugeben, daß man ihm in der Partei für 
ſeinen Willen, mit den Verfallserſcheinungen auf⸗ 
zuräumen, keinen Raum ließ! Wirkliche Staats- 
männer ſind in der Enge des Parteigetriebes in 


D 


der heutigen Zeit, wo die Parteien zu Inſtituten 
für die Erreichung von Pöſtchen und Gruppens 
intereſſen herabgeſunken find, nicht zu gebrauchen. 
f Der politiſche Katholizismus, wie ihn ſich Papen 
in ſeiner ſchönſten Form verwirklicht denkt, hat 
ſein Idegal im alten Kaiſertum deutſcher Nation 
im Mittelalter. Deshalb iſt der politiſche Katho⸗ 
lizismus trotz aller derzeitigen Fehler und Schwä⸗ 


chen doch das „älteſte und diſziplinierteſte Deutſch⸗ 


land“ (Keyſerlingk) auf feiner tauſendjährigen 
Geſchichte und Tradition. Dieſes „älteſte und 
diſziplinierteſte Deutſchland“ in freudiger Gina 
ordnung zum Neuen Nationalen Reich zu brin⸗ 
gen, ift eine der wichtigſten Aufgaben deutſcher 
Staatskunſt. Wir auf dem rechten Flügel der 
Zentrumspartei ſtehenden Männer haben zu 
Papen — und zunächſt nur zu ihm — das Ver- 
trauen, daß er dieſe Aufgabe richtig anfaßt und 
der Erfüllung näher bringt: Die Syntheſe Kölner 
Dom Marienburg kann nur einem tiefinnerlich 
konſervativ⸗chriſtlichen Staatsmann gelingen, nie 
einem Parteimann! Der Geiſt der Staatskunſt 
kann nie der Geiſt des Wahlkampfes ſein — wir 
ehen in Papen die Verkörperung der edelſten 
Kraft des politiſchen Katholizismus und können 
diesmal der Zentrumsparole nicht folgen, weil ſie 
uns viel zu eng und kleinlich, zu ausgeſprochen 
parteipolitiſch und von perſönlichem Vorurteil 
gegen Papen beſtimmt ift. Wir wollen und braw 
chen Weite und Freiheit für den politiſchen Katho⸗ 
lizismus jener konſervativen Prägung, für die 
leider — entgegen der großen Tradition der Deut⸗ 
ſchen Zentrumspartei — in den Reihen und im 
Programmm der heutigen Hentrumsparteifüh- 
rung bein Platz ift. Wir geben die Hoffnung nicht 
auf, daß Papen und Brüning wieder zu⸗ 
zammenkommen, denn beide find Männer, auf die 
das neue, nationale Deutſchland von unſerem 
katholiſchen Standpunkt aus nimmermehr verə 
sichten kann. 


Wählt rechts! 
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Der Gun in ie GrfnungsSiun 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 8 7 j ; 
Verfaſſung feſtgelegt find, eine Zweidrittfel⸗Kroll⸗Oper zu verlegen, zumal der Artikel 24 


Berlin, 4. März. Wie ſchon als feſtſtehend 


gelten kann, wird der neue Reichstag in aller⸗ 
kürzeſter Friſt einberufen werden. Die 
vorſchriftsmäßigen Wahlfeſtſtelluungen 
und Erklärungen der Gewählten ſollen ſo 
beſchleunigt werden, daß 


vielleicht jhon um den 20. März 
herum der Zuſammentritt 


erfolgen kann. Ob ſich an die feierliche Eröff⸗ 
nungsſitzung in der Potsdamer Öarnijon- 
kirche ein längerer oder kürzerer Tagungs⸗ 
abſchnitt anſchließt, iſt noch nicht zu überſehen. 
Die Regierung wünſcht baldige Vertagung 
auf längere 5 Sie bedarf zur Durchführung 
ihres Vierjahresplanes aber einer Ermächti⸗ 
gung durch den Reichstag, ſodaß dieſer alſo auf 
jeden Fall vor eine geſetzgeberiſche Aufgabe geſtellt 
fein wird, die wahrſcheinlich eine Ausſprache 
erfordert. Für eine einfache Ermächtigung, die 


der Regierung geſtattet, im Rahmen der Ver⸗ D 


faſſung ihre Maßnahmen zu treffen, würde 
eine einfache Mehrheit genügen, und dieſe 
ift ohne weiteres gefiddert. Wenn die Regie- 
rung aber die Ermächtigung dahin ausgedehnt 
haben will, daß fie auch verfaſſungs⸗ 
ändernde Verordnungen erlaſſen kann, 
ſo wäre eine Zweidrittelmehrheit eton 
111 055 In einer Wahlrede in Frankfurt a. M. 

hat Miniſter Goering offizielle 


Rückkehr zu den alten Reichsfarben 


angekündigt. Das Kabinett hat ſich damit noch 
nicht befaßt. Es ift deshalb auch nicht zu erfah⸗ 
ren, ob der Flaggenwechſel, der dem politiſchen 
Umſchwung durchaus entſprechen würde, etwa 
durch Verordnung erfolgt oder ob der 
Reichstag darüber beſchließen ſoll. Auch dazu 
wäre, da die Farben Schwarz⸗Rot⸗Gold in der 


hapen ag im Ruhrgebiet 


Mülheim (Ruhr), 4. März. Die große Kund⸗ 
gebung der Kampffront Schwarz Weiß ⸗ 

ot wurde um 15 Uhr mit einer Paradeaufſtel⸗ 
lung der Schutzpolizei und der vaterländiſchen 
Verbände auf dem Rathausmarkt eingeleitet. Eine 
ungeheure Menſchenmenge hatte ſich 
eingefunden, ſodaß jeglicher Straßenbahnverkehr 
in der inneren Stadt unterbunden war. Auf den 
Dächern ſaßen Zuſchauer, und alle Häuſer, die 
den Rathausvorplatz flankieren, hatten reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Kurz nach 15 Uhr er⸗ 
ſchien Vizekanzler von Papen. Unter den 
Klängen des Präſentiermarſches ſchritt 
der Vizekanzler ſodann die einzelnen Fronten ab, 
vom Publikum herzlich begrüßt. ; 

Zum Schluß hielt er eine kurze Auſprache, in 
der er allen Teilnehmern herzlichen Dank ſagte, 
daß er ihnen am Tage vor der großen Geiſtes⸗ 
ſchlacht noch einmal in die Augen ſehen dürfe. 


„Es iſt ein glückhaft Vorzeichen, hier in biefer 


ſtaltet.“ 5 ` 

Sodann jang die Menge das Deutſchlandlied, 
und von Papen verließ unter ſtürmiſchen Heil⸗ 
rufen und Beifallsklatſchen den Rathausmarkt. 

In der überfüllten Stadthalle hielt Papen 
am Nachmittag, von der Menge ſtürmiſch, begrüßt, 
ſeine letzte Wahlrede, in der er u. g. ausführte: 

„Morgen wird in Deutſchland eine Ent 
ſcheidungsſchlacht geſchlagen werden. Es iſt 
die Entſcheidungsſchlacht für oder gegen den Sinn 
der wirtſchaftlichen und ſozialen Entwicklung und 
damit der politiſchen Grundhaltung des deutſchen 
Volkes. Es geht um die Frage, ob die große gei» 
ſtige Bewegung, die in tiefſter innerer Not auf 
uns gekommen iſt, uns 


zu den Ufern einer neuen Volks⸗ 
bildung 

tragen wird. À 

Der Vizekanzler ging auf die joziale Frage ein 
und ſagte, es ſei nicht wahr, daß die Mehrzahl der 
deutſchen Arbeiter die Verſtaatlichung aller Pro. 
duktionen $ 
lich ſei. „Nur der kann eigentumsfeindlich fein, 
der keine Hoffnung mehr hat. 


Heimſtätte und Siedlung, 


das ſind die Zauberworte, mit denen man an das 
ſoziale Programm herantreten muß. Die Abkehr 
der Bauernſöhne aus der Landwirtſchaft muß auf. 
118 — und darüber hinaus müſſen alle jene auf 
ie Scholle eee für die es in 
der Induſtrie keinen Platz mehr gibt. Die 
Voraussetzung dafür ift aber die Rentas 
bilität der Landwirtſchaft Eine ſoziale 
Ordnung, die den Tüchtigen ausbentet, ſtatt 
ihn zu belohnen, iſt ungerecht und falſch. Wir 


erſtrebe, weil fie eigentums feind ⸗ 


(Teledtapbiſche Meldung 


müſſen aus ben öden S 
damit wir den 


Tüchtigkeit, nicht aber durch Schlauheit 
und Gewiſſenloſigkeit. 


rung unſerer Zeit, das deutſche A 


„Falſch iſt das Gerede, als ob von der Regie⸗ 


beſeitigen und die arbeitenden Maſſen zu benadh- 
teiligen. Wir werfen vielmehr der hinter uns lie⸗ 
sap Demokratie, der deutſchen Linken vor, 
daß ſie 


nichts getan hat, den deutſchen Arbeiter 
in Staat und Geſellſchaft einzubauen. 


Die Führer des deutſchen Volles haben die Pflicht, 


Gehen wir morgen zum Kampfe als Staats- 
bürger, die ſich bewußt ſind, ihre Pflicht zu tun 
und als Bürger, die eine große hiſtoriſche Aufgabe 
zu erfüllen haben. Auf zum Kampfe mit Hite 
denburg, zum Kampfe mit Gottes Hilſe für ein 
heiliges Deutſches Reich, das wir mit allen 
Faſern unſeres Herzens lieben.“ 


f De Kundgebung ſchloß mit dem Deutſchland⸗ 
ied. 


Ernennung der Marine⸗Attaches 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. März. Mit dem 1. April 1933 wer⸗ 
den unter Zuteilung zum Reichswehrmini⸗ 
ſterium zu Marineattachés ernannt: 
Der Kapitän z. S. Waſner bei der Botſchaft in 


London, die Korvettenkapitäne Leycke bei der 


Botſchaft in Rom, Wever bei der Botſchaft in 
Paris, bisher ſämtlich zur Verfügung des Chefs 
der Marineleitung. 


Der Aufſtieg iſt überhaupt eine ſehr ſchwere Frage. 
Es ift heute durchaus nicht mehr jo, daß beiſpiels⸗ 
weiſe das akademiſche Studium Sicherheit 
für ſtandesgemäßen Verdienſt gewähre. 
Wir müſſen wieder das Gefühl dafür gewinnen, 
daß jeder Stand in Dentſchland ſeinen Wert 
hat: Das ift überhaupt die entſcheidende Forde ⸗ 
tbeitertum in den 
Arbeiterſtand zu verwandeln.“ Er verkenne nicht, 
daß die Gewerkſchaften manches getan 
hätten, das Arbeitertum mit Standesehre 


und Standesbewußtſein zu erfüllen, 
einem wirklichen Umſchwung aber habe die Idee 
des Klaſſenkampfes gegenübergeſtanden. 


rung beabſichtigt ſei, etwa die Volksrechte zu 


dem deutſchen Arbeiter heute die Hand zu reichen. 


mehrheit nötig. 

Es ift jedenfalls nicht ausgeſchlöſſen, daß der 
Reichstag doch länger zuſammenbleiben 
wird, als erwartet wurde. Dann wird er aber 
aller Vorausſicht nach nicht in der Garniſonkirche 
blieben. Der Oberkirchenrat hat Bedenken erho 
ben, daß das 


Gotteshaus nicht zum Schauplatz 
von politiſchen Auseinanderſetzungen 
gemacht werden dürfte, 


von denen man befürchten müßte, daß ſie einen 
un 1 Verlauf nehmen. Dieſen Be⸗ 
denken 9905 fih die Reichsregierung nicht, 
Es iſt deshalb in Ausſicht genommen, nach der 
Eröffnungsſitzung den hiſtoriſchen „Langen Stall“, 
ein 1731 erbautes, ſehr geräumiges Exerzierhaus, 
in dem früher die Potsdamer Truppen vereidigt 
wurden, zum Sitzungsſaal herzurichten. 
aneben taucht wieder der Plan auf, die weiteren 
Sitzungen doch nach Berlin, und zwar nach der 


der Reichsverfaſſung verlangt, daß der 
Reichstag am Sitze der Reichsregierung 
tagt. 


Der 
Der 
zu einer kurzen Tagung verſammeln. Die Preu- 


ßiſche Kommiſſariatsregierung wird ebenfalls in 


der nächſten Woche zuſammentreten, um die Gin- 
berufung des neugewählten Landtags zu beſchlie⸗ 
ßen. In Preußen liegen die Verhältniſſe 
anders als im Reiche. Hier müſſen auch die 
ſtaats rechtlichen Fragen berückſichtigt 
werden, die durch die Notverordnung und die Gnt- 
ſcheidung des Staatsgerichtshofes entſtanden ſind. 
Die nächſtliegende Löſung, nämlich die Wahl 
eines neuen Miniſterpräſidenten und 
die Bildung einer Preußiſchen Regie⸗ 
rung, kann nur im engſten Einvernehmen mit 
dem Reiche erfolgen, damit die Verbindung 
zwiſchen der Reichsgewalt und der Leitung der 
preußiſchen Politik nicht wieder zerſtört wird. 


Hitlers Ostmarken:Gruß 


(Telearaphiide Meldung 


An Bord des Flugzeuges „Richthofen“, 4. März. 


Reichskanzler Hitler richtete auf dem Fluge 
nach Königsberg, wo er am Abend das letzte 
Mal vor den Wahlen ſprach, folgenden Gruß 
an Oſtpreußen: ? g 

„Hoch über Deutſchland grüßen wir Dit- 
preuße n. So wie immer vom deutſchen Diten 
aus die Feuer der deutſchen Freiheit entzündet 
wurden, richtet auch heute die nationalſozialiſtiſche 
Freiheitsbewegung ihren letzten Appell vor dem 


5. März vom deutſchen Oſten aus an die 


Nation. Oſtpreußen! Das ganze übrige Deutſch⸗ 


land gedenkt heute Euer. Mit unbegrenzter Zu⸗ 
verſicht blickt es auf ſein kreues Bollwerk 


im Often. Wir grüßen Oſtpreußen! Wir ſtehen 
zu Oſtpreußen! Wir werden für Oſtpreußen 
kämpfen bis zum Letzten.“ 

* 


Königsberg Pr., 4. März. Zum Haus der Ted- 


nik, dem größten Verſammlungsraum der Stadt, 


hatte ſchon am frühen Nachmittag eine Maſſen⸗ 
wanderung eingeſetzt von Königsbergern, 
aber auch von vielen Dit- und Weſtpreußen der 
weiteren Umgebung, die gekommen 
waren, um Reichskanzler Adolf Hitler zu 
ſehen und zu hören. Reitervereine aus den 
entfernten Grenzorten waren ſchon am frühen 
Morgen aufgebrochen, um rechtzeitig zu der Ver- 
ſammlung einzutreffen. ; 

Der Reichskanzler beſchäftigte ſich zunächſt mit 
dem fünften Wahltag. Um die Revolution von 
1918 pee rechtfertigen, haben die Macher 
dieſer Revolution die Lüge von der deut ; 
ſchen Schuld am Kriege aufgebracht. Dieſe 
erſte und größte Lüge war das Fundament des 
Hauſes, das im November 1918 errichtet wurde. 
Darum war Gottes Segen nicht bei dieſem Bau. 


Berlin, 4. März. Am Vorabend der Wahl 
veranſtalteten in Berlin und im ganzen Reiche 
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 


gliederten, die bis zu dem Durchzug der an gige 

iige 
ſammelten ſich Grunde 18 und 19 Uhr und mar⸗ 
tun 


innerung ſind. ; 

Auch die Innenſtadt ſah einen der Züge, der, 
von dem Arkona⸗Platz kommend, durch die Straz 
ßen des nördlichen Berlins, durch die Friedrich, 
ſtraße und am Denkmal Friedrichs des 
Großen, Unter den Linden vorbei nach 
dem Platz vor der Oper zog. Hier ſammelte 
ſich eine unüberſehbare Menſchenmenge an, 
die Kopf an Kopf den großen Platz ausfüllte. 
Polizei, unterſtützt von Hilfspoliziſten, hatte alle 
Mühe, die Fahrbahn der Straße Unter den 
Linden für den Fahrverkehr freizuhalten. Nicht 
minder eindrucksvoll war das Bild, das der 
Luifen⸗Plaß in Charlottenburg nach 


unter Anſpannung der geſamten Organiſation 


»Wir wollen arbeiten an der Errichtung einer 
wahren deutſchen Volksgemeinſchaft, die 
ſich zuſammenfindet über alle Klaſſenſpaltungen 
und über alle Standesvorurteile. Von unten muß 
das neue Werk der nationalen Sammlung ſeinen 
Anfang nehmen. Können wir das Trennende 
nicht überwinden, dann können wir nicht als 
Volksgemeinſchaft beſtehen. 


Nationalismus und Sozialismus ſind 
einer Wurzel entſproſſe, 


‚find Dienſt am Volk, Hingabe an das Bolt, 
Kampf für das Volk, nicht für einen Stand und 
nicht für eine Klaſſe. Dieſe Bewegung über⸗ 
windet die Klaſſengegenſätze im 
Volle. Sie ſagt dem Arbeiter daß er für den 
Bauern eintreten muß, und iie jaat genau ſo 
dem Landmann, daß er für den Indu⸗ 
ſtrie arbeiter kämpfen muß. Wir, die wir 
im Felde unſer Leben nicht verloren haben, ſind 
verpflichtet, uns für Deutſchlands Wiederaufbau 
weiter einzuſetzen. Geben Sie Ihre Zuſtim ⸗ 
mung zu der großen neuen Parole der Arbeit, 
der Aufrichtigkeit, wenn notwendig auch 
der Härte und ſeien Sie überzeugt, daß wir 
mutig gegen jedermann das Mandat verteidigen 
werden, das die Nation uns gegeben hat und 
geben wird. 

Deutſchland muß ſich wieder erheben! Die Zeit 
der Not muß ein Ende nehmen, die Zeit der 
Unſicherheit muß überwunden werden, denn eine 
mal muß wieder kommen ein deutſches Volk, 
das wieder groß und ſtark von ſich ſagen kann: 
Du biſt nun wieder frei.“ ; 


Stürmiſcher, langanhaltender Beifall folate 
der Kanzlerrede. Mit dem gemeinſamen Geſang 
des Niederkändiſchen Dankgebetes 
wurde die Kundgebung geſchloſſen. 


24 Fackelzüge durch Berlin 


[Telegraphiſche Meldung) 


Vollendung des Aufmarſches bot. Um das hoch⸗ 
ragende Denkmal Kaiſer Friedrichs III. brannten 
Tauſende von Fackeln. ; ; 

Punkt 20 Uhr begann Dr Goebbels ſeine 
Rundfunkreportage aus Königsberg, die auf allen 
Plätzen ausgezeichnet 05 verſtehen war. 
Nach dem Ende der Anſprache des Kanz. 
lers ſang die Menge ſpontan das Deutſchlandlied. 
Auf den Märſchen und während der Rundfunk⸗ 
übertragung kam es zu keinen nennens ⸗ 
werten Zwiſchen fällen. Die Polizei 
beſchränkte ſich nur darauf, den Verkehr, der 
naturgemäß ins Stocken kam, jo ſchnell wie möge 
lich abzuwickeln. 

Auch im ganzen Reiche ſtand der Vorabend 
der Wahl im Zeichen des „Tages der erwachenden 

tion“, In allen Städten und Städtchen des 


Reiches durchzogen nach der Uebertragung der 


Königsberger Rede des Reichskanzler Fackel. 
züge die Straßen, die reichen Flaggenſchmuck 
zeigten. F 


— — 


Die vier Stuttgarter Rundfunkſtörer 
erhielten Haft und Gefängnisſtrafen von 
drei bis ſechs Wochen. 


N * i ; 

Das Deſſauer Schwurgericht verurteilte den 
Bankdirektor Seifert, Berlin, wegen Mein ⸗ 
eides zu 1% Jahren Zuchthaus. 

x 


Der Leiter der am 1. April d. J. aufzulöſen⸗ 
den Reichsforſchungsſtelle für landwirtſchaftliches 
Marktweſen, Dr Fritz Baade, iſt mit ſofortiger 
Wirkung beurlaubt worden. 


Preußiſche Landtag wird ſich nur 


Hftdentiche Morgenpoſt Sir, 64 ; 


5. Mürz 1933 


Schlagt den Kommunismus! 
Wählt Schwarz-Weiß-Rot! 


Keine Halenkrenz Fahnen 
auf öffentlichen Gebäuden! 


Von nationalſozialiſtiſcher Seite iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Orten Oberſchleſiens verſucht worden, 
die Hakenkreuzfahne auf öffentlichen 
Gebäuden zu hiſſen; insbeſondere hat es dabei 
in Oppeln und in Ratibor ernſte Schwierig⸗ 
keiten mit den ſtaatlichen Aufſichtsorganen und 
der Polizei gegeben. Im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Ordnung muß darauf hingewieſen 
werden, daß nach dem Flaggenerlaß der Re⸗ 
gierung die öffentlichen Gebäude nur Schwarz⸗ 
Weiß oder Schwarz⸗Weiß⸗Rot flaggen dürfen. 
An dieſe Anordnung müſſen ſich ſelbſtverſtändlich 
auch die Anhänger der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei halten, deren Reichskommiſſar Goering 
den Erlaß herausgegeben hat. Wie wir hören, 
billigt die NSDAP. als ſolche das Vorgehen der- 
jenigen ihrer Mitglieder, die zwangsweiſe die Hiſ⸗ 
ſung der Hakenkreuzfahne auf Rathäuſern, an 
öffentlichen Plätzen uſw. verſucht haben, nicht. 
Zur Entſpannung der allgemeinen Lage würde es 
ſicher beitragen, wenn ſich die nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Flaggenfreunde an die ſtrikte Beach⸗ 
tung des Goeringſchen Flaggenerlaſ⸗ 
ſes halten würden. Gerade die Nationalſozia⸗ 
liſten müſſen heute darauf bedacht ſein, auch nur 
den Anſchein einer Störung oder Untergra⸗ 
bung der Staatsautorität und öffentlichen Diſzi⸗ 
plin zu vermeide, indem fie jede herausfor⸗ 
dernde Haltung gegenüber Staatserlaſſen und 
Polizeianordnungen unterlaſſen. 


Auflöſung 
der Gozialiſtiſchen Arbeiterpartei 


Berlin, 4. März. Der Vorſtand der So zi a- 
liſtiſchen Arbeiterpartei hat in ſeiner 
Mehrheit beſchloſſen, ſeinen Anhängern die 
Liquidierung der Partei und den Ueber⸗ 
tritt zur Sozialdemokratiſchen Partei zu 
empfehlen. s ; 


Deutſche Kundgebung in Iſt⸗ Oe. 
am 20. März 


Für die Herſtellung der deutſchen politiſchen 
Einheitsfront in Polen. 


Aus Anlaß der 5⸗Jahr⸗Feier der „Deutſchen 
Partei“, Biala, findet am 20. März um 
19,30 Uhr im „Schwarzen Moler“ in Biala 
eine große deutſche Kundgebung ſtatt, zu 
der Vertreter ſämtlicher deutſchen politiſchen 
Drganiſationen Polens ſowie alle deutſchen Par- 
lamentarier geladen find. Die Veranſtaltung, die 
in einem Rahmen abgehalten wird, wie er bisher 
in der Sprachinſel noch nicht üblich war, ſoll über 
ihre lokale Bedeutung hinaus zu einer impoſanten 
Kundgebung für die Herſtellung einer 
deutſchen politiſchen Einheitsfront 
in Polen werden. 

Von der Veranſtalterin, der Deutſchen Partei, 
Biala, wird die Kundgebung auch für Einzelteil- 
nehmer aus dem Bielitzer Teil der Sprachinſel 
und für Volksgenoſſen aus anderen Teilgebieten 
freigegeben werden. Es werden Eintrittskarten 
für Mitglieder der Deutſchen Partei, Biala, und 
für Gäſte ausgegeben. Die deutſchen Vereine 
der Sprachinſel werden erſucht, den 20. März 
für alle Fälle freizuhalten, um ihren Mitgliedern 
die Teilnahme an dieſer Kundgebung zu 
ermöglichen. 


Laßt die Religion aus dem Spiel! 


Katholizismus und Zentrum ist zweierlei! 


Der Wahlkampf gibt jedesmal wieder Ge⸗ 
legenbeit, der Agitation der Zentrumspreſſe be⸗ 
richtigend entgegenzutreten, wenn ſie die 
falſche Behauptung aufſtellt, daß katholiſch 
gleichbedeutend mit Zentrum ſei. Wir 
haben der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ 
ſchon wiederholt darauf mit aller Deutlichkeit ge⸗ 
antwortet — mit dem Ergebnis, daß ſie der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſchlankweg die Ver⸗ 
tretung der katholiſchen Inte reſſen be- 
ſtreitet. Das ift reichlich naiv! Aber wenn ſich 
die „Oberſchleſiſche Zeitung“ dabei noch heraus⸗ 
nimmt, der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vorzu⸗ 
werfen, daß wir die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit angreifen, weil wir wahrheitsgemäß 
die Stimmung der katholiſchen Oeffentlichkeit 
über den Zwiſchenfall bei der Klapper⸗Beerdi⸗ 
gung wiedergegeben haben, ſo iſt das eine ſolche 
Verdrehung des Tatbeſtandes, daß wir ſie 
als eine bodenloſe Unwahrhaftigkeit 
zurückweiſen müſſen. Die „Oſtdeutſche Morgen⸗ 
poſt“ hat gerade die Haltung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit aus den biſchöflichen Anordnungen 
zu erklären und fie den nationalſozialiſtiſchen 
Katholiken öffentlich klarzumachen verſucht 
— für dieſe Haltung iſt ihr aus katholiſchen Krei⸗ 
ſen Dank und Anerkennung ausgeſprochen wor⸗ 
den und damit wohl ein neues Beweisſtück 
erbracht, daß die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſeitens 
der nationalen Katholiken als vollgültiges 
Sprachrohr katholiſcher Intereſſen 
gewertet wird! 

Wir berufen uns auf das Wort Papſt 
Leos XIII.: „Zu fliehen iſt die verkehrte Mei⸗ 
nung jener, welche die Religion mit irgend⸗ 
einer Partei vermengen,“ — und wir leiten 
daraus die Forderung ab, daß man überall und 
unter allen Umſtänden darauf verzichten ſollte, 
Kirche und Partei, Dogma und Tagespolitik auf 
eine Stufe zu ſtellen. Es ift ein Frevel an der 
Religion, insbeſondere am religiöſen Katho⸗ 
lizismus, die politiſche Parteimeinung in 
das höhere Gebiet der Religion hineinzutragen. 
Und es iſt eine Unwahrhaftigkeit zu bes 
haupten, daß ſich im Zeichen der nationalen Re⸗ 
gierung eine Front derjenigen bilde, „die ſich 


zum Ziel ſetzen, die Katholiken aus ihrer Stellung 
ſtaatsbürgerlicher Gleichberechtigung wieder hin- 
auszudrängen.“ Solange ein ſo kirchentreuer 
Katholik wie der Vizekanzler von Papen an 
maßgebender Stelle in der Regierung ſteht, ſo⸗ 
lange ijt für den Katholizismus die ab⸗ 
ſolute Gewähr dafür gegeben, daß er pari⸗ 
tätiſch behandelt wird und kulturkämpferiſche Re⸗ 
gungen unterbunden werden. Katholizismus 
und Zentrum ift zweierlei, und jo muß 
ſich auch der oberſchleſiſche Katholik die Freiheit 
der Entſcheidung behalten, wenn er heute zwiſchen 
den Liſten 1, 5 und 7 zu wählen hat. 

Wie ſagte es doch in der hochangeſehenen katho⸗ 
liſchen Zeitſchrift „Schönere Zukunft“ der 
Herausgeber Dr Joſeph Eberle: Da werde ſo 
manchmal als ſchlechter Katholik hingeſtellt, wer 
aus Gewiſſen den gelegentlichen Kurs eines 
politiſchen Führers nicht mitmache ... ein rein 
religiöſer Katholizismus, der für die politiſche 
Arbeit kein Verſtändnis hat, iſt ſicherlich kein 
Ideal; aber ein politiſcher Katholizis⸗ 
mus, der den Parteibetrieb allzu⸗ 
ſehr in die Nähe der Kirche bringt, ift 
noch weniger das Ideal. Es würde dem 
wahren katholiſchen Gedanken ſicher beſſer dienen, 
wenn ſich die „Oberſchleſiſche Zeitung“ dieſe Er⸗ 
mahnungen einer katholiſchen Zeit⸗ 
ſchrift zu Herzen nähme! 

* 

Nach einem Bericht der „Oberſchleſiſchen Zei⸗ 
tung“ wandte ſich der oberſchleſiſche Zentrums⸗ 
führer Prälat Ulitzka in der Beuthener 
Wahlkundgebung am Freitag abend im Schützen⸗ 
haus „gegen die Aufdrängung angeblich katholi⸗ 
ſcher Perſönlichkeit“ und wies die auffällige 
plötzliche Bereitſchaft der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, zurück, ſich um katholiſche 
Sachen zu kümmern. 
wörtlich: „Die Haltung dieſer Zeitung wird auch 
dadurch nicht beſſer, daß ſich Geiſtliche finden, 
die in dieſer Zeitung publizieren. Auch dieſe 
E werden ſich das in Zukunft wohl über⸗ 
egen“. 


Reichsdeutsche und Optanten in Ost⸗OS. ] 


Uebt heute alle Euer Stimmrecht aus. 


auslagen sollen uns Deutsche nicht 
unserem Wahlrecht zum Deutschen 


Auf jede einzelne Stimme kommt es an. 


Die kleinen Fahrtkosten- 
hindern, zum ersten Male von 
Reichstag Gebrauch zu machen. 
Wählt einmütig 


die Parteien, die die Regierung Hitler—Hugenberg—Papen in 
ihrer Wiederaufbauarbeit unterstützen, die eintreten für die Einheit 


und Reinheit und Größe Deutschlands. 


überall und freudig sagen können: 


Wir wollen wieder 


Wir Auslandsdeutschensindstolz aufunsergro- 


Besdeutsches Vaterland! 


Der rechtsparteiliche Wahlausschuß in. Ostoberschlesien. 


Der Prälat jagte dann 


Der Wahlen wegen erscheint die 
„Ostdeutsche Morgenpost“ 


am Montag früh 


Den Abonnenten wird sie zur gewohn- 


ten Stunde ins Haus gebracht. Einzel- 
nummern sind schon in den frühen 
Morgenstunden bei den Straßenver- 
käufern, in den Bahnhofsbuchhandlun- 
gen, an den Zeitungsständen und in 
unseren Geschäftsstellen zu haben. 


Wir geben diefe Auslaſſung des Prälaten 
Ulitzka wieder, damit ſich unſere Leſer ſelbſt 
ein Urteil darüber bilden, aus welchem Geiſte 
heraus hier Politik getrieben wird, die ſelbſt die 
Achtung vor dem Amtsbruder ver- 
miſſen läßt. Wir ſind gewiß, daß ſich bei der 
Zuſtimmung, die die Haltung der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ in den katholiſchen Kreiſen 
Oberſchleſiens bis weit in die Kreiſe der Zen⸗ 
trumspartei gefunden hat, fortan noch mehr 
Geiſtliche als Anhänger der Vapen- 
Richtung uns zur Verfügung ſtellen und für 
ein katholiſch⸗konſervatives neues 
Staatsideal im Zeichen der natio⸗ 
nalen Regierung eintreten werden. 


* 

In der Wahlpolemik des „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Kurier“, der unter den Reichsdeut⸗ 
ſchen in Oſtoberſchleſien einſeitig für die 
Zentrumspartei Wahlpropaganda getrieben hat, 
gibt das Königshütter Blatt zu, daß Katho⸗ 
liken verſchiedener Meinung über Fragen der 
politiſchen Taktik ſein können und unterſtreicht 
damit die Berechtigung der Haltung der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, katholiſche 
Gewährsmänner für die Vertretung der chriſt⸗ 
lich⸗nationalen Intereſſen in Anſpruch zu nehmen 
und ausgiebig in unſerer Zeitung zu Worte kom⸗ 
men zu laſſen. Da auch in Oſtoberſchleſien zahl⸗ 
reiche wahlberechtigte katholiſche Reichs 
deutſche und Optanten der Zentrumsparole 
nicht folgen, jo machen wir dieſe erneut auf die 
Notwendigkeit aufmerkſam, 

heute mit dem Stimmzettel für die Liſte 5 
der nationalen Regierung eine Chance zu geben! 


Tagung der Handwerkskammer 
Oppeln, 4. März. 
Die Handwerkskammer für die Pro⸗ 
bina Oberſchleſien tritt am Donnerstag, 9. März, 
zu einer Vollverſammlung zuſammen. 
Nach der Exledigung allgemeiner Fragen in einer 


Vormittagsſitzung werden in der für den Nach⸗ 


mittag angeſetzten Tagung mehr interne und 
ſpezielle Handwerkerfragen erledigt. In der Vor⸗ 
mittagsſitzung wird nach der Eröffnungsanſprache 
des Präſidenten Jurck der Syndikus der Kam⸗ 
mer, Grieger, den Geſchäftsbexicht eritatten, 
Anſchließend ſteht die Arbeitsbeſchaffung ſpwie die 
Bekämpfung der Schwarzarbeit und 
Einſchränkung der Gewerbefreiheit auf der Tages⸗ 
ordnung. In der Nachmittagsſitzung wird über 
den Erlaß beſonderer Vorſchriften für die Mei- 
ſterprüfung ſowie über die Lehrlingshöchſtzahl 
in einer Reihe von Handwerkerbranchen beraten 
werden. Schließlich werden in der Nachmittags ⸗ 
ſitzung noch die reſtlichen Regularien erledigt. 


— . —— . .. — . — ——ʒñ.: — — — —— —ä—— — — 


Mühlen Franck, die gute 
Kaffeewürze, macht feden kaffee 
kräftiger, ergiebiger und billiger. 

Deshalb wird auch in Zeiten wie jetzt, 

Mühlen Franck beſonders geſchäßt. 


zede Stimme der Rechten! 


Billige Werkzeugtage bei A. 


(CJamiſien-Kachrichten der Woche) 


Geboren: 

Or.⸗Jng. Franz Hoffmann, Natibor-Planie, Sohn. Max 
Rokus, Kattowitz, Sohn. Reimar von Framon, Weidenbach, 
Tochter. Dr. med. Rudi Oppitz, Bad Altheide, So Res 
gierungsrat Dr. jur. Schott, Breslau, Tochter. Oberförſter Hans 
Wagner, Breslau, Tochter. Rektor Adalbert Bollmus, Droſſen, 
Sohn. Karl Friedländer, Brieg, Sohn. Friedemann Schwarz, 


Eiſendorf, Sohn. 
Verlobt: 


Margot⸗Karin von Graberg mit Rittergutsbeſitzer Alfred 

Schottlaender, Althofdürr. N 
Vermählt: 

Franz Nowak mit Lucie Fahrmann, Kattowitz. Julius 
Moskiewioez mit Suſanne Guttfreund, Breslau. Sigismund 
Graf Naczynſti mit Gräfin Bertha⸗Luiſe von Oppen, Breslau. 

Wilhelm Pieper mit Germa von Hauenſchild, Breslau. Hans 
Goldſchmidt mit Elfriede Simon, Kurtwitz. Hermann Schweinitz 
mit Anny Vogt, Beuthen. 


Geſtorben: 
Joſef Schigulſti, Beuthen, 28 J. Johann Kromezynſki, Beu- 


then, 78 J. Maria Skrzipezyk, Beuthen, 41 J. Martha Droit, 
Beuthen, 53 J. Johannes Kolodzieſezyk, Beuthen, 54 J. Paul 


Lomnitz Wwe. Eisengroßkhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 
à a A aE a i TEER Ab 1, Februar 1933 bin ich bei der W᷑ s - 35 
; Allgemeinen Ortskrankenkasse te f ann t ch 
th N 
ER 99005 Kassenzahnärztin zugelassen m Ee t n E % Q 1 t e tt 


Dr.H.dacobi-Ring) Los werden? 


Tarnowitzer Straße Nr. 30 Rat eines bekannten 
(gegenüber dem Strafgericht) P r o f eff 9 18 d er Medizin 


Die Beerdigung meines lieben Mannes, unseres lieben 
Vaters, Schwieger- und Großvaters 


Josef Steiner 


findet am Montag, dem 6. März, nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes aus, statt. 


Die trauernden Angehörigen. 


ich habe mich als praktische 
B m 
Arztin 

mit vorzugsweise homöopathischer 
Behandlung niedergelassen. 


Dr. med. Lucie Schmulewitz, Oppeln 


Krakauer Straße 19, II, Etg., Fernruf 3125 


Plötzlich und unerwartet verschied unser Hauswirt 


Herr Josef Steiner 


dessen Tod wir mitbeklagen. Er war ein ruhiger Mensch 
und angenehmer Wirt. Sprechstunden: 


Wir werden sein Andenken stets ehren. #| Täglich 10—12, Mittwoch 10—12 und 3—5 Uhr 


Die Mieter des Hauses Gr. Blottnitzastr. 34/35. i Stadttheater Gleiwitz 
Türpitz, Gleiwitz, 66 J. Lehrer Gerold Kowalſli, Gleiwitz, 46 F. = 


x Dienstag, 7. März 1933, 20 Uhr 
Johann Waliczek, Gleiwitz, 51 J. Viktor Wallon, Hindenburg, 


2 at Fuhrmann, Gleiwitz, 73 J. Johannes Frank, ri = - 

Glennis, Ti J. Lehrer Albert Malornd, Neuftadt, 44 S. 2 IO BR E | an = en 

Eugenie Franke Gleiwitz. Joh. Rodewald, Hindenburg, 70 I. 

Qücie N 1 nn S. Ih, emnet ie g 8 CCC 
is ib, witz, 8 mil Dienel, Gleiwitz, h 

Lerche Resti, Selig, 48 F. Elfe Böhm, Hindenburg, 53 3. Modernste Anlagen: Montage ‚Reparaturen ILSE WO LFF 

Leopold Kunge, Robert Niemel, Kreuzenort, 58 F. Alfred Kor 2 75 a 

malit, Ratibor, 47 F. Paul Trofanſki, Summin, 64 J. Genit In allen Radiofragen ist das altoberschlesische, 


Rodewald, Königshütte, 67 I. Richard oppa, Königshütte, ý 7 jh 7 
00 8. Sen, A Nosbain, d ai ai: seit 1892 bestehende Musikhaus Th. Cieplik romenadenreflaurant |/ 2 = 
i 8 . o von offshauſen, Si 0 2 $ g 
bes Kader, Welheid Pesta, "Beuthen, 18 5. Weihe Sange, iha lässi t B ter! |’ Heute sowie jeden 1016 e Prof. Dr Stejöfal von der Wiener 
Gleiwitz, 76 J. Dr. med. Müller, Miechowitz, 44 J. Bruno r zuverlässigster Berater! j g 


Univerſität hat die Welt durch feine ver⸗ 
blüffenden kliniſchen Verſuche mit dem 
aus der Haut junger Tiere gewonnenen 
„Biocel“ in Erſtaunen verſetzt. Die 
Alleinverwertung des wertvollen Verfah⸗ 
rens zur Ausbeutung dieſer aufſehener⸗ 
regenden Erfindung wurde von okalon 
erworben, und „Biocel“ ift nunmehr ge- 
nau nach der beſonderen Vorſchrift des 
Prof. Dr. Stejskal in der roſafarbigen 
Tokalon Hautnahrung, zuſammen mit 
anderen hautnährenden Beſtandteilen, 
enthalten. Ueber die erſtaunlichen Er⸗ 
folge, die mit dieſer Hautnahrung er- 
zielt wurden, berichtet ein Hautſpe ialiſt 
in der Dermatolog. Wochenſchrift. Run- 
zeln und oberflächliche Falten 1 
Deffentliche Aufforderung 5 ne W 
ur Abgabe von Steuererklärungen für das chen Pollſteieg Auch inden S 
8092 1932 u. für das Wirtſchaftsfahr 1931/32. Machen Sie einen Verſuch, indem Sie 
Die St lärungen für die Einf zur Erfriſchung und Verjüngung Ihrer 
ie euererklärungen für die Einkom⸗ Haut vor dem Schlafengehen die roſa⸗ 


Feiertag, abends 6 Uhr 


TANZ im Gartensaal 


Wahlresultate werden durch Laut- 
sprecher bekanntgegeben. a 


Eintritt frei Der Wirt 
d— —— —— ñ — 


Heute abend Wahlergebnisse 


durch Rundfunkübertragung 


Bürgerhof, Beuthen lo. 


(früher Weihenstephan) 
Telefon 2063 — Gerichtstraße 3 


Köppner, Beuthen, 70 5. 


Oberschlesisches 
Statt besonderer Anzeige. Landestheater 


Heute nacht 1 Uhr verstarb infolge Herzschlags mein heißgeliebter, 
unvergeßlicher Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Bergingenieur Georg Scholtze 


Hauptmann der Reserve, Ritter pP. 
im 51. Lebensjahre, : 


Beuthen OS., den 4. März 1933; 
Im tiefen Schmerz: 


Ida Scholtze, geb. Matzel, als Gattin 
Horst und Hans-Georg als Söhne, 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7, März 1938, um 14 Uhr, vom 
Trauerhause, Friedrichstraße 8, aus statt. 
Yon Beileidsbesuchen wird gebeten, Abstand zu nehmen, 


Sonntag, den 5. März 
Beuthen A 
16 (4) Uhr 


Volksvorstellung zu ganz kleinen Heute ah Y 23 Uhr 


Preisen (J. 20 — 1. 50 Mk.) 
Die Nacht 
zum 17. April 
Schauspiel von Zilahy — 

g Magda Schneider 


20 (8) Uhr Herm. Thimig 
BallimSavoy|j! Szöke Szakall 


En ana | Glück 
über Nacht 


Kammer= 
Lichtspiele 


Gleiwitz 
154, (81%) Uhr 


Volksvorstellung zu kleinen ü 5 
177. / Sautnehzuns (eote 
Zum letzten Mal Theater vorgeſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuer⸗ Packung) verwenden. Tagsüber gebrau⸗ 
Schwarzwaldmädel W Aale A gur 199 5 einer Grtiätung chen Sie onne BL 1 Baby 
2 S 4 0 75 verpflichtet find, erhalten vom Finanzamt (blau ackun ur Aufhellun rer 
e Re ee Operette von Jesselljj K. E. Diehl: {fheine Borbrud zugefandt. Die er das e N tina erweiterter 
20 (8) Uhr Das Geheimnis Re eine Poren und Miteſſer. Sie werden über 


Die Vorstellung von 


Jim und Jill 


findet nicht statt. 


Herr Bergingenieur Georg Scholtze 


Hauptmann d. Res. 
Ein treuer Mitarbeiter unserer Gesellschaft, ein lieber. Freund, ein Mann 


tung, eine Steuererklärung abzugeben, auch die wundervolle Wirkung erſtaunt ſein. 
um Johann Orth wenn ein Vordruck nicht ü 5 ift bleibt Befriedigende Erfolge garantiert, ſonſt 
unberührt; erforderlichenfalls haben die Rückerſtattung des Kaufpreiſes. Packun⸗ 
Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzu⸗ gen von 50 Pfg. aufw. 


mit Paul Hörbiger 


von strengster Pflichtauffassung und unermüdlicher Arbeitskraft ist nach fast ; = ordern. ; 330 FRE ji 
I lahriger aufopferungevoller Arbeit in unserem Unternehmen von uris gegangen: Der Privat⸗Anterricht[ DIE Wahlergebnisse Die Finanzämter Beuthen OS., Gleiwitz |}, 5 H 105 5 „sehe ee 
Wir beklagen seinen Verlust aufs tiefste und werden sein Andenken in beg. wied. f. 19. Dam., werden bekanntgegeben 1 attat ntn DE „ tes kann nun ein 8 


Ehren halten. päckchen erhalten, das 3 kleine Tuben 


82 d. nur f. eig. Gebrauch! se de . Tokal en Tag⸗ und Nacht⸗ 
Gleiwitz. den 4. März 1938. . 38 teme Tokalon für 
. de ee een Teni ere % ebrauch u. 4 Probepäckcchen von Tokalon 


Montan- und Baugesellschaft m. b. H. „Schlesien“ woll. Anmd. g. id. geit. 
; Frau Olga Fleiſcher, 


Tarnowitzer Str. 14, II. 


Auskunft koſtenlos: 
Sanitas ⸗ Depot 
Halle a. S. P. 241 


Amtsgericht Beuthen OS., 2. März 1933 


Weinstuben Przyszkowski + Beuthen OS. 
BO Dienstag, den 7. März 1933 


Großes Schlachtfest ee 


Vormittags ab 11 Uhr i Abends ab 6 Uhr 


Wellflelsch und Wellwurst Bratwurst und Schlachtschüsseln 
Dazu Anstich vom Faß das berühmte und vorzügliche ; 


Pfungstädter Spezialbier / Bock-Ale 


Bad Trentschin - Teplitz cs. k. 


Rheuma — Gicht — Ischlas 

Neuralgle — Venenentzündung 
ünklingskur 21 Tage Mk. 168.— 

Vorfrühlingsl 1 7 5 Lese] 

Auskunft kostenlos durch die Repräsentanz: 


Frau H. Archenhold, Breslau 19, 
Scharnhorststraße 17, Teleph. 84882, 


Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme beim 
Heimgange unseres lieben Vaters und Groß: 
vaters, des Reichsbahnlokomotivführers í. R. 
Johann Kromezyneki, sagen wir allen 


herzlichen Dank. 


per 


Kanalisation 
der Landgemeinde Bobrek-Karf 
(Ortsteil Karf) 


Die Liefevung der Materialien und Ats 
bas 88 der Arbeiten für die iſation 
s Ortsteiles Karf ſollen vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen, und gware 
Los 1 Lieferung der Zementwaren, 
„ 2 Lieferung der Steinzeugwaren, 
„ 3 Neferung der Eiſenwaren, 
„ 4 Lieferung der Straßeneinläufe, 
„ 5 Ausführung der Arbeiten 
liegen im Gemeindebauamt in Bobrek wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
Sie können mit Ausnahme der Zeichnungen 
und Bedingungen, foweit der Vorrat veicht, 
gegen Erſtattung der Gebühren, für Los 1 
mit je 1,— Noichsmark, und für Los 5 mit 
je 4,— Reichsmark, von uns bezogen werden. 


Beuthen OS. im März 193). 
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ame, Witwe, ſucht mir Ihre 


Herrenbekanntſch. zw. Steuerlachen 


späterer Heirat. 

Alter von 55—60 Jahr. 5 
Buant 1 bearbeiten u. Sie zah⸗ 
K. 1611 an die Geſchſt. len keinen Pfg. mehr 
dieſ. Zeitung Katowice. Steuern, als Sie mif. 


l., volle Fig., 31 3. Buchprüfer 
ec a Herrn und Wirtſchaftsberater 
kenn. z. Tern., evtl. zw. Max Weinezura, 

H ° Oberſteuerſekret. a. D., 

eirat. | seuthen de, 
Zuſchr. unt. G. E. 100, Ning 20. — Tel. 4264. 
Bahnpoſilgd. Gleiwitz. 


; i ; eirats⸗Anzeigen 11 
Die trauernden Hinterbliebenen. Kafen. Sie fid den 


Im Interesse unserer im Stadt- 
teil Süd wohnenden Bevöl- 
kerung haben wir in dem 
Hause Dorotheenstraße 33 
(Ecke Sosnitzaer Straße) eine 
neue Nebenstelle errich- 
tet, die die Bezeichnung 


-Stadtiparkalle zu Hindenburg loben 


Nebenstelle III, Dorotheenstr. 


führt, — Die Eröffnung 
erfolgt am Montag, dem 


KONDITOREI 


ALBERT 


KAFFEE 


Täglich frischesGebäck 
aus elgener Konditorei BEUTHEN OS 


St mmfrü U 6. 9 Soweit der Vorrat veiht werden wir auf 
a ühstück 50 Pfg. Bahnhofstraße 15 MBER LP eee ee duell man [Antrag gegen Erfiatlung ber vorgenannten 
Wahlergebnisse werden durch Radio bekanntgegeben Stadtsparkasse zu @ntrettung schnell und Koſten auch eine zweite Ausfertigung b- 
Hindenburg (Oberschl:) 8 unschädlich mii] geben, 
Gemeinnützige, mündel- 


Gekalysin-Tahletten 1 8 Angebote find verſchloſſen und pofte 


I Glas 2.70 Mk. 
erhältlich in allen Apotheken. 


i mit enbſprechender Aufſchrüft bis zum 
20. Mürz d. J., vormittags 10 Uhr, bei uns 
einzureichen. Sie werden um dieſe Zeit im 


sichere Körperschaft 
des öffentlichen Rechts 


Billige Ofterreile nach Rom u. Venedig! 


Ab Kandrzin, den 8. April, abends. 12 Tage, 176.— RM, 


Einschl. Bahnfahrt, Hotel, voller Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, — Depot und Versand Beifein etwa erſchienener Bieter geöffnet. 
Führung. Auskunft u. ausführl. Prospekte kostenlos! (Rückp. erb.) FEE Central-Apotheke, Gleiwitz Der Gemeindevorſtand. 
Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr, 41 - Telephon 84320 Wilhelmstraße 34» 


Spezial-Laboratorium für Harn-Analysen 


Sandier-Bräu Seller- 


eee Radiumbad(Jherschlema BAER Wäschemangeln 


Moc turtle Suppe Menu 1.25 M. bringen 


Karpfen polnischer Art oder 
Paststchen mit Ragout-fin täglich Bar» 
einnahmen 


Entenbraten mit Rotkohl oder 
Hammelrücken mit Gemüse garniert 


das stärkste der Welt — 'ewerbe- ochschule 


Bomb 72 elle Sc Beste Kapitalsanlags 
ends Monu so pr, jil daher überragende Heilerlolge gegen Rheuma, Gicht, Neu- Köthen 11 (Anhalt). N an, ind Reumeusnutzung. 
Kraftbrühe mit. Einlage ralgien, Blutgefäß- und Nervenleiden, Wechselbeschwerden, A a AA G a 
Rostbeef mit engl. Gemüse garnlert Verbiiti Alterserscheinungen. Ki 8 Zahlungsweise. 
2 Bombe $ Pauschalkuren. Wirkgame Haustrinkkuren, 2 ech f Seiler sMaschinen-Fabrik Liegnitz154 
Schwärtlbraten, Kraut, Bayr. Klöße 60 Pf. spekt 1129 frei durch die Kurverwaltung. Hüttenweseo, Keramik, Emeilliertechnik, Papier Verkaufsbüro Beuthen OS, Günther Riedel 


u. Zeilstofftechnik. -Vorlesung 2 kostenlos Gustav-Freytag-Straße 4 Telefon 4088. 


Wahlergebnisse werden durch Radio bekanntgegeben 


Deutsche Volkspartei 


- Schimmelpfennig, Arps, Metzenthin 


Zwei oberſchleſiſche Landräte 
abberufen 


Wie bei dem Druck der NSDAP. auf den 
Zentrumskurs in Oberſchleſien vorauszuſehen war, 
ſind die beiden der Zentrumspartei beſonders ver⸗ 
pflichteten Landräte Dr Werber, Groß Streh⸗ 
litz und Dr Bleske, Coſel, ab ſofort durch 
Funkſpruch beurlaubt worden. Der ebenfalls 
dem Zentrum zugehörige Landrat Marti nins, 
Grottkau, hat freiwillig ſeinen Rücktritt vom Amte 
erklärt mit dem Erſuchen, in ein unpoli⸗ 
tiſches Amt verſetzt zu werden. Die beurlaub⸗ 
ten Landräte galten als tüchtige Verwaltungs⸗ 
beamte. 


Amtsantritt 


des neuen Negierungsvizepräſidenten 


(Eigener Bericht) 
; Oppeln, 4. März. 

Am Sonnabend hat Regierungsvizepräſident 
Dr Engelbrecht ſein Amt angetreten. Der 
Nachfolger des beurlaubten Regierungsbizepräſi⸗ 
denten Dr von Bajte iit gleichzeitig bis auf 
weiteres mit der Vertretung des ebenfalls be⸗ 
urlaubten Vizepräſidenten beim Oberpräſidium, 
Dr Fiſcher, beauftragt. Dr. Engelbrecht gehört 
der NSDAP. an. 


30 Kommuniſten in Breslau 


feſtgenommen 
Breslau, 4. März. 

Bei weiteren Durchſuchungen ſind in 
einer KPD.⸗Niederlage u. a. etwa 173 Zentner 
ſehr ſeltene wichtige militärtech niſche 
Broſchüren der KPD. beſchlagnahmt 
worden. Die Anzahl der Feſtgenommenen hat ſich 
inzwiſchen auf über 80 Perſonen erhöht. 


der zweitägige Proteſtſtreil 
in Atoberſchleſien 


Kattowitz, 4. März. 

Der zweitägige Streik in der polniſchen 
Kohlen induſtrie als Proteſt gegen die 
Lohnſenkung wurde von allen oberſchleſiſchen 
Gruben ſolidariſch durchgeführt. Eine Aus⸗ 
nahme bildet die Friedensgrube, die be 
reits vorher einen italieniſchen Streik durch⸗ 
geführt hat, ſowie die Ferdinandgrube und 
Kleophasgrube, die nicht proteſtieren. In 
dem Dombrowa⸗Krakauer Revier ilt 
der Streik zu 90 Prozent zur Durchführung ge⸗ 
langt. Alle in den Proteſtſtreik eingetretenen 
Gruben beenden denſelben heute nacht 12 Uhr. 
Der Woiwode ſowie der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar haben den Arbeiter⸗Organiſationen die 
Zuſage gemacht, daß eine Lohnſenkung 
nicht erfolgt und die gegenwärtig 
gültigen Löhne bis Auguſt beſtehen bleiben 
ſollen. Ein verbindlicher Spruch erfolgt jedoch 
erſt am Dienstag durch den Schlichtungsausſchuß. 


„Nowinn Codzienne” verboten 


„„Der Regierungspräſident bon Ober⸗ 
ſchleſien hat auf Grund des $ 1 der Verordnung 
gs Herrn Reichspräſidenten zum Schutze von 
Volt und Staat vom 28. Februar in Verbindung 
mit § 1 der Verordnung des Preußiſchen Mini- 
ſters des Innern, Kommiſſar des Reichs, vom 
2. März 1933 die in polniſcher Sprache 
erſcheinende Tageszeitung „Nowiny Codzienne“ 
einſchl, ihrer Kopfblätter bis einſchl. 17. März 
1933 verboten. ; 


Stadtſparkaſſe Hindenburg. um der im Stadtteil 
Süd wohnenden Bevölkerung eine moir Er⸗ 
t 


leichterung zu verſchaffen, wird im Haufe Dorotheen⸗ 
trahe 38, Ecke Sosnitzaſtraße, el Nebenitelle 
errichtet. Die Eröffnung findet am Montag, dem 6. 
d. Mis., früh 8 Uhr, ſtatt. (Siehe Inferat!) 


Wählt Fackelzüge im Induftriegebiet 


(Eigene Berichte) 


5. Mürz 1933 


Wä h i t Kampitront | 


j \ i Am Freitag abend veranftaltete die Kampf⸗ 

a front Schwarz-Weiß ⸗Rot im Verein mit 
dem Stahlhelm und ſämtlichen Hindenburger 

nationalen Verbänden eine Wahlkund⸗ 


In Hindenburg 


Hindenburg, 4. März. 


gebung, die durch einen eindrucksvollen Fackel ⸗ 
zug, wie ihn Hindenburg noch nie erlebte, ein⸗ 
geleitet wurde. Vom Sammelpunkt Michaeltor⸗ 
platz ab ſetzte ſich um 18,30 Uhr der Rieſenzug in 
Bewegung, in dem annähernd 5000 nationale 
Männer, u. a. Abordnungen der Shubpol i 
zei, des Stahlhelms, der Schwarzen 
Schar, des Selbſtſchutzes, der Vertreter 
von Poſt, Eiſenbahn und Zoll, der For⸗ 
mationen des Kreiskriegerverbandes, 


trauensvoll marſchiert der Stahlhelm in der 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot und wird für fei» 
nen Teil dazu beitragen, daß alle deutſchen Män⸗ 
ner und Frauen die nationale Einheits⸗ 
front zum Siege führen helfen. 


Schwarz eb ot 


Stadtrat Dr Kleiner, Beuthen, rich⸗ 
tete an die Maſſen einen zündenden Aufruf, Hugenberg 
treue Gefolgſchaft zu leiten den Führern, die zum 
Freiheitskampfe aufgerufen. Die Regierung der Papen 
nationalen Konzentration werde dafür ſorgen, daß Seldte 


die deutſche Erde wieder gehegt und gepflegt werde, 
auf daß - g 
alle deutſchen Volksgenoſſen Arbeit und Brot 


fänden. Wieweit es unſeren Führern damit ernſt 
ſei, beweiſe die Tatſache, daß für die ausgepowerte 


5 

Die „Ostdeutsche Morgenpost“ verbreitet die Wahlergebnisse heute 
ab 18 Uhr in ihrer Beuthener Hauptgeschäftsstelle (Kai- 
ser-Franz-Joseph-Platz, Ecke Bahnhofstraße) durch Aus hang und 
Lautsprecher, ebenso in ihrer Gleiwitzer Geschäftsstelle 
(Wilhelmstraße 61) durch Aushang und Lautsprecher, in der Geschäfts- 
stelle Hindenburg (Dorotheenstraße 5) durch Aushang. Die Wahl- 
sondermeldungen der „Ostdeutschen Morgenpost‘ werden außerdem in 
sämtlichen Lichtspieltheatern Beuthens und in der 


Schauburg (Ufa) Gleiwitz, 


bekannt gegeben. Die gesamten 


Wahlergebnisse aus dem Reiche bringt die Montag- Ausgabe der 
„Ostdeutschen Morgenpo st“, die bereits früh, und zwar zu 
der an den sonstigen Tagen gewohnten Stunde, erscheint. 


— (— — —— — — — — 


des Kampfbundes der Deutſch nationalen 
und der einzelnen Ortsgruppen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, begleitet von 
ihren Fahnen, unter Vorantritt von 10 Kapellen, 
marſchierten. Durch die Kronprinzen⸗, Bahn⸗ 
hofs⸗, Dorotheen-, Urbans, Kania⸗ und Viktoria⸗ 
ſtraße bewegte ſich der Zug nach dem Reitzenſtein⸗ 
platz, wo eine große Wahlkundgebung unter 
freiem Himmel abgehalten wurde, und von da aus 


nach dem Stadtteil Zaborze, wo es im großen 


Saale des Stadtreſtaurants zu einer großen 
Kundgebung kam. 

Tauſende begleiteten den Rieſenzug, Tau 
ſende und aber Tauſende umſäumten die Marſch⸗ 
ſtraßen, Tauſende ſahen aus den Fenſtern herab 
auf dieſe machtvolle, einheitlich geſchloſſene Wil⸗ 
lenskundgebung des nationalen Gedankens. Be⸗ 
geiſtert jubelte es aus den Zuſchauern heraus: 
„Heil Deutſchland!“ Und in heller Freude wurden 
die Marſchweiſen der Militärmuſik mitgeſungen. 

Auf dem Reitzenſteinplatz harrte, Kopf 
an Kopf gedrängt, eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
mauer. Hauptmann Rohlfs, der langjährige 
Führer des Hindenburger Stahlhelms, beſtieg die 
mit ſchwarz⸗weiß⸗roten Emblemen geſchmückte 
Rednertribüne und hielt eine markige Anſprache 
über den verheißungsvollen Aufbruch 


der vaterländiſchen Bewegung, die feft ge⸗ 
willt ſei, der Zeit der Schmach und Schande 
ein Ende zu machen. 
Mit den Führern der neuen deutſchen Freiheits⸗ 
bewegung wird auch der Stahlhelm gemeinſam 
Schulter an Schulter kämpfen, um die deu tſche 
Schickſalsgemeinſchaft zu ſchmieden. Ver⸗ 


Wochenspielplan 4es Landes - Theaters 


für die Zeit vom 5. bis 12. März 


Sonntag 
16 Uhr 
Voltsvorſtellung 
Die Nacht zum 17. April 
20 Uhr 
Ball im Savoy 
15½ Uhr 
Schwarzwaldmädel 
20 Uhr 
Sim und Jill 


Montag 


Beuthen 
Gleiwitz 


Hindenburg 


—— . — — —— 
Kattowitz: Montag, 6. März, 20 uhr: Die Nat zum 17. April, Donnerstag, 9. März, 20 Uhr: Ball im Savoy. 


Sonntag, 12. März, 15 ¼½ Uhr: Morgen geht's uns gut. 


Königshütte: Dienstag, 7. März, 20 Uhr; Ha Ball im Savoy. 


CCC TTT 


Arbeiterſtadt Hindenburg durch den Ernährungs⸗ 
miniſter Hugenberg bereits 40 000 Zentner 
Butter und 60 000 Zentner Getreide zur Linde⸗ 
rung der größten Not unentgeltlich bereit⸗ 
geſtellt ſeien. Auch den Kriegsopfern ſoll 
in kürzeſter Zeit zu einer Aufbeſſerung ihrer Be⸗ 
züge verholfen werden. Jetzt, da über allen deut- 
ſchen Gauen wieder die alten, ſtolzen Frei⸗ 
heitszeichen wehen, über dem wieder befreiten 
Vaterlande die ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben zu 
Ehren gekommen ſind, gilt es 


alle aufbauwilligen Kräfte zuſammenzufaſſen, 
um im letzten Kampfe den größten aller Siege 
zu erfechten. 


Nach dem Abklingen der Beifallskundgebungen 
wurde das Deutſchlandlied geſungen, worauf ſich 
der Zug zum Abmarſch nach dem Stadtteil Za⸗ 
borze formierte. 

Im Saale des Stadtreſtaurants Zaborze hat⸗ 
ten auf der Bühne, flankiert von den 12 Standar⸗ 
ten und Fahnen der nationalen Verbände, Kreis- 
vorſitzender Oberſtudienrat Moſler, Bergrat 
Palm, Ortsgruppenleiter Zahnarzt Dr Mel- 
cher, Zaborze, und von dem Kreisvorſtand In⸗ 
iveftor Cieslik vom Polizeiamt Hindenburg 
Platz genommen. Oberſtudienrat Moſler hieß 
die Anweſenden willkommen, ein Mädchen ſprach 
einen auf die Feier bezug habenden Prolog, worauf 
Dr Kleiner, Beuthen, ſich über die Bedeutung 
der Ueberwindung des November⸗Syſtems 
verbreitete. Die Kundgebung nahm einen erheben⸗ 
den Verlauf und wurde mit dem Deutſchlandliede 
geſchloſſen. 


Mittwoch donnerstag 


Dienstag 


20½ Uhr 


t 2014 Uhr 
9 6 u F 23. Abonnementsvarstellung 77 Male 
iegfeied hide in Olten, | so night erben 
20%, Uhr í 
23. Abonnementsvorstellung 


Ball im Savoy 


— . en Ua 


mlet, 20 Uhr: 


” n "n 


1933 


Liste: 


In Beuthen 


Beuthen, 4. März. 
Der große nationalſozialiſtiſche Fackelzug, 
der am Sonnabend abend gegen 7 Uhr durch die 
Straßen Beuthens zum Reichspräſidentenplatz 
hinzog, gab an machwoller und geſchloſſener Wir⸗ 
kung dem nationalen Maſſen⸗Aufmarſch am letzten 
Sonntag nichts nach. Hinter der berittenen 
Schutzpolizei leiteten NS.⸗Spielmannszug und 
NS. ⸗Muſikkapelle den Fackelzug ein. Es ſchloſſen 
ſich die uniformierten Formationen der SS., SA. 
und die Hitlerjugend an. Auch dieſes Mal nah- 
men die Fachvereinigungen der Beamtenſchaften, 
die Abordnungen der Grubenbeamten und Perg- 
arbeiter mit ihren Fahnen, die Eiſenbahner und 
Zollbeamten in Uniform zahlreich teil. Im 
ſtrammen Schritt marſchierten auch die Landes⸗ 
ſchützen, die tapferen Selbſtſchutzktämp⸗ 
fer und die Schwarze Schar mit ihrem To⸗ 
tenfopf-Banner vorüber. Auch die Jugend der 
nationalen Verbände hielt muſterhafte Ordnung. 
Insgeſamt drei Muſikkapellen begleiteten 
den Zug, der von lodernden Fackeln begleitet 
wurde. Eine unüberſehbare Menge, darunter 
viele nationaldenkende Oſtoberſchleſier, um- 
ſäumten die Straßen. An nicht wenig Häuſern 
ſah man die Hakenkreuzfahne und die ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Farben. Die Tauſende von Teilneh- 
mern ſammelten ſich auf dem Reichspräſi⸗ 
dentenplatz, wo eine Rieſenkundgebung Ver- 


Wählt 


Af 
Deutsche Volkparlel 


Schimmelpfennig, Arps, Metzenthin 


1 


Sonnabend Sonntag 


111/2 Uhr : Jugendkonrert 
15½ Uhr 


Freitag 


20¼ Uhr 20½½ Uhr Zu kl, Preisen 0,20 bis 2. 20 M 
Ball im Savoy Hamlet e 
p r 
Mädchen in Uniform 
20%, Uhr 
Hoheit tanzt 
Walzer 


20 Uhr 
Mädchen 
in Uniform 


beendigen. 


Wie witd das Wetter 
der Woche? 


Aka. Die fat täglichen Schneefälle 
in der letzten Woche erreichten ein Ausmaß, das 
die Geſamtmenge der vorhergehenden Monate 


weſentlich übertraf. Das ganze deutſche Flachland 


liegt unter einer geſchloſſenen Schneedecke. Ver⸗ 
anlaßt wurden die Schneefälle durch das Aufglei⸗ 
ten warmer aus dem öſtlichen Mittel⸗ und 


Schwarzen Meer ſtammender Luft über kalter aus 


Oft und ee zugefloſſener Kaltluft. 
Von Sonntag ab gewann die kontinentale Oſt⸗ 
ſtrömung wieder die Oberhand und brachte uns 
aus dem ruſſiſchen Flachland einen weſent⸗ 
lichen Kälſterückfall. Gleichzeitig trat die 
Wetterlage in das Stadium abſinkender Luft und 
damit der Aufheiterung, ganz entſprechend unſe⸗ 
rer Vorausſage. Infolge der nachts kräftigen 
Aus⸗ und tags wirkſamen Einſtrahlung unterliegt 
der tägliche Temperaturgang der großen 
Schwankung. Die Wetterlage gleicht ſehr dem 
ſtrengen Nachwinter Februar —März 1929, wo die 
wegen reichlicher Schneelage gefürchtete Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr nur durch das langſame Mb- 
ſchmelzen durch die Sonnenſtrahlung beſeitigt 
wurde. Es ſieht z. Z. noch ſo aus, als ob ſich in 
den nächſten Tagen an dem heiteren, trockenen 
Winterwetter nichts ändern würde. 


Das Wetter vom 5. bis 11. März 


Dem ſeit voriger Woche ſüdweſtlich von Irland 
ſtehenden ziel iſt von der ruſſiſchen Kaltluft der 
Abzug nach Often bisher verſperrt worden. Es 
ſcheint fih aber allmählich einen Weg nach Nord- 
oſten zu bahnen, wie Erwärmung und Druck⸗ 
fall in Skandinavien andeuten. Dadurch dürften 
in nächſter Woche wieder wärmere weſtliche, 
ſpäter nordweſtliche maritime Luftmaſſen, vor 
allem im Weſten, Eingang finden, und mit einem 
Witterungsumſchlag die Froſtperiode 
€ j Der Oſten dürfte davon we⸗ 
niger in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Doch iſt z. Z. nicht zu entſcheiden, ob die nach⸗ 
ſtyßenden polarmaritimen Luftmaſſen fo stark 
ſein werden, um das amerikaniſch⸗atlantiſche 


Sturmtief von uns fernzuhalten. Dr. A. K. 
Bon den Rädern eines Güterzuges 
zermalmt 

Beim Reinigen einer Weiche ſtürzte in 


Sosnowitz der Weichenſteller V. Maleſa 
von einem Güterzug herunter und kam unter die 
Räder. Der Tote wurde vollſtändig zer⸗ 
malmit auf der Eiſenbahnſtrecke aufgefunden. 


anſtaltet wurde, die den Geiſt des erwachenden 
Deutſchlands machtpoll verkörperte und als Sym- 
bol für den neuen nationalen Aufſtieg ein Frei⸗ 
heitsfeuer aufflammen ließ. Man vergaß 
nicht, die Toten des Weltkrieges ehr⸗ 
furchtsvoll zu ehren. Zum erſten Male waltete die 
Hilfspolizei unter Führung von Polizeioffi⸗ 


zieren in muſter hafter Disziplin ihres 


Amtes. 


— — 


Beuthen 

* Wahlſonderdienſt der „Oſtdeutſcche n“. 
Die von der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für 
heute ab 18 Uhr vorgeſehene Verkündi⸗ 
gung der Wahlergebniſſe hat zur Vor⸗ 
ausſetzung, daß das Publikum vor unſerer Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle Ruhe und Ordnung hält und 
den Anweiſungen der Schutzpolizei 
aus ſtraßenverkehrspolitiſchen Gründen un be- 
dingt Folge leiſtet. 

* Beſtandene Gärtnergehilfen⸗Prüfung. Der 
Gärtnerlehrling Hans Krzeminſky aus Beu- 
then beſtand ſeine Gehilfenprüfung mit dem Prä⸗ 
dikat „Gut“. 

* NSDAP. ⸗Sieg bei den Betriebsratswahlen 
der Fiedlersglück⸗Grube. Bei rund 80 Prozent 
Beteiligung an den Betriebsratswahlen errangen 
auf der Fiedlersglück⸗Grube die National⸗ 
ſozialiſten 186, die Chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften 137 Stimmen, ungültig waren 54 Stim⸗ 
men. Das Intereſſanteſte an dieſer Betriebsrats⸗ 
wahl war die Tatſache, daß die Freien Ge⸗ 
werlſchaften tags zuvor ihre Liſte zurück⸗ 
gezogen hatten, weil ſie die Ausſichtsloſigkeit 


einſahen, mit den Nationalſozialiſten zu kon⸗ 
kurriexen. ; 9 
* Verein Katholiſcher Lehrer. Der Verein 


Katholiſcher Lehrer behandelte in ſeiner Mitglie⸗ 
derverſammlung am Sonnabend eine Reihe in⸗ 
nerer Angelegenheiten. Lehrer Mey gia ſprach 
über das Handbuch der Erziehungswiſſenſchaften. 
Es wurde beſchloſſen, die Junglehrerhilfe des 
Schleſiſchen Verbandes für Beuthen nicht in An⸗ 
spruch zu nehmen, da der Verein eine örtliche 
Junglehrerhilfe beſitzt. Ebenſo wird die Kollek⸗ 
tivperſicherung bei der Krankenkaſſe Deutſcher 
Lehrer in Dortmund abgelehnt, da in Beuthen 
eine gut eingerichtete Lehrerkrankenhilfskgſſe be⸗ 
ſteht. Der Ehrenvorſitzende des Vereins, Schulrat 
Tietze, Ziegenhals, wurde anläßlich ſeines 
70. Geburtstages geehrt. 

* Einbrecher an der Arbeit. In der Nacht 
zum 3. März drangen Unbekannte mit einem 
Nachſchlüſſel nach gewaltſamem Aufbrechen der 
Ladentür in ein Zigarrengeſchäft auf der 
Piekarer Straße 25 und entwendeten 28 670 Ziga⸗ 
retten, 2 Flaſchen (% Ltr.) Malaga, 1 Flaſche ſpa⸗ 
niſchen Rotwein, 1 Standuhr mit Meſſingeinfatz 
und aus der Ladenkaſſe etwa 30 Mark Wechſel⸗ 
geld. Sachdienliche Angaben an die Kriminal⸗ 
polizei Beuthen nach Zimmer 53 


U. 


x 
* Heimattreue Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſener. 
Frauengruppe Damenkaffee Mi. (15) Vereinslokal. 
* SHausfrauenverein. Di. Hauptverſammlung (16) im 
Konzerthaus. N 
„ Spielvereinigung⸗BfB. 1918, Jgd.⸗Abtg. Für Stg. 
angeſetzte Jugendſpiele auf unſerem Platz fallen aus. 


das Elend der Beuthener Ermittierten 


Heſundheitsgefährliche Zuftände in der „Barbara-Rolonie“ — Familien hinter dachpappe 


Beuthen, 4. März. 

Wochenlang hat die Hygiene⸗Ausſtel⸗ 
lung im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum den Be- 
ſuchern das Schlagwort „Geſunde Frau — Ge⸗ 
ſundes Volk“ eingehämmert. Stärker aber kann 
man wohl ſelten den Gegenſatz zwiſchen Erkennt⸗ 
nis und Umſetzung in die Tat ſpüren, als wenn 
man Sich einmal in die Fabrikhalle des Bar⸗ 
bara⸗Werkes an der Radzionkauer Straße 
begibt und ſich in die Unterkunftsräume der aus 
ihren Wohnungen gewieſenen Arbeitsloſen 
— bis Ende Januar waren hier über die Grenze 
geſchobene Optanten untergebracht — führen 
läßt. Man ſteht einige Augenblicke lang unſchlüſſig 
vor der Holzpforte mit dem Schild, Barbara⸗ 
Kolonie“ und muſtert mißtrauiſch von außen 
die hohe, langgeſtreckte Halle mit den verwahr- 
loſten Wänden und den blinden oder zertrümmer⸗ 
ten Fenſtern. Hier ſollen Menſchen, Beuthener 
Bürger mit ihren Frauen und Kindern hauſen? 
Ausgeſchloſſen! 


Zaghaft öffnet man die Tür und atmet be⸗ 
klommen die ſchwere, giftige Luft in dem 
düſteren, troſtloſen Raum. Nichts läßt, auf den 
erſten Blick hin, darauf ſchließen, daß dieſe Halle 
bewohnt iſt. Erſt wenn ſich die Augen etwas 
an die Dämmerung gewöhnt haben, gewahrt man 
auf den dachpappeverkleideben Längswänden rechts 
und links einige Schilder mit eingravierten 
Namen. Und endlich ſieht man auch Riegel und 
Schlöſſer — Türen ſind in Holz und Dachpappe 
eingelaſſen. 


Auf gut Glück klopft man an einen derartigen 
Wohnungseingang“. Es raſchelt etwas hinter der 
Wand, eine verhärmte Frau öffnet. 


Durch den Spalt der ſogenannten Tür blickt 

man in einen Raum, der zugleich Küche, 

Wohn- und Schlafzimmer für eine ganze 
Familie ſein muß. 


Das Ordentlichſte an dieſer Unterkunft — das 
ſtellt man ſofort feſt — ſind die Möbel und die 
Einrichtungsſtücke, die ihre Herkunft aus einer 
beſſeren Zeit nicht verleugnen können. Wäſche⸗ 
leinen ſind durch das „Zimmer“, das man mit 
aufrichtiger Bezeichnung einen Verſchlag 
nennen müßte, geſpannt. Auf der Chaiſelongue, 
die auch noch in die Armut hinübergerettet wurde, 
ſtrampelt ein erſt einige Wochen alter Säugling, 
der friſch gewickelt werden ſoll. Das alles erhaſcht 


* Poſt⸗ Sportverein. Mo. (20) Evang. Gemeinhaus 
Generalverſammlung. i 

* Artillerieverein, Stg. (20) 
Vereinslokal. 3 . 

* Kameradenverein ehem, 63er. Stg. (19) Genergl⸗ 
verſammlung, Vereinslokal. e A 

* Epangelifcher Kirchenchor. Di. (20) Probe für den 
ganzen Chor. 

Jugendgruppe KOF. Mi. (20) Geſangſtunde Heim. 

* Chem, Angehörige des Feld⸗Artl.⸗Regts. v. Clauſe⸗ 
witz, 1. Oberſchleſ. Nr. 21. Di. (20) Reſtaurant Kaiſer⸗ 
krone, Reichspräſidentenplatz. 5 

> Kameradenverein ehem. 19er. 
verſammlung Altdeutſche Bierſtuben. x 

* Sturmſchar St. Maria. Mo. (20) Heimabend der 
1. Jungenſchaftsgruppe. 

Verein Beuthener Köche. Der Verein feiert am 
Mo. (20) ſein Winterfeſt im Schützenhaus. 

Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Di. (20,15) Stadt- 
keller Monatsverſ. und Lichtbildervortrag. 

* Jungoberſchleſiſche Bühne. Die Aufführung von 
„Die weiße Frau von Reudeck“ findet am 
Sonntag, dem 19. März, ſtatt. 

* SOberſchleſ. Vereinigung ehem. Angeh. des Nef.: 
Inf.⸗Regts. 272. Mo. (20) Europahof Monats verſ. 

* Vereinigte Verbände heimattreuer Oberſchleſier. 
Jahresgeneralverſammlung Stg. (3) im Vereinslokal. 

„ Katholiſcher Beamtenverein. Di. (20) im Vereins⸗ 
zimmer des Schützenhauſes Monatsverſammlung. Stu⸗ 
dienrat Lieſon ſpricht über „Soziale Neuerungen 
nach dem Schreiben des Papſtes Quadrageſimo anno“. 

* Kreishandwerkerverband. Mo. (19) Konzerthaus 
Handwerkerverſammlung. 


Miechowitz 


* Tag der erwachenden Nation. Ganz Mtie- 
chowitz ſtand am Sonnabend im Zeichen „Des 
Tages der erwachenden Nation“. Nachdem die 
NSDAP. am Marktplatz Aufſtellung genommen 
hatte, auch die Landesſchützen beteiligten fih, mar- 
ſchierte der Zug unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle und Begleitung einer großen Volksmenge 
durch den Ort. Vor dem Rathauſe fand eine 
große Kundgebung ſtatt, welche durch das 
Niederländiſche Dankgebet eröffnet wurde. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Filluſch forderte auf, das 


Monatsverſammlung 


Stg. (19) Monats- 


Das Deutſchlandlied und ein brauſendes Hoch auf 
gebung. 1 

* Sitzung des Wahlausſchuſſes. Zur Prüfung 
bezw. Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung der ein⸗ 
gereichten Wahlvorſchläge für die Neuwahl der 
Gemeindevertretung am 12. März findet 
am Montag, dem 6. März, um 16 Uhr eine 
öffentliche Sitzung des Wahlausſchuſſes 


ſtatt, zu welcher die Wahlberechtigten Zutritt 
haben. 
Coſel 


* Kind beim Rodeln verunglückt. Die 10jäh⸗ 
rige Tochter des Geſtütsbeamten Grzeyorz iſt 
beim Rodeln mit dem Schlitten gegen einen Baum 
gefahren. Sie zog fih dabei einen Armbruch 
und ſchwere Verletzungen am Kopf zu. 
Hilfspolizei im Kreiſe. Nachdem vor zwei 
Tagen die Hilfspolizei in der Stadt erft- 
malig Streifendienſt in der Nacht verrichtete, wur⸗ 


vereinnahmt und 5867000 ausgegeben, ſodaß in 


Werk der Befreiung der Nation zu vollenden. 


den Reichskanzler beſchloſſen die erhebende Kund⸗ 


y .. 
und Bretterwänden 
man blitzſchnell, während die ſtickige Hallenluft ſatz der Schäden, die in dieſer elenden Unterkunft 
eren faſt den Atem nimmt. À [bereits entſtanden find, weiſt auch auf den ſtarken 
Man ſteht unſicher und bedrückt vor dem une Verbrauch an Bode hin. Er hat bis heute noch 

ſäglichen und meiſtens auch unberſchuldeten Un- keine Antwort erhalten . A j 
glück, das ſich in dieſen Räumen einniſten mußte. Man läßt ſich noch einige andere „Wohnungen 
Die Kolonie⸗Bewohner überwinden jedoch raſch [seinen — es iſt überall dasielbe: Die Frauen 
die erſte Scheu. jammern und klagen. 
„Niemand kann hier wieder geſund Hers 
auskommen!“, iſt das Echo all dieſer Be⸗ 

ſchwerden. 


Sie ſchildern die unglaublichen Zuſtände, 
die unwürdigen Behauſungen. 


Ein arbeitsloſer Bergmann erzählt: „Wir hatten 


uns etwas zurückgelegt, meine Frau ünd ich, aber Alle ſehen abgehärmt und kränklich aus, die 


diefe Erſpaxniſſe gingen ſchnell drauf, als ich ab⸗ meiſten hüſteln. Die Luft iit mit Kohlenornd und 
gebaut wurde. Wir blieben einen Teil der Miete Näſſe geladen. Alle jind froh, wenn fie den weiten 
ſchuldig, die monatlich 37 Mark betrug, da Weg in die Stadt machen können — alle find fees 
wir nur 40 Mark Unterſtützung erhielten. Recht⸗liſch bedrückt, wenn fie wieder zurück müſſen in 
zeitig bat ich das Wohnungsamt um Zuweiſung ihr dunkles Wohnelend. Die unbeleuchtete Straße 
einer anderen, billigen Unterkunft. Weil ich aber entlang führt der Weg in ihren Vyrſchlag, den ſie 
am mir beſtimmten Einzugstage noch nicht das „Heim“ nennen müſſen. i 
Umzugsgeld beiſammen hatte, wurde ich einige 
Tage päter herausgeſetzt und mit meiner Familie 
— ſechs Wochen alt war erſt das Kin d — 
hierher gebracht. Das Fuhrwerk mußten wir auch 
noch bezahlen, ja!“ 


Mann und Frau machen einen anſtändigen Ein⸗ 
druck. Man blickt ſich unauffällig in dem Verſchlag 
um. Die Bretterwände ind mit Zeitungs⸗ 
bogen abgedichtet, Säuglingswäſche hängt an 


der Leine. Aber das Bettleinen ift grau, ſehr yy A ifliche Abſick 
r Die an tehe f F nd dann hat man noch die unbegreifliche Abſicht, 
mron. Die era Mbent ber, BIE be Beltet uin" aueies Stader! ber biele eridar pi 
8 IR A x sie ie RE e mr 2 E [ > 

e ig gebt hier, in dieſen feuchten Räumen, 1 Fron oe it die de 
VVL ſchauerlicher!“ Davon kann man ſich auch ſeſb 

überzeugen, wenn man einen bereits im erſten 
„Stockwerk“ angelegten Raum aufſucht. Man 
glaubt ohne weiteres, daß die Bewohner hier nicht 
nur ſtändig gegen Erkältung und Lungenentzün⸗ 
dung, ſondern auch gegen Erbrechen an⸗ 


25 Familien find. gegenwärtig in dieſer 

Kolonie jo unhygieniſch untergebracht. daß 

man am liebſten ſeinen eigenen Augen nicht 

trauen möchte. Dazu kommen noch vier 

Familien, die buchſtäblich über der naſſen, 

ſchmutzigen Erde hauſen, da ihre Verließe 
nicht einmal gedielt ſind. 


Die Ofenxohre find alle durch die Halle 
geleitet — Tag und Nacht müſſen wir den 
ganzen Rauch und Kienruß einatmen. Zwei⸗ 
bis dreimal in der Woche muß gewaſchen er 
werden, ſonſt würde man feine eigene kämpfen müſſen! SR 
Wäſche nicht mehr wiedererkennen! Eines ift ſicher: Der Magistrat kann dieſe Zu⸗ 
Und heizen müſſen wir bis in die Nacht hinein, ſtände nicht länger mehr verantworten! Er 
einen Zentner Kohle fait Tag für Tag, da ehe ſich einmal das Kind der Familie an, die 
wir uns ſonſt bis auf den , n wire rechts hinten an der Eckwand haufen muß. Es 
oen in den Wänden din aus allen Süden und krieft hier won Neſſe — das Kind buſtet, daß ſich 
REN , RE bur A einem das Herz zuſammenkrampft! Man kann den 
1 Mann bolt ein Schriftſtüg, hervor. Ab⸗ Magiſtrat angeſichts dieſer erſchütternden Ein⸗ 
ſchrift eines Briefes, den er im Januar einge f . e ro 
ſchrieben an das Wohnungsamt gerichtet drücke nur, noch fragen: Wie lange noche 
hat. Er bittet den Magiſtrat darin um Gr- j H. B. 


den jetzt auch Mitglieder des Stahlhelms, der SA. über den deutſchen Gefilden aus. Pflicht des 
und SS. zu Hilfspoliziſten für den Kreis er- Deutſchen Volkes jei es, dieſes Erbe der Gefalle⸗ 
nannt. In Gegenwart des Landrats Dr nen zu verwalten und die Freiheit und das 
Bleske wurden diefe am Freitag im Landrats⸗ Glück des alten Deutſchen Vaterlandes wieder 
amt der Ausweis ſüwie die Armbinde mit der ufzlübauen: Hauptmann a. D. Vogt gedachte 
Aufschrift „Hilfspolizei überreicht Die Ernann⸗ onde 1 elt rene 

ten tragen die Uniformen ihrer Verbände?⸗ 


Gleiwitz 
i f zz rben. Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Ein „Front⸗ Heile 
Halbjahresetat der Stadt Gleiwitz 5 9 Volt 125 Vaterland beendete 


Der Magiſtrat gibt die Einnahmen und Aus⸗ die Anſprache, nach der das Deutſchlandlied 
gaben im erſten Halbjahr des Rechnungs⸗ geſungen und hierauf der große Zapfenſtreich ger 
jahres 1932 bekannt. Der Haushaltsplan ſpielt wurde. ; 77 5 
ſchloß mit 13 482 000 Mark in Einnahme und } 5 
Ausgabe unter Einſchluß eines Fehlbetrages 
bon 3115000 Mark ab. In der Zeit vom en. drei 
1. April bis 30. September wurden 4786 000. Mk. gebung begangen. In drei 


intonterte. Dem Reichspräſidenten, Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, gelobe der 


Der „Tag der erwachenden Nation“ wurde 
von der NSDAP. mit einer großen Kund⸗ 
Fackelzügen 


„ A zen der Stadt nach dem Ring. Hier ſprach zu⸗ 
0 Halbfabr ein F b e tr ag von 1081 000 5 e Pre ib, der hervor- 
Mark entſtanden iſt. Ein abſolut zutreffendes hob, daß der deutſche ſchaffende Menſch in den 
Bild gibt aber dieſe Zuſammenſtellung noch nicht, neuen Staat eingegliedert werden jole. Der 
denn die Zahlen ſind erheblichen Zufälligkeiten denti he Arbeiter werde auch in der Zu⸗ 
unterworfen. Wenn beiſpielsweiſe für Be⸗ſ kunft für feine Nation eintreten. Kreisleiter 
triebskoſten ein gewiſſer Betrag nachgewie- Heukeshoven führte aus, daß Deutſchland 
jen ift, fo enthält er nur die bis Ende Septem- am Abſchluß einer Zeit ſtehe, in der es bedrückt 
ber bezahlten Rechnungen, noch nicht diejenigen worden fei und geblutet habe. An Hitler 
Rechnungen, die am 30. noch offen ſtanden.] ergehe = Ruf: Führ uns zum Sieg, zur Frei- 
Außerdem werden die einzelnen Abteilungen im en Se Brot! Nach einem „Sieg. 
Laufe des Jahres verſchieden beanſprucht. So Heil auf Hitler 


A G A 8 i marſchierten die Formationen ab. Auf dem 
zeigen die Wohlfahrtslaſten im Winter Preußen⸗Platz fand um 22 Uhr noch eine Frei- 


ſtets eine Zunahme. Ueberdies werden die per⸗ heitskundgebung ſtatt, an der ſämtliche Kapellen 


ſönlichen und ſächlichen Verwaltungsausgaben, der NS DAP. mitwirkten. 
die über den Verrechnungshaushalt laufen, erſt 3 i 
Bi Jahresende umgebucht. Sie find alſo höher, * Auszeichnung verdienter Feuerwehrleute. 
als aus der Aufſtellung hervorgeht. Intereſſant[ Der Preußiſche Landesfeuerwehrverband hat drei 
ift es immerhin, daß von 48 Millionen Wohl⸗ Feuerwehrleuten der Gleiwitzer Freiwilligen 
fahrtsausgaben nach dem Etat bisher bereits Feuerwehr Auszeichnungen verliehen, und 
2,1 Millionen verbraucht find. zwar für 40jährige treue Dienſtzeit dem Feuer⸗ 


wehr⸗Telephoniſten Adolf Weſſelſky und für 
der „Stahlhelm“ wirbt 


25jährige treue Dienſtzeit den Feuerwehrmännern 
Die Kreisgruppe Gleiwitz des Stahlhelms, 


Alois Leſchnik und Eduard Skolik. Im 

Amtszimmer des Oberbürgermeiſters Dr. Berks 
Bundes der Frontſoldaten, veranſtaltete am Sonn⸗ ler erfolgte am Sonnabend vormittag die 
abend vom Krakauer Platz aus einen Werbe⸗ 
marſch durch die Straßen der Stadt. Auf 
dem Ring marſchierte der außerordentlich ſtarke 
Zug auf. Auch eine Abteilung der Schuz⸗ 
polizei und die Schutzpolizeikapelle beteiligten 
ſich an dem Aufmarſch. Nachdem Fackeln ent⸗ 
zündet worden waren, hielt der Führer der 
Kreisgruppe, Hauptmann a. D. Vogt, von dem 
von Flammenbecken flankierten Balkon des Mat- 
hauſes eine Anſprache. Jetzt breite ſich wieder 
die Flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſtrahlend 


* 


iich Gleiwitz 


der Gefallenen des Weltkrieges, wo- 
rauf die Kapelle „Ich hatt! einen Kameraden! 


Stahlhelm treue Gefolgſchaft unter den 


marſchierten die Organiſationen durch die Stra⸗ 


und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 


Herr Müller ſchuldet Herrn Meier aus 
Geſchäftsverbindung 1000, — RM. Meier will 
Müller eventuell auch noch einen höheren Kredit 
einräumen. Obgleich dieſer ein Geſchäftsmann iſt, 
der Vertrauen berdient, will ſich Meier in An⸗ 
betracht der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage, deren 
Opfer auch ſein Geſchäftsfreund werden kann, für 
alle Fälle ſichern. Was ift am beiten zu tun? 
Die Wohnungseinrichtung, das. Warenlager und 
die Außenſtände ſeines Schuldners könnte ſich 
Meier zwar verpfänden laſſen. Damit iſt 
aber den beiderſeitigen Intereſſenten nicht gehol⸗ 
In: Eine Verpfändung würde nämlich das Ge⸗ 
chäft Müllers völlig lahmlegen. Denn zur Be- 
ſtellung eines Pfandrechtes an beweglichen 
Sachen iſt nämlich erforderlich, daß der Eigen⸗ 
tümer die Sache dem Gläubiger übergibt und 
beide darüber einig ſind, daß dem Gläubiger das 
Pfandrecht zuſtehen ſoll. Iſt der Gläubiger ſchon 
im Beſitz der Sache, ſo genügt die Einigung über 
die Entſtehung des Pfandrechtes. Es kann ſomit 
nie ein Pfandrecht entſtehen, ohne daß die Sache 
nicht auch in den Beſitz des Pfandgläubi⸗ 
gers übergeht. Außerdem würde durch die Ver⸗ 
pfändung der Außenſtände Müllers Kredit er⸗ 
ſchüttert werden. Denn eine Verpfändung von 
Forderungen iſt nur wirkſam, wenn ſie dem 
Schuldner angezeigt wird. Bei der Sicherungs⸗ 
übereianung und -abtretung dagegen find. Ueber⸗ 
gabe bezw. Bekanntmachung an den Schuldner 
nicht notwendig, trotzdem das wirtſchaftliche Ziel 
der Verpfändung erreicht wird. Herr Müller 
„verpfändet“ nicht ſeine Wohnungseinrichtung, 
ſondern „übereignet“ fie Herrn Meier „zur 
Sicherung“ aller ſeiner gegenwärtigen und zukünf⸗ 
tigen Darlehnsanſprüche. Damit iſt die Siche⸗ 
rüngsübereignung noch nicht wirkſam. Denn zur 
Uebereignung von beweglichen Sachen wäre an 
und für ſich Uebergabe derſelben notwendig. 


Die Uebergabe kann aber nach dem Bürgerl. 
Geſetzbuch dadurch erſetzt werden, daß die 
Vertragſchließenden ein Rechtsverhältnis 
vereinbaren, das dem Veräußerer den Beſitz 
beläßt. 
Man wird daher in der Regel den Vertrag folgen⸗ 
dermaßen zu faſſen haben: „Herr Müller über⸗ 


Wie wird eine Gicherungsübereignung 
richtig durchgeführt? / 


trägt hiermit auf Herrn Meier zu Eigentum les 
folgt eine Reihe von Wohnungs⸗ und Inventar⸗ 
gegenſtändenJ. Die Uebergabe wird dadurch er- 
ſetz t, daß Herr Meier fie Herrn Müller bis auf 
weiteres zur leihweiſen Benutzung über⸗ 
läßt.“ Die zuletzt angeführte Klauſel macht die 
Uebereignung rechtswirkſam; ohne dieſe Klauſel iſt 
der Vertrag hinfällig. Vielfach lieft man in 
ſogen. Uebereignungsverträgen lediglich: „Die 
Möbel gehören Herrn Meier“ oder „Die Möbel 
ſind Eigentum des Herrn Meier“. Eine ſolche 
Beſtimmung verſchafft kein Eigentum an den 
Sachen. Ebenſo genügt es nicht, wenn Müller 
und Meier bloß eine gemeinſchaftliche Beſichtigung 
der zu übereignenden Sachen vorgenommen haben 
und am Schluß Müller rein formal erklärt: „Alſo 
ich übergebe Ihnen die Sachen.“ 

Natürlich können Schwierigkeiten entſtehen, 
wenn ſich der neue Eigentümer weigern ſollte, die 
Möbel an den Schuldner zurück zu übertragen, 
wenn dieſer ſeine Darlehnsſchuld begleicht. Es 
wird dann folgende Beſtimmung aufzunehmen 
ſein: a 

„Nach vollſtändiger Tilgung der Darlehns⸗ 

forderung ift Herr Meier verpflichtet, die 

ihm ſicherungshalber übertragenen Gegen⸗ 
ſtände an Herrn Müller zurückzuübertragen.“ 


Hat z. B. Meier die Möbel weiter veräußert, wozu 
er als Eigentümer berechtigt iſt, macht er ſich 
ſchadenserſatzpflichtig. i 

Auf dieſelbe Weiſe wie mit beweglichen Sachen 
wird auch mit Rechten (Forderungen) nicht durch 
„Verpfändung“, ſondern durch „Abtretung“ 
an den Gläubiger mit der Vereinbarung, daß der 
Gläubiger bei Befriedigung ſeiner Forderung zur 
„Rückabtretung“ berpflichtet ſein ſoll, Sicherung 
beitellt: Zum Beiſpiel der Kaufmann A hat bei 
einer Bank einen laufenden Kredit und tritt zur 
Sicherung der Bank dieſer eine ihm zuſtehende 
Hypothekenforderung ab mit der Ver- 
einbarung, daß die Bank ſchuldrechtlich verpflichtet 
ſein ſolle, nach erhaltener Befriedigung die Hypo⸗ 
thekenforderung dem A wieder zurück abzutreten. 
Die Diskontierung von Buchforderungen ſei hier 
auch erwähnt. Es iſt auch zuläſſig, Forderungen, 
die erſt künftig erworben werden, mit der 
Wirkung abzutreten, daß ſie ſofort bei ihrer Ent⸗ 


Von Referendar 
Wyſtrychowſki, Beuthen 


ſtehung dem Gläubiger zuſtehen jol. Es ift aber 
notwendig, daß die Forderungen im Vertrage 
näher beſchrieben werden. Eine ſolche Beſtim⸗ 
mung wird dahin zu faſſen ſein: „Herr Müller 
tritt Herrn Meier folgende Forderungen ab (folat 
eine Aufzählung einzelner Forderungen) ſowie fer⸗ 
ner alle Forderungen, die ihm in ſeinem Geſchäfts⸗ 
betrieb aus dem Verkauf von Kolonial ⸗ 
waren noch entſtehen werden.“ 

Eine abſolute Sicherheit kann dem Gläubiger 
aber ein Sicherungsvertrag nicht bringen, nämlich 
dann nicht, wenn die Möbel dem Schuldner nicht 
gehören, z. B. auf Abzahlung mit Eigen ⸗ 
tumsvorbehalt des Möhelhändlers gekauft ſind, 
was der Gläubiger nicht wiſſen kann. Vorſicht 
wird daher am Platze ſein. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird auch ; 


das geſetzliche Pfandrecht des Vermieters 


N 
an den eingebrachten Sachen des Mieters für 
ſeine Forderungen aus dem Mietverhältnis Be⸗ 
achtung finden müſſen. Sein Pfandrecht wird 
durch die Sicherungsübereignung nicht berührt. 
Hat Müller bei feinem Hauswirt noch Mietzins⸗ 
rückſtände, ſo kann dieſer z. B. der Entfernung der 
Möbel widersprechen, wenn Meier im Falle einer 
Nichtrückzahlung des Darlehns die Möbel heraus⸗ 
verlangen ſollte. ‚ 

Es fei noch kurz erwähnt, daß ein Sicherungs⸗ 
vertrag nichtig ſein kann, weil er gegen die 
guten Sitten verſtößt. Ein nicht ſelten vorkom⸗ 
mender Fall iſt der, daß ſich ein Schuldner durch 
Sicherungsübereignung feiner ganzen Habe ent- 
äußert, nach außen aber den Anſchein erweckt, als 
ob er fein Geſchäft ſelbſtändig weiter führe (togen. 
Knebelungsvertrag). Dies kann auch unter Um⸗ 
ſtänden als unerlaubte Handlung gegen⸗ 
über anderen benachteiligten Gläubigern ausgelegt 
werden und macht den Schuldner ſchadenserſatz⸗ 
pflichtig. 

Der Vertrag muß vom Finanzamt verſtem⸗ 

pelt werden. Eine Nichtbefolgung der Verſtem⸗ 
pelungspflicht kann ſtrafrechtliche Folgen nach ſich 
ziehen. Vor allem empfiehlt ſich die Verſtempe⸗ 
lung, um die Richtigkeit des Datums des Ver⸗ 
tragsabſchluſſes beſcheinigt zu haben, was im Falle 
gae Gläubigeranfechtung von Bedeutung jein 
ann. 
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verdienten Feuerwehrleute. Im Beiſein des 
Branddirektors, Stadtrats Axer, hielt der Vor⸗ 
itzende der Städtiſchen Freiwilligen 


T o ſt 


Feuerwehr, “ Kenzerkthenh. Dürch den Oberſchleſiſchen 


berbürgermeiſter Dr Geisler an die Ausgezeich ⸗ Kultutrverband wird am Mittwoch, dem 


neten eine Anſprache, in der er die Tätigkeit der 
Feuerwehr im Dienſte der Allgemeinheit un 
pen beionders die Verdienſte um das Feuerwehr- 
löſchweſen der 3 Ausgezeichneten hervorhob. Auch 
Brandirektor Stadtrat Ax er beglückwünſchte die 
Feuerwehrkameraden zu dieſer Auszeichnung, 
worauf im Namen der Ausgezeichneten Adolf 
Weſſelſky in ſchlichten bewegten Worten den 
herzlichſten Dank für die Ehrung ſagte und ver⸗ 
pome daß fie gern und freudig auch weiterhin 
em Feuerlöſchweſen ihre Kräfte weihen wollen. 

Kabarett Haus Oberſchleſien. Der Confe⸗ 
tencier des neuen, wiederum ſehr abwechſlungs⸗ 
reichen und guten Programms iſt Georg rün- 
lein. Seiner witzigen und launigen Vortrags⸗ 
weiſe gelingt es ſehr bald, die Sorgen des Mil- 
tags für einige Stunden vergeſſen zu laſſen. 
Gerti von Reichenhall, eine charmante 
junge Künſtlerin, trägt einige nette Chanſons vor. 
Rezitatoriſch und geſanglich verrät ihr Vortrag 
Talent, Schwung und großes Können. Sie iſt 
eine Meiſterin des Wortes und der Geſte. Die 
Milton Siſters, Grotesk⸗ und Akrobatik⸗ 
Tänzerinnen finden für ihre tanzkünſtleriſch voll⸗ 
endeten und techniſch gut durchgeführten Dar⸗ 
bietungen größte Bewunderung. Die mit Sicher⸗ 
heit und Ausdauer vorgeführten Spitzentänze ſind 
wahre Spitzenleiſtungen dieſer Kunſt. Die drei. 
Aitona, akrobatiſche Extravaganzen, boll⸗ 
bringen oft geradezu atemraubende Kunſtſtücke. 
Wie einem Spielball gleich jongliert der Künſt⸗ 
ler ſeine beiden faſt zehnmal in die Luft gewor⸗ 
jenen Partnerinnen, um fie dann in Rückenlage 
aufzufangen. Dieſe, fajt halsbrecheriſchen Dar- 
bietungen wirken dank des guten Trainings wie 
Spielerei. Heinrici und Martie, das be 
liebte Geſellſchaftstanzpaar des Haus Oberſchleſien, 
erfreut diesmal mit einem ſelbſt arrangierten 
Tanz⸗Potpourri. Fred Kuhnert unterhält mit 
ſeinen ſtimmungsbollen Jazz⸗Spielern Tänzer 
und Nichttänzer. 

* Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗Verband 
Laband. Bei der diesjährigen Generalver⸗ 
ſammlung fonnte die Feſtſtellung gemacht 
werden, daß die Ortsgruppe trotz der ſchweren 
wirtſchaftlichen Notlage mit ihren Leiſtungen auf 
jazialem Gebiet und in berufsbildender Hinſicht 
dank der vorzüglichen Leitung des 1. Vorſitzenden 
Pro k ch a dollfommen zufrieden fein kann. 
Nach Entlaſtung des alten Vorſtandes wurden 
die Neuwahlen vorgenommen: Vorſitzender 
Prokſcha, Berufsbildungsobmann Lorenz, 
Schriftführer und Preſſewart Blanik. An⸗ 
ſchließend hielt Kreisvorſteher Suchy einen mit 
Beifall aufgenommenen Vortrag über die gegen⸗ 
2 politiſche und wirtſchaftliche Lage Dentſch⸗ 
lands. 5 

Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Der 
Paterländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz Gleiwitz⸗Stadt veranſtaltet am Montag 
um 16 Uhr im kleinen Saal des Hotels Haus 
Oberſchleſien eine Abſchiedsfeſer für Frau Hanna 
fr | 
Tanzabend. Am 7. März findet um 20 Uhr 
im Stadttheater ein Tanzabend der Gymnaſtik⸗ 
„%% 


8. März, im Burghotel ein Konzertabend veran⸗ 
ſtaltet, bei dem Konzert⸗ und Opernſänger Karl, 


Mirus, Berlin, am Klavier von Muſikdirektor 


Kauf, Gleiwitz, begleitet, Heimat⸗ und Helden⸗ 
lieder ſingen wird. Die Liedertafel Toſt 
bringt Männerchöre und gemiſchte Chöre zum 
Vortrag. 


Hindenburg 
„Lag des Aufbruchs der Nation“ 


Hindenburg ſtand am Freitag und Sonnabend 


im Zeichen des von Reichskanzler Hitler ange⸗ 
ordneten „Tag des Aufbruchs der Nas 
tion“. In den Mittagſtunden wurden allüberall 
auf Straßen und öffentlichen Plätzen Fahnen⸗ 
maſten eingerammt und mit ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Transparenten drapiert, deren kernige Aufſchrif⸗ 
ten Kleingläubige und Laue aufrütteln ſollen, um 
der vaterländiſchen Bewegung mit dem Stimm⸗ 
zettel zum Siege zu verhelfen. Von den Wänden 
herab riefen Plakate: „Wählt Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot Lifte 5“ und „Wählt 
Hitler Lite 1“. | ; 

Die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
veranſtaltete in den Helios⸗Lichtſpielen eine Ton⸗ 
filmvorführung, in der ein eindrucksvoller Ton⸗ 
kurzfilm „Die letzte Kompagnie“ mit ergreifenden 
Bildern aus dem großen Freiheitskampf vor 120 
Jahren gezeigt wurde. Das Programm wurde 
durch Bilder zum Großen Zapfenſtreich der 
Reichswehr, durch Szenen von der Sport- 
palaſt⸗Kundgebung und des Vorbeimarſches des 
Stahlhelms in Harzburgsvervollſtändigt, fer- 
ner durch eine ſehenswerte Tonbildreportage durch, 
lebenswichtige Betriebe des ſchaffenden Dentſch⸗ 
lands. ; 

Den Anordnungen des Reichskanzlers Hitler 
folgend, hatte die Kreisleitung Hindenburg der 
NS Dal P. für Sonnabend abend eine großartige 
Kundgebung nationalen Freiheitswillens veran⸗ 
ſtaltet. In geſchloſſenen Formationen marſchier⸗ 
ten die Kolonnen der Hitlerleute von verſchiedenen 
Sammelpunkten der Stadt nach den Bis ku⸗ 
pitzer Höhen, wo ein rieſiges Freiheitsfeuer 
entzündet wurde, das aus 8—10 Meter hohen 
Baumſtämmen, etwa 15 Meter im Quadrat, ent- 
zündet wurde und wie ein Fanal weit über 
Hindenburgs Fluren leuchtete. Kreisleiter Po -= 
dolſki würdigte dieſen denkwürdigen Augenblick 
in ſeiner Ansprache, worauf die Fackeln an dem 
Feuer entzündet wurden. Ein rieſiger 


Fackelzug ſetzte ſich danach nach dem Stadt⸗ 


innern in Bewegung und endete auf dem Reiben- 


ſteinplatz, wo wiederum Kreisleiter Podolfki eine l 


An 1 pra che hielt. Durch eine Großlautſprecher⸗ 


anlage wurde die Hitlerrede aus Königsberg über⸗ 
tragen, die von den Maſſen in muſtergültiger 
Ordnung angehört wurde. i u) 

* 


* Einbruch. Am Freitag, in der Zeit von 20 
bis 21 Uhr, brachen Unbekannte in die Wohnung 
des Muſikers Johann Grim m, Hakenweg 4, und 
in das Vorkoſtgeſchäft von Bürger, Kronprin⸗ 
zenſtraße 433, mit Nachſchlüſſeln ein. Bei Bürger 
wurden geſtohlen: 1 goldene Uhr, alte Gold⸗ 
münzen und andere Wertſachen im Werte von 
etwa 100 Mark. 

Eai ee em Res Vortrag. Am 
Montag, dem 20. März 1933, ſpricht Pfarrer i. R. 
D. theol. Schiller im Saale des Evangeliſchen 
Gemeindehauſes über das Thema „Die japaniſchen 
Religionen und das Chriſtentum“. D. Schiller 
war mehrere Jahrzehnte als Miffionar der Dft- 
aſienmiſſion“ in Japan tätig, ihm geht der Ruf 
eines anerkannten Sachverſtändigen voraus. 

* Volkstrauertag. Am Sonntag, dem 12, März 
1933, wird, wie es in den letzten Jahren Brauch 
war, der evgl. Gottesdienſt als kirchliche Feier des 
Volkstrauertages ausgeſtattet. In allen 
Kirchen werden die Glocken von 1 Uhr ab % 
Stunde geläutet, die kirchlichen Gebäude ſind mit 
der mit einem Trauerflor verſehenen Kirchen⸗ 
fahne zu beflaggen. In der Hindenburger Frie⸗ 
denskirche beginnt der Hauptgottesdienſt 
mit Rückſicht auf die Teilnahme der Kriegerver⸗ 
eine und anderer Verbände bereits um 9 Uhr. 
Gleichzeitig findet im Saal des Gemeindehauſes 
ein Parallelgottesdienſt ſtatt. ; 

* Die wirtichaftliche und biologiſche Bedeutun 


des Zuckers. Ueber dieſes Thema ſprach die Hilfs⸗ 


ſchullehrerin Frl. Scholz in der letzten Sitzung 
der Wirtſchaftsabteilung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes im Stadtteil 
Zaborze. Die Rednerin ſchilderte die Zucker ⸗ 
gewinnung aus Ahorn, Hirſe, Mais, Kürbis, 
Melonen und aus der Birke und teilte dann mit, 
daß der Chemiker Marggraf 1747 die Zuckergewin⸗ 
nung aus Rüben entdeckte. Die Bedeutung des 
Zuckers liege in feiner. Energie- und Wärmeſpen⸗ 
dung. Die Vorſitzende des Bundes, Frau Rech⸗ 
nungsdirektor Roſenberger, und die Vor⸗ 
ſitzende der Wirtſchaftsabteilung, Frau Baumeiſter 
Mendrygalla, dankten der Rednerin. 

* NSDABP.-Wahlkundgebung Eine Wahi- 
kundgebung veranſtaltete im Konzerthaus Pilny 
die Kreisleitung der Hindenburger NS DA P., für 
die als Redner Gauleiter, MIR. Brückner, 
Breslau, gewonnen wurde. In dem Mariage, 
in dem ein SA.⸗Sturm unter Vorantritt der 
Standarten⸗Kapelle 22 ſich nach dem Verſamm⸗ 
lungslokal begab, ſah man zum erſten Male die 
neu eingeſtellte Hilfspolizei. Nach der übli⸗ 
chen Einleitung der Kundgebung nahm Gauleiter 
Brückner das Wort zu feiner programmatiſchen 


Rede. Die Vexranſtaltung wurde umrahmt von 
muſikaliſchen Darbietungen der Standarten⸗ 


Kapelle 22 unter Stabführung ihres Dirigenten 
Georg Stur m. 
Einhruch. Eingebrochen wurde am Freitag 
in der Zeit, als der Fackelzug der Kampffronf 
Schwarz Weiß⸗Rot beim Stadtreſtaurant in Za⸗ 
borze ankam, in eine dort gelegene Wohnung. Die 
Spitzbuben nahmen ſämtliche Schmuck jaer 


46 Beuthener 
gesucht! 


Sherlok Knickerbocker freut sich und mitihm 
die Beuthener Geschäftswelt 


Herr Sherlok Knickerbocker ſitzt 

In einem Beuthener Weinhaus, 
Vor Tagen hat er Blut geſchwitzt, 

Jetzt reißt er ſich kein Bein aus 


Des Kummers iſt er los und frei 
Selbſt angeſtrengt zu ſuchen: 

Sind Beuthens Frauen doch dabei 
Getreulich zu verbuchen, 


Wo „eins“ und „zwei“ zu finden ſind 
Und wo gar „ſechsundvier zig“ 
Herr Sherlok lächelt wie ein Kind, 

Wie ſchmeckt der Shag ſo würzig! 


Was man nicht ſelber ſchaffen muß 
Und andre für uns leiſten, 

Dies iſt erleſenſter Genuß 

Dies freut Sherlok am meiſten 


Sieh dort, wie Tante Mienchen jpringt 
Durch Pfützen märzlich⸗feuchte . 
„Die Emſigkeit uns Siege bringt, 
Mich reizt nur das Erreichte ...“ 


So denkt ſie. Wirft noch einen Blick 
Mit detektiv'ſcher Miene 

In die „O. M.“ ... hier harrt das Glück, 
Hier winkt die Nähmaſchine, 


Hier lockt der Teppich („haargarn, echt!), 
Die Armbanduhr glänzt golden 
Ein Eßkorb wär' ihr auch ganz recht, 
Ach, lächelten die holden 


Geſpielen doch Fortunas ihr 

Sie eilt von Haus zu Hauſe s 

Halt, Tantchen, halt ... wir raten Dir 
Mach einmal eine Pauſe 


Du haſt noch eine Woche Zeit 
In Ruhe einzukaufen, 

Es werden Kiſſen, Brotkorb, Kleid 
Vorzeitig nicht entlaufen .. 


Geh mit Frau Gulibſchuch zur Stadt 
Die macht es mit der Ruhe 
Sie kauft nur, was ſie nötig hat 
Ob Eisbein oder Schuhe 


Und kommt auch ſo zu ihrem Ziel, 

Hat manche Zahl gefunden 

Es geht ſo ſehr nicht um das „Viel“, 

Weit mehr um treue Kunden ~ 


Herr Sherlok Knickerbocker hat 

Den „Ober“ hergewunken, 

Man kriegt den beiten Rheinwein ſatt, 
Wenn man zuviel getrunken 


Lautſprecher brüllen, Fahnen wehn 

Und Menſchen ſtehn und treiben 

Dies hat Herr Sherlok nie geſehn. 

Kommt das vom Preisausſchreiben? 


. 


„Wahlſonntag iſt's“ (hört er von wem), 
Mög' ihn der Herr beſchirmen! 

Die Beuthner Hausfrau außerdem, 
Wählt ſechsunddreißig Firmen! 


Dies wird ein fröhlich Wählen ſein, 

Wenn ſich die Woche neuert 

Der Kaufmann ſtrahlt wie roter Wein, 
Er hat ſo lang gefeiert! 


Jetzt rollt doch wieder bares Geld 
Aus Taſchen in die Kaſſen, 

Und eine neue Kundenwelt 
Hat ſich ſchon ſehen lafen... 


Es lacht der „Chef“, es grinſt der Stift 
Bis zu den beiden Ohren. 

Das Geld für Inſerat und Schrift 
war keineswegs verloren, 


Vervielfacht kommt es wieder ein, 
Es ſitzt beim Kunden locker, 
Drum wollen wir recht dankbar ſein 
Herrn Sherlok Knickerbocker! 

í ~ Dr. Zehme. 
CCC EE E E E EAEE 
und Uhren mit, die ſie in den A Be⸗ 
hältern vorfanden. Der durch das Erbrechen der 
Schubladen entſtandene Schaden iſt groß. 


Schlägerei. Bei einer Schlägerei auf der 
Weiniopfitraße wurde eine Perſon durch 30 
Meſſerſtiche in beide Unter⸗ und Oberſchenkel 
ichmer verletzt. Er wurde von Sanitätern ver- 
bunden und ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


Ratibor 


* Ein Lebensmüder. Donnerstag um 
23 Uhr verſuchte der Arbeiter Auguſt Borin⸗ 
ti ſich vor den von Studzienna nach Ratibor 
fahrenden Güterzug zu werfen, woran er durch 
eine Frau und einen Schutzpolizeibeamten gehin⸗ 
dert wurde. In ſeiner Wohnung verſuchte der 
Lebensmüde einen zweiten Selbſtmordverſuch. in- 
dem er ſich mit einem Meſſer ins Herz ſtechen 
wollte, daran aber durch den anweſenden Schutz⸗ 
polizelbeamten gehindert werden konnte. 

* Gemeindewahlausſchuß. Der Oberbürger⸗ 
meilter als Vorſitzender des. Wahlausſchuſſes hat 
für die am 12. März ſtattfindenden, Kommunal- 
mahlen als Beiſitzer berufen: Regierungsrat 
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beſtand die 


Peka-Seile isl besser und sva 


Großhandelspreiſe 
im Verkehr mit dem Einzelhaudel. 


Feſt eſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz 7 8 


Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


in Reichsmark. 

Beuthen, 4. März 1933 
Weizengrien 90.18 ½ 0,19 
Steinſalz in Säcken 0,10 

775 gepackt 0,11%, 
Siedeſalz in Säcken 0,11 

15 gepackt 0,12 
Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
Piment „850.95 
Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 
Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Roſinen 0,35—0,45 
Sultaninen 0,40—0,70 

Tafelreis, Patna 0,20—0,22 Pflaum 1 K.50/60 = 0,36-0,38 
Bruchreis 011 —0,12 „ i. K. 80/90 0,82 

Viktorfaerbſen 0,18 0,19 Schmalz t. K. 0,56 

Geſch. Mittelerbſen 0.19-0.20 Margarine billigſtg 459.60 

Weiße Bohnen 0,11¼.0,12½ Ungez. Condensmilch 19,00 

Gerſtengraupe Heringe je To. 

und Grütze 0,16—0,17 Crown Medium — 

Perlgraupe C lll = Darm. Matties 46,00--47,00 

Perlgraupe 5/0 0,19—0,20] , Matfull 38,90 — 59.00 

Haferflocken 0,18—0,19] Crown „ 55,00—56,00 

Eierſchnittnud. lofe 0,45-0,47] „ Matties 51,00--52,00 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb I, 34,80 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb ! 34,75 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 
dto, Zentr.⸗Am. 2,60—3,40 
gehr.Gerſtenkaffee 0,18—0,19 
gebr. Roggen- , V, 171/2—0,18 
Tee 3,60—5,00 
Kakaopulver 0,60—1,50 
Rakavithalen ` 0,06 —0,061/2 
Reis, Burma N 0,111/,—0,12 


Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaroni 0,60-0,65]| Kernſeife 0,22—0,23 
Kartoffelmehl 0,17—0,18] 10 Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,12—0.124, | Streichhölzer 

Weizenmehl 0,15—0,15172] Haushaltsware 0,2642 
Auszug 0,1742] Welthölzer 0,30 


F.... AA TE AN e e 
Richard Shweter, Lehrer Johann Appol- 


loni, Redakteur Kurt $ 

Kaufmann Friedrich Seelig; als Stellver⸗ 
treter Geſchäftsführer Paul Pion⸗ 
tek, Fabrikdirektor Ernſt Wagner, Gewerk⸗ 


ſchaftsſekretär Oswald Nowak 
amtsvermittler Arnold Frieſe. 

* Die Stadtverordnetenwahlen. Für die am 
12. März stattfindenden Kommunalwahlen 
wurden 8 Wahlvorſchlagsliſten eingereicht. Davon 
weiſt die Liſte des Zentrums 37, der Deutſchnatio⸗ 
nalen (Fampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot] 23, der 
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 41, Arbeit 
und Wirtſchaft 4, Kommuniſten 20, Sozialdemo⸗ 
kraten 19, Deutſche Staatspartei 6 und Polen 
10 Kandidaten auf. Zu vergeben ſind 41 Sitze, 
von denen vorausſichtlich das Zentrum un 
Nationalſozialiſten mit der Mehrheit zu rech⸗ 
nen haben werden. 

Hakenkreuz über dem Rathauſe. Sonnabend 
mittag marſchierte eine Abteilung SA.⸗Leute mit 
ihrer Fahne nach dem Ringe und nahm vor dem 
Rathauſe A anp: Eine Abordnung holte die 
Genehmigung des Oberbürgermeiſters zur Hiſſung 
der Hakenkreuzfahne auf dem Rathauſe. Die 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rok hatte an 
den Häuſern ihrer Funktionäre ihre Fahnen hoch⸗ 
gezogen. — Am Abend veranſtalteten die NS DAP. 
und die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot je einen 
großen Fackelzug. Sonntag vormittag von 
11% bis 12% Uhr konzertieren die SA.⸗Kapelle und 
der Spielmannszug auf dem Ringe. Den Ab⸗ 
ſchluß des Fackelzuges bei der NSDAP. bildet ein 
großer Zapfenſtreich vor dem Schloß, wäh⸗ 
rend die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot nach be⸗ 
endetem Fackelzuge im Saale des Deutſchen 
Hauſes eine Oeffentliche Kundgebung veranſtaltet. 

* Vom Realgymnafium. Unter dem Vorſitz 
des Vize⸗Präſidenten Dr Grabowſki vom 
Provinzial⸗Schulkollegium in Oppeln begann am 
3. d. M. die Reifeprüfung am Städt. Real- 
gymnasium und Reformrealgymnaſium, der Dber- 
bürgermeiſter Kaſchny als Vertreter der 
Patronatsbehörde beiwohnte. Sämtlichen acht 
Prüflingen wurde das Zeugnis der Reife zuer⸗ 
kannt. Es find dies: Janotta, Krzyzek, 
Mai wald, Meyer, Ogiermann,Schinke, 
Weißkopf und Weißmann. Weißkopf 
rüfung mit „Gut“. 


Loobſchütz 


* Doktor⸗Promotion. Gexrichtsreferendar G. 


und Arbeits⸗ 


Kuniſch, Sohn des Hauptlehrers i. R. G. Ku⸗ 


niſch in Rösnitz promovierte an der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Univerſität zu Breslau zum Doktor jur. 
i * 3 Kommuniſten verhaftet. Ein friedlich des 
Weges gehender SA⸗Mann wurde plötzlich von 
3 Kommuniſten mit dem Ruf „Heil Moskau“ 


5 Sämtliche Schonfriſten ſind außer 
der Umſabſteuer fortgefallen, ſodaß die 
Zahlungen pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet 
werden müſſen. Bis 15. März 1933 werden bei 
nicht friſtgemäßer Bezahlung der Steuer Ver ⸗ 
zugszuſchläge in Höhe von 1 Prozent für 
155 War 188 5998 Monat erhoben. Ab 
5. März 1933 werden bei Zahlur zu 
noch Verzugszinſen eee, OR E 
6. März: Abführung der Lohnabzugs⸗ 
eträge für die Zeit vom 16. bis 
28. Februar ohne Rückſicht auf die 
Höhe der einbehaltenen Steuerbeträge. 
Außerdem iſt die Abgabe zur 
Arbeitsloſenhilfe, ſopeit fie 
von den Arbeitnehmern für die Lohn⸗ 
ſteuer einbehalten iſt, an das Finanz⸗ 
amt abzuführen. Im allgemeinen ſind 
aber die einbehaltenen Beträge der 
Abgabe zur Arbeitsloſenbilfe an die 
zuständigen Krankenkaſſen zuſammen 
mit den Krankenkaſſenbeiträgen zu 
zahlen. ; 


6. März: Abführung der im Februar. einbehal- 
tenen Bürgerſteuer an die zu⸗ 
ſtändige Steuerkaſſe, ſoweit fie nicht 
bereits am 20. Februar abzuführen 
war. 


„Deutschland ift meine Geele“ 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. März. 

In einer ſtark beſuchten Frauenverſammlun 
der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot jpra 
die Gauführerin von Oberſchleſien im Bund „Kö⸗ 
nigin Luiſe“, Frau Liſa Lehmann, die ihrem 
Vortrage Worte der Königin Luiſe zugrunde 
legte. „Wir find kein Spiel des Zufalls, ſondern 
ſtehen in Gottes Hand“. Wie lebendig ſteht jetzt 
dieſes Wort der Königin vor unſerer Seele, da 
wir den grandioſen Aufbruch der deutſchen Nation 
erleben, da ſich ein entſcheidendes, hochbedeutſames 
Stück Geſchichte vor uns abrollt. Jetzt iſt die Zeit 
der Worte vorbei, und die Zeit der Taten iſt ge⸗ 
kommen. Es umweht uns wieder AR 


der Geiſt von Potsdam 


und läßt uns die Größe und Bedeutung der Ge⸗ 
genwart erkennen. Unſere Herzen brennen vor 
Glück und Freude und Dankbarkeit gegen Gott, 
der uns die rechten Führer geſchenkt hat. Der All⸗ 
tag mit ſeinen Nöten und Sorgen drückt uns nicht 
mehr ſo, da wir wieder feſten Boden unter unſe⸗ 
ren Füßen fühlen. Freudig iſt jeder bereit, die 
Bauſteine zum Wiederaufbau zuſammenzu⸗ 
tragen, die Volksgemeinſchaft zu pflegen, vom Ich⸗ 
gedanken zum Wirgedanken zu ſchreiten, denn 


„Deutſchland iſt das Heiligſte, 


das ich kenne, Deutſchland iſt meine Seele“. Alles 
perſönliche Leid iſt nur ein Ton in dem großen 
Geſchehen und wir ſelbſt Glieder einer langen 


Kretſchmar und Kette, die in die Anfänge deutſcher Vergangenheit 


hinabreicht und uns mit allen Geſchlechtern ver⸗ 
bindet. Hier ſind die ſtarken Wurzeln un⸗ 
ferer. Kraft, hier holen wir uns die Begeiſterung 
für unſere nationale Idee. Bismarck hat das 
Reich geſchmiedet, jetzt wind die Nation zuſammen⸗ 
geſchweißt, daß eine unlösliche Einheit entſteht, 
wo einer für den anderen eintritt, wo wir 
Deutſche, nichts als Deutſche ſind. Die letzten, 
höchſten Kräfte, die wir dazu brauchen, kommen 
nicht aus dem Verſtande, ſondern aus der Seele. 
Es ſind dies: Glaube an Gott und an den Sieg, 
Vertrauen zu den Führern und Zurückſchauen in 
die große Vergangenheit. Die Geſchichte lehrt uns, 


ö Jdaß fih unſer Vaterland aus Ohnmacht und Zer⸗ 


riſſenheit immer wieder zur neuen Blüte aufge⸗ 
richtet hat, wenn begnadete Führer das Volk zur 
Gottverbundenheit zurückgeführt haben, 


wenn ſie 


in ihm den Kampfeswillen, die Selbſt⸗ 
behauptung und das Kraftgefühl ſtärkten, bis alle 
von dem Gedanken entflammt waren. Ehre und 
Freiheit ſind die höchſten Güter der Nation. Auch 
wir Heutigen ſind den Leidensweg der Erniedri⸗ 
gung, der Schmach und Schande geſchritten. Aber 
ſchon vom erſten Tage an fanden ſich mutige Män⸗ 
ner und Frauen, die unſere ſtolze Fahne, die in 
den Schmutz gesogen war, wieder aufhoben und 
alle wahren Vaterlandsfreunde um ſich ſammelten, 
um den Befreiungskampf zu führen. Klein war 
die Schar, verachtet, verſpottet, verläſtert, verfolgt 
von Tauſenden von Hinderniſſen umdrängt. Doch 
unerbittlich ging ſie ihren Weg, zog durch ihren 
Heldengeiſt immer neue Scharen an, bis ihr Weck⸗ 
ruf das ganze Volk ergriffen hatte. In heißer 
Liebe und Treue gedenken wir dieſer begeiſterten 
Führer, die ihr Alles einſetzten, getreu ihrem 
Wahlſpruch: ; 


„Deutſchland muß leben, und wenn wir 
ſterben müſſen“. ; 


Uns Frauen ziemt es, unſere Gedanken voll tiefer 
Ergriffenheit auf jene peny zu lenken, die uns 
hier in Oberſchleſien Führerin war, die der natio⸗ 
nalen Frauenarbeit die Wege bereitet 
tapfer und unerſchrocken 
ſtand, Frau Käthe Klein wä i 
mehr vergönnt ift, den Tag der Erlöſung zu 
ſchauen. Voll heißer Dankbarkeit gedenken wir 
jener zweiten Frau, die, i 
ſtets in vorderſter Linie kämpfte, 


land, unſere Frau Maria Lowack. Den Dank 
an all unſere Führer können 
beſten zum Ausdruck bringen, 


lung, die wir ihnen verdanken, die Begeiſterung, 


die ſie in uns eingepflanzt haben, dazu verwenden, 
gute 


die Aufklärung und Werbung für unſere 
Sache bis in das letzte Haus zu tragen, uns ganz 
mit all unſerem Wiſſen und 


Fahne wieder ſiegreich auf allen Dächern weht. 


Der zweite Teil des Nachmittags brachte mu⸗ 
Gedichtsvorträge, 
Lieder, von Frl. Hanne Schubert anmutig vor⸗ 


ſikaliſche Darbietungen, 


getragen, und zwei niedliche Kinderſzenen. 


tätlich angegriffen. Da jedoch Hilfe raſch zur 
luſtigen Brüder 


Stelle war, konnten die drei rauf 
verhaftet werden. 


Buttentag 

* 7 Wahlvorſchläge. Für die Stadtverord⸗ 
netenwahlen der Stadt Guttentag ſind beim Wahl⸗ 
vorſtand 7 Wahlvorſchläge eingereicht worden, 
und zwar: NSDAP., Spziäldemofraten, Kom⸗ 
muniſten, Zentrum, Schwarz⸗Weiß⸗Rot, Hand- 
werkervereinigung, Landwirtſchafts⸗ und Haus⸗ 
beſitzerpartei. 


Oberſchleſien⸗Kundgebung 
an der Univerſität Königsberg 


(Eigener Bericht.) 

Königsberg, 4. März. 

Der Verein oberſchleſiſcher Studierender lud 
gemeinſam mit dem Rektor der Univerſität und 
der Deutſchen Studentenſchaft zu einer Ober⸗ 
ſchleſienkundgebung in der Neuen Aula 
ein. Unter den zahlreich erſchienenen Gäſten be⸗ 
merkte man den Rektor der Univerſität, Profef⸗ 
ſor Dr Birch⸗Hirſchfeld, den Rektor der 
letzten Amtsperiode Prof. Dr Mitſcherlich, 
den Kurator der Univerſität Dr Hoffmann, 
Vertreter der Geiſtlichkeit, Profeſſoren der Uni⸗ 


Gteuerkalender für den Monat März 


beig 10. März: e 


und Köcper⸗ 

chaftsſteuexvorauszahlun⸗ 
gen für das 1. Quartal 1933. Es iſt 
ein Viertel der im letzten Steuer- 
in feſtgeſetzten Jahresſchuld zu 
zahlen. 


Sofern ſich das Einkommen im 
Jahre 1932 gegenüber dem Einkom⸗ 
men im Jahre 1931 weſentlich verrin⸗ 
gert hat, ſodaß mit einer Erſtattung 
eines Teiles der für 1932 geleiſteten 
Vorauszahlungen zu rechnen iſt, 
empfiehlt es ſich für die am 10. März 
fällige Vorauszahlung einen Ermä⸗ 
ßigungs⸗ bezw. Stundungsan⸗ 
trag zu ſtellen. Die Steuerpflichtigen, 
die hauptſächlich Einkünfte aus Land⸗ 
wirtſchaften beziehen, haben am 
10. März keine Vorauszahlung zu 
leiſten. Sie entrichten die nächſte Vor⸗ 
auszahlung auf die Einkommenſteuer 
erit am 15. Mai 1938, 


10. März: Voranmeldung und Vorauszahl, 
i { V zahlung 
der Umſatzſtener für den Monat 
Februar für diejenigen Steuerpflich⸗ 
92595 EN zur „ Abgabe 
erpflichtet ſind. Schonfriſt bis 
17. März 1935. w 


verſität und führende Perſönlichkeiten der oſt⸗ 
preußiſchen und memelländiſchen Heimatsbewe⸗ 
gung. h aa 

Nach einem Orgelvortrag und einführenden 
Worten des Rektors der Univerſität hielt Prof. 


Dr. Przybyllok, ein gebürtiger Oberſchleſier, 
Zahlenbei⸗ 
ſpiele machte er den oſtpreußiſchen Zuhörern klar, 
welche Werte durch die Grenzziehung dem Deut⸗ 
ſchen Reiche verloren gingen. Friedrich der 
Große war es, der zuerſt die Bedeutung Ober⸗ 


die Feſtrede. Durch anſchauliche 


ſchleſiens durch ſeinen Erz- und Kohlenreichtum 
erkannt hatte, und er ſcheute nicht drei Kriege, 


um es zu gewinnen. Der Redner hob ferner die 
natürliche Fruchtbarkeit Oberſchleſiens hervor, die 
es ermöglichte, ebenſo wie Oſtpreußen, noch Men⸗ 
ſchen nach dem deutſchen Weiten abzugeben, und 


beſonderen Eindruck hinterließ ſein Vergleich 
mit amerikaniſchen Verhältniſſen, als er davon 
ſprach, daß Beuthen in den letzten 130 Jahren 
um das 4500 fache gewachſen iſt. 

Mit der Mahnung, den deutſchen Brüdern 
und Schweſtern jenſeits der Grenze die Treue zu 
halten, ſchloß der ausgezeichnete Vortrag. 

Anſchließend ſprach cand, jur. Weber, eben⸗ 
falls Oberſchleſier. Seine gehaltvollen Ausfüh⸗ 
rungen über den oberſchleſiſchen Men- 
ſchen, den auch im Reiche bekannten „Kaczma⸗ 
rek⸗Typ“, wurden von wiederholtem Beifall be⸗ 
grüßt. ) 


10. März: Einbehaltung der 3. Rate der Bür⸗ 
gerſteuer 1933 der Lohnſteuerpflich⸗ 
tigen gemäß dem Vermerk auf der 
4. Seite der Steuerkarte. 


Hierzu wied noch darauf hingewieſen, 
daß im A 1933 die Bürgerſteuer 
von den Arbeitnehmern, denen der 
Arbeitslohn für den Zeitraum von 
mehr als einer Woche gezahlt wird 
(3. B. Angeſtellte mit Monafsgehalt) 
mit je einem Zwölftel in den Monaten 
Januar bis Dezember und von den 
Arbeitnehmern, denen der Arbeits, 
lohn für den Zeitraum von nicht 
mehr als einer Woche gezahlt wird, 
in den Monaten Januar bis Dezem⸗ 
ber in 2 Raten von je einem Vierund⸗ 
zwanzigſtel einbehalten wird. 


15. März: Hauszins⸗ und Grundber- 
mögenſteuerzahlung für Mo- 
nat März 1933. 


15. März: Vorauszahlungen auf die popar 
jummenftener nach den im 
nat Februar gezahlten Löhnen und 
Gehältern. (Nur für Gemeinden, in 
denen die Lohnſummenſteuer erhaben 
wird z. B. Gleiwitz und Neiße). 


15. März: 0 5 5 für die Abgabe der Ein⸗ 
ommen⸗, Körperſchaft⸗ und 
Umſatzſteuererklär ung für 

die Steuerveranlagung für 1932. Wenn 


a 


hat, die 
den Männern zur Seite 
chter, der es nicht 


gleich der Verſtorbenen, 
elle Laſt und 
Hitze des Tages trug und bis auf den heutigen 
Tag ſich verzehrt im Dienſt für Volk und Vater⸗ 


wir dadurch am 
daß wir die Schu⸗ 


Können einzuſetzen, 
daß das Rettungswerk gelingt und unſere heilige 


Achechiſcher Militätſlieger 
nach Deutſchland geflogen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Altötting (Oberbayern), 4. März. Ein tſchechi⸗ 
ſcher Militärflieger landete am Donnerstag mit 


bei Altötting. Der Flieger wurde zunächſt in 
Schuß haft genommen, das Flugzeug beichlag- 
nahmt und nach München gebracht. Bei dem 
Flieger handelt es ſich um den Angehörigen des 
1. Tſchechiſchen Fliegerregiments Joſef Klima, 
der ſich eigenmächtig von ſeiner Truppe entfernt 
hat. Er gab an, wegen unerlaubter l 
vom Truppenſtandort ſchon wiederholt zu Mili- 
tärſtrafen verurteilt worden zu fein. Auch 
jetzt hätte er wieder eine Strafe antreten ſollen, 
es ſei ihm aber gelungen, rechtzeitig aufzuſteigen 
und mit dem Flugzeug über die Grenze zu entkom⸗ 


deutsche Kräfte 
im deutſchen Rundfunk 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. März. Der Rundfunkkommiſſar 
des Reichsminiſters des Innern, Dr. Kruken⸗ 
berg, hat ein Schreiben an die Reichsrundfunk⸗ 
geſellſchaft gerichtet, in dem er auf die Not⸗ 
lage hinweiſt, in der zur Zeit mit vielen an- 
deren Volksgenoſſen ganz beſonders auch Ver⸗ 
treter der deutſchen Kunſt und des 
deutſchen Schrifttums ſich befinden. Aus 
ſtaatspolitiſchen Erwägungen heraus erachte er 
es für wünſchenswert, bei Abſchlüſſen für Dar⸗ 
bietungen irgendwelcher Art grundſätzlich nur 
Reichsdeutſche und Angehörige ehemaliger reichs⸗ 
deutſcher Gebiete und ſtammverwandter Länder 
zu berückſichtigen, Vereinbarungen mit Auslän- 
dern aber nur inſofern zu tätigen, als feſtſtehe, 
daß deren heimatlicher Rundfunk umgekehrt 
Reichsdeutſche in entſprechender Weiſe zu ſeinen 
Darbietungen heranziehe oder daß ein beſonderes 
außenpolitiſches Intereſſe die Ausnahme recht⸗ 
fertige. 


Um in dieſer Hinſicht für die Hörer eine 
größere Klarheit zu ermöglichen, regt der Rund» 
funkkommiſſar des Reichsminiſters des Innern 
gleichzeitig an, neue Abſchlüſſe ſeitens der einzel⸗ 
nen Rundfunkgeſellſchaften regelmäßig davon ab⸗ 
hängig zu machen, daß Perſönlichkeiten, die unter 
Künſtler⸗ oder Decknamen im Rundfunk auftre- 
ten wollen, ſich damit einverſtanden erklären, daß 
in den Programmen und bei der Anſage ihr 
bürgerlicher Name der anderen Bezeich⸗ 
nung hinzugefügt wird. n 
Bei den Rundfunkgeſellſchaften iit heute wie⸗ 
derum eine Reihe von vorforglichen Kündigun⸗ 
gen zur Vermeidung von ſonſt eintretenden Ver⸗ 
kragsverlängerungen ausgeſprochen worden. Die 
Maßnahmen umfaſſen alle deutſchen Rundfunk⸗ 
geſellſchaften mit Ausnahme der Baperiſchen 
Rundfunk⸗OmbH. Dieſe vorſorglichen Kündigun⸗ 
gen ſind keineswegs aus politiſchen, ſondern 
lediglich aus ſachlichen Gründen erfolgt. Die 
Leitung der muſikaliſchen Leitung des Deutſch⸗ 
landſenders ift Max Doniſch übertragen wor. 
den. Der bisherige Leiter, Profeſſor Dr. Hans 
Mersmann, iſt zur Zeit beurlaubt und wird 
auf feinen Poſten nicht zurückkehren. A 


Philipp Berthelot, der 
des franzöſiſchen Außen miniſteriums, 
feinem Poſten zurück. 


Generalſekretär 
trat von 


Der Reichskunſtwart Dr Redslob iſt vom 
Reichsinnenminiſter mit ſofortiger Wirkung be⸗ 
urlaubt worden. Das Amt eines Reichskunſt⸗ 
warts wird vorläufig abgeſchafft. 

i * 


Panzerſchiff „Deutſchland“ iſt auf der 
Reede von Wilhelmshaven eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 


die Steuererklärungen bis zum 
15. März nicht abgegeben werden fön- 
nen, muß zur Vermeidung von Ver⸗ 
zugszuſchlägen ein Antrag auf Friſt⸗ 
verlängerung geſtellt werden. 
Abführung der Lohnabzugs⸗ 
beträge für die Zeit vom L bis 15. 
März 1933, ſofern die einbehaltenen 
Steuerbeträge insgeſamt 200 Mark 
überſteigen. Außerdem Abführung der 
in der Zeit vom 1. bis 15. März ein» 
behaltenen Abgaben zur Arbeits 
loſenhilfe an die zuſtändigen 
Stellen. 17 
20. März: Abführung der Bürgerſteuer., 
die in der Zeit vom 1. bis 15. März 
einbehalten worden iſt, ſoweit die ein⸗ 
behaltenen Beträge insgeſamt 200 M. 
überſteigen. 


20. März: 


Die Friſt zur Beantragung von Steuer⸗ 
gutſcheinen für Mehrbeſchäftigung von 
Arbeitnehmern, die urſprünglich am 31. Januar 
1933 ablief, iſt mit der Maßgabe verlängert, 
daß Anträge, die nach dem 31. Januar geſtellt 
werden, als rechtzeitig eingereichte Anträge zu 
behandeln ſind. 


Dr. Rudolf Przybylla, Beuthen. 


einem Militärflugzeug auf einem Felde 


— 


SEE 


VERTRETEN / / ccc 
Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser- Franz Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, \RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Mariacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche ete) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


„Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 5. März 1933 


\ 


Wer belucht Frileure Ki m Iadan 

oder Drogerien? emer d el . -W l 

N Bill. Maſſenartik., hohe immer l II] 
Proviſ., Taſchenmuſt. (ca, 16 qm) mit Werkſtattraum 


Angeb. unter B. 3355 . 4 wo Auto einfahren mit Zentralheizung, Beuthen OS., 
Hr an a R a. È. G. d. Ztg. Bth. En gm), Zentrum von e Nähe Bahnhof, per 1. April preiswert 
ſicherungsfachmann als 


für 15. 3. oder 1. 4. 33 geſucht. Gef. zu vermieten. Gefl. Angebote unter 
; = Schriftliche Heimarbeit Zuſchriften unter Gl. 6988 an die B. 3368 an die G. d. Ztg. Beuthen. 
Bezirks-Vertreter. 787 č ter Gl. t . 
Verlag Vitalis, Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 
5 Wir führen 80 N AS 10 pe ® Münden 13. ſchäftsſ ſer 8 9 
iträ ter toft Sinichluß der Kinder, Lebens», Spare, 7 u — —— 
925 55 d e gude mit koſtenloſer Bereit⸗ 7 2—3.8imm.⸗Wohnung Groß leeres Zimmer Bad Charlottenbrunn (Schles.) 
ftellung einer Sparuhr mit Qeuchtblatt und Weiter, jowie Großlebens⸗ Bedienung von ruhig. Mieter u. i 3 S \ 
tatife. Wir bieten angemeſſene Proviſtionen ſowie Organiſations⸗ pünktl. Zahler (2 Perf.) [mit Flureingang für Schöne, ſonnige 
p Zahler (2 Perſ.) 3 
Amalwöhentl.vommitt.] zum 1. 4. zu mieten] ſoſort geſucht. Preis.“ 3.Zimmer-Wohnun 
å ĝ 


zuſchüſſe. 
Angebote erbitten wir nur von Herren, die eine ſtehende Organi⸗ es ahe Promen. angebote unt. B. 33590. i i 1 y 
fatton beſtten oder fie zielbewußt aufziehen können und die auch fir Held e Fra re nicht a. d. G. d. Ztg. Beuthen. 1 A1 0 eh 1 ie 
Bedingung. Angeb. u. $ Wierſcher, Gartenhaus. 


1 9 Ae tenzen 7 Antanan Gewähr leiſten. Inkaſſobeſtand 
vorhanden. eferenzaufgabe Bedingung. 5 
nee eee eee 
R Wiederverkäufer diefer Seibo. Beuthen. un 
1 611 nd. geeign. Bezugs.“ T7 7 i i 
% heiniſch Weſtfäliſche ae sie: ac iese grimo Jar Gern. 2 leere Räume 


VERSICHERUNGSBANK Yac.ZzU dem Fachblatt 4 Zimm 5 
PS 2 eri = * (nahe dem Schlachthof und Bahngelände), 
Wuppertal-Barm „Der Globus“, Wohnung bisher als Büros bimbi auch zu 
j 1. Etage, in gt. Lage, 4 


Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. Woh Hu ng iſt für 1. April evtl Lagerzwecken geeignet, mit Jen- 


: mit fämtl. Beigel, 3. Fuer zu vermieten. tralheizung, ſofort zu vermieten. 
Stellen-Geſuche 


a inter B. pio] Näheres durch VBerlagsanftalt Kirſch & Müller, Beuthen, 
Buch- und Papierkaulmann 
een vertraut, beitinmt u. giel- l I a 


Stellen- Angebote = 


etes 
en auris , 
etip 


Für die Plätze Beuthen, Oleiwitz und Hindenburg reis alne tds 


er 
trischots 


extrastar 
vnd Drog! 


Geräumige 

2- Zimmerwohng. 
115 qm) in g. Hauſe IN 7 
er ml. Spenge, Sonniges, ruhiges 
1. Etg., Ztr., für 1. 4. i 

zu vermieten. Angeb. Zimmer, 
unter B. 3361 an die] möbl., im Newb, zum 
Gſchſt. Dief. Ztg. Bth. 1. 4. an Dame zu ver⸗ 


Sehr geräumige, fonn, mieten. Angeb. erbet, 


ER x unter Hi. 1576 an die 
4-Zimmer Wohnung rai d. gtg. Sinbbh, 
mit all. Nebengel., gr. 8 


Loggia, Ztr., f. bald, j r 

fome tleinee | Gut möbl. Zimmer 

Laden mit Schreibtiſch n 
-n 15. 3. zu vermieten. 

mit trocken, Keller für d 

bald zu vermieten.“ Beuthen OS., 

Angeb. unter B. 3362] Gymmaſialſtr. 16, II. I. 


a. d. G. d. Big. Bth. 
Alleinſt. Dame ſucht 
Wohnung len ik a 
von 5 Zimmern u. Tauber möbl. Zimmer 
Nebengelaß, Ring 25, mit Bad, im Zentrum, 
3. Ebg., für 1. 4. zuf möglichſt zum 15. 3. 33. 
vermieten. Auskunft. J. Müller, Beuth, 
Alte Apotheke, Vth., | Solgerſtr. 12, Hochptr. 
Ring 25. 


Unter d. gegenwärt. wirbſchaftl. Verhältn. die 
ſelt. Gelegenheit einer wirklich ausſichtsreichen 


Dauerstellung 


iſt vertrauenswürdigem Herrn, der mit den 


Angeb. unter B. 3351 
a, d. G. d. Ztg. Bth.] Hausmeiſter Suchan, Induſtrieſtraße 2, 
aeg A junger, z. 8. Leipzig, Fachſchule, auch 
aufzutreten befähigt ſein muß, gebot. = 3 s BER 
Die neuzeitliche Art der Tätigkeit bietet nad- Büchereipraxis, ſucht Stellung. Eventl. 


uie Beuth, Hakubaſtr. 4. 

Junges kinderloſ. Ehe» LADEN 
e 3 Zimmer, mit 1 Schaufenſter, Tarnowitzer Straße 1, 

weisbar ausreichende tägliche Bareinnahme, Filialgeſchäft mit Kaution oder tätige 

bei Bewährung evtl. rückwirkend, außerdem 


größeres Zimmer, ge. Küche, Bad, 58 Mk. Ring⸗Gckhaus, bejte Geſchäftslage, Usher von 
unmöbliert, mit Koch⸗J2 leere grolle Zimmer, |Suwelier Model inne, ſofort preiswert zu 
geleg. oder Stube und 37 Mark, ab 1. 4. zuſ vermieten. Ferner helle Geſchäfte⸗ 

momatl. Feſtgehalt. Bewerbg. mit kurzen An⸗ 

gaben über bisher. Tätigkeit erbeten unter 

S. t. 728 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. 


üche bei billig. Miete] vermieten. Gef, Ang. räume in der 1. Etg., auch einzeln, zu ver: 
Beteiligung, auch an Verlag. Angeb. unter in a Ang. Ri Re S. 2 die mieten. Tuchhaus Schoedon, Beuthen DS., 
7 PAF F = mit Bad, Elektr., Gas, 
Wir vergeben an tüchtigen, ſeriöſen, mit der Entree, Part, ab 1. 4. 
Materie durchaus vertrauten Herrn unſere u 5 510 ine 5 ieh 
), an die Geſchſt. 1 od. 2. möbl. Zimmer 
dieſ. Zeitung Beuthen. 5 ne u. an beſſ. Mieter abzug. 
lege 7 iat e 5 - j „Kronprinzenſtr. 271, zu 
; lichkeit bei weiteſtgehender Unterſtützung. ed fy 0 4 ll. 2 Zimmer | uf ; ird tonni) 
ie Pnie wurden unſere Genoſſen inner⸗ Jingere Senotpistn un inse renten ieten e { h ie ar ei a 0 Bin Town 
halb 10 Monaten ` Büroarb. ſucht p. 1. 4. Wonnung Dyngosſtraße 40. 
— od. ſpät. Beſchäftigung, mtt Beigelaß zu wer. mo IMMEI 
000 RM. unkündbare batten e 8 8 5 i mieten. Töne us| | BATAC TINIO] ix: 15.9. von sen 
ohne Wechſelhergabe gegen Mobitienfierheit |e. d. Geſchſt.d. Z. Beuth. in unserem Verlagsgebäude Baumſtr. Carl Pluta, an tätiger Dame geſucht, 
zur Verfügung geftellt, 555 Beuthen OS., Industriestr. 2 Beuth, Aindenſtr. 38. ſenrater Eingang, Foi Ang. mit Preisangabe 
Sonnige 
Bahnhofſtraße 15. [ Gſchſt. dieſ. Big. Bth. 
F : (Anmeldung 8 Tags vorher In der Geschäftsstelle Bahn- y 
Reisevertreter aller Branchen E E. nen bee, nr 
Jeden Dienstag von 17—19 Uhr eine kostenlose Pegel. fle aw abe i = N 
gef, zur Mitnahme leicht verkäufl., umſatz⸗ 2 Rechtsberatung (Juristische Sprechstunde er. . 0 0 N fi l N 
Fonhesnder Neuheit, die Tongjühnige, Mente g1 R ? ee TSt en EINES bESCHA Sorul lde i 
verhürg ni 5 ine uſter, y ? cA EON NER 95 
Hohe Provision. e mit Branche 1. in unserer Hauptgeschäftsstelle Solgerſtraße 28, T.. Nähe Ring, in Oppeln, ſofort zu verlauf. 
B. 3354 an die Gſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Junges Ehepaar mit 
m. Bad, in Neub,, fow Landhaus 5 
u Jeden Montag von 11—13 Uhr und täglich nach > im Niefengebirge, Nähe kleiner Stadt, Bath. 
für Kühlanl Stu be 3 vorheriger telefonischer Vereinbarung kosten- 2-Zimmerwohnung | und evanger, Kirche, idyl. Lage, 10 Räume 
ſehr ei lose Beratung beim Entwurf von Inseraten und ohne Bad, 1. Etage, und Garage, für Penfionäre oder als 
i ö otl. Und Küche Drucksachen (OM-Inseratendienst) für ſofort zu ver 
Anlernung eines Wärmetechnikers. 


B. 3328 an die Gſchſt. dief. 81g. Beuth. B. 3366 a. d. G. d. 3 Bth.“ Gſchſt. dief. 81g. Bth. Tarnowiger Straße 1, Telephon 2541. 
F las 2 Stuben und Küche 
ell. solid. Fräulein ġ 
General- Agentur Was wi ren l TEN: 
P. as Wir unse ren ese rn Je eine 85 jetzt Sanitas-Haus Bahuhofſte, 18, Lobal. 
für Oberſchleſien. Größte Verdienſt⸗ er, in Sinbendg., 
fort zu vermieten. 
Deutscher Mobilien Kredit Verband k. b. m. h. Ho Stellung Jeden 2. Dienstag, abds.10 Uhr, eine kostenlose Albert, Beuthen, unter B. 3369 an die 
Köln, Riehler Straße 29. 1 Führung duroh don Setrieb in der Nachtschicht 4. il. S- immer- 
Wohnung 
B. 3354 am die Gföft, die. 8199. Beuthen. Beuthen, Kaiser-Frz.-Jos.- Platz Sonnige e e Te 
Seit Sahren gut eingeführte und rentable } Ecke Bahnhofstraße 21) Zimmer 
Bezirk einem Kind ſucht 
Vertretung 88 zum 1. April 
Logierhaus, zum Selbſtkoſtenpreis, 9000 Mk., 
mieten. Zu enfongen| vom Inhaber zu verkaufen. Angebote 


unter P. O., poſtlagernd Breslau 21. 


Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen B t 

Angeb. unt. B. 8856 an die G. d. Big. Bth. eee eee eee e augeſchüf 

- p 4) jeder Art an auswärtige Zeitungen und Zeit- son a |. Geigmartt | 
Krankenversicherung schriften zu Originalpreisen Telephon 8800, R 


A arana = ita a t $ 1 fee 
jte Bezüge evtl. feftes . Aufftiegs- 
möglichk. zum ſelbſt. Bezirksdirektor ift gebot. 


Schöne, ſonnige 


Kapital- Besitzer! 


5) KostenloseEinsichtnahmeindieAdreßbüchervon 


ee Base Aileen See f e ed e ß Sppoin, Bretay, 4-Zimmer- 
Tankenkasse d. Beamten u. Milielsian rutz, Liegnitz ogau omnitz, Hannover Spekulationen u. istige Beteili 
Köln, Hanſaring 5. i i A O usw. und in die 5 Bände des Reichs-Adreßbuches, wohnung 5 See anden de en 5 F 


in das Reichsbäder-Adreßbuch, in den „Kleinen 
Taschen-Fahrplan für Oberschlesien“, in das 
Reichskursbuch, in die Wandkarten von Beuthen, 
Ober- und Niederschlesien und Deutschland 


6) Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exem- 


Sie Ihr Kapital in Ihrem Besitz behalten 

und unter buchmäßiger Kontrolle einer 

D-Bank und rechtlicher Kontrolle durch 

einen Notar völlig gesichert arbeiten lassen, 

Ver n Sie vertrauliche Informationen 

unter O. G. 2858 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Beuthen. 


Teilhaber 


tätig mit 2 bis 3 Mille für den. Poft 
verſand eines konkurrenzloſen, einge⸗ 
führten lukrativen 


Markenartikels 
ſofort geſucht. Hoher Gewinn, angenehme 
Tätigkeit, Ort gleich. 

Nur ernſtgem. Zuſchriften werden 
berückſichtigt unter C. d. 721 an die Ge: 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 


zu vermieten, 

Latta, Beuthen, 
Brüningſtraße 8. 
Parkgegend! 


Ab 1, April im Neub. 
eine ſehr ſonnige 


3-Zimmer- 
wohnung 


mit Etagenheizung u. 
allem Beigel, zu verm. 
Büro: Beuthen, 
Johann⸗Georg⸗Str. 6. 


Eine Töne 
2½ -LTimmer- 
Wohnung 


iſt für 1. April er. 
zu vermieten, Näheres] 
durch Hausmeiſter 


6. Freitag Bihl CA 2 erkäufe 108 
. 5% Elegante Wohnungs-Einrichtung 


alleinſtehd. Perſ. gef. 
Angeb. unter B. 3370 
a. b. G. d. Ztg. Bth. 


monatlich 
zahlen wir befähigten 

Ahi = Privatvertretern 
e  Mmediz.- kosmet. - hygien. Artikel) 


Angebote vermittelt: Ala 
Anzeigen-A.-G., Dortmund, unter E. S. 2120 1, 
— — E E EOAR EDE E AEE E ELE 


Suche 1. April oder früher für kleineren 
Landhaushalt gebildetes, jüngeres 


Mirtschaftsfräulein 


perf. in feiner Küche, Backen, Einlegen. 
Etwas Geflügel. Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Bild an 


Frau von Schroeter, 
Schloß Nieborowitzer⸗ Hammer 
Gleiwiß II Land, Oberſchleſien. 


Herren- Konfektion 


Zum ſofortigen Antritt, ſpäteſtens 1. 4. er., 
ſuchen wir intelligente, tüchtige 


90 Pant 


Nur bvanchekundige Herren, die in flott⸗ 
gehenden Geſchäften tätig waren, erbitten 
Bewerbung mit Bild, Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen einzureichen. 


E. Paulsen & Co. 
Beüthen OS, 
Größtes Spezjalhaus Oberſchleſiens. 


Große Industrie-Verwallung in Beuthen 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 


Lelirling 


plaren der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


In unserer Geschäftsstelle 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 61 


7) Kostenlose Einsichtnahme in den „Kl. Taschen- 


Fahrplan‘, in die Adreßbücher von Gleiwitz, 
Beuthen, Hindenburg. Beratung in allen Inser- 
tions-Angelegenheiten, gemütliche Lese-Ecke. 


Hochptr. od. 1. Etage, 
gu mieten geſucht 
für 1. 4. 98 ob, ſpäter. 
Angeb. unter K. 1610 


a. d. G. d. Ste. Bih. | - $ 
1 ; N 77 Ostdeutsche 
9,2. L\LORGENDOS. 
Zimmer-Wohnung 
für 1.4.33 geſucht. 


Angeb. unter Hi. 1578 
a, d. G. d. tg. Hindbg. ; 


Tree ee Te 
7 W h Zu vermieten zum 1. April 1933: Eine ſchöne 

N Ammel-Wonnung 3 Zimmer, ine 
oder große Zimmer-Wohnung mit Beis (Altbau) ift g. 1.4.33 
elaß mieten gef Pi Preis Küche, Bad, Mädchenbammer in Beuthen, zu vermieten, Näheres 
e e e 55 ge fucht. r| Schaffranekſtraße 3, III. Etage. Zu erfragen durch Fräul. Kuhnert, 
und Größenangabe unter B. 3358 an dielgeuthen D.. G., Neichspräftdentenplaz 9] Beuthen, Gräupner- 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen.“ (Wohnungsgeſellſchaft) — Anruf werkt.: 4777.] ſtraße 14a, 1, Etage. 


6- oder T-Zimmer-Wohnung immer- Hung 


wegen Todesfalls billig zu verkaufen. 
Zu beſichtigen von 9—10, 2—3 Uhr 
Beuthen OS., Fichteſtraße 3, 1. Etg. rechts. 
— —-— —-¼•-¼ — — EEE 
Weni ebr, önix⸗ 5 
feit 25 3. Friſeurgeſch, Rähmafepinen arug] Zuverkaufen: 
sum 1. 4, zu vermiet. ter Neupreis mit Ga⸗ 1 groß. Steil, Schrank, 
Mittmann, Veuthen, conie: Se ME 1 mod. Mäſcheſchrank 
Gräupnerſtraße 3/5. vaten. Deutſche Näh⸗ 4 i A 
— — — — . maſchinen Vertriebs- 1 Ausziehtiſch und 4 
beräumige S—6-Zitnmer-Wohnung| ge S deen Sa eitea 
i dorfer Straße 2a, Nußbaum. Zu erfrag.: 
; 1 5 i im Zentrum von Hindenburg für bald oder 9 S. 
mit allem Komfort, ſonnig, ruhige ſpäter zu vermieten. Ange, erbet, unt Ama] mage Qi 9 10 155 a iie 
Hi. 1577 an die Gſchſt. dieſ. Ztg. Hindenburg Opel-Limousine, Sabenfr. FI IE 77, 


Lage, für 1. April oder ſpäter ge» 
ſucht. Angebote an 


j. mit Bad in Greiwihg, Hardenbeug: N reift u. lackiert, ii 
Schließfach Rr. 503, Beuthen DS. ſtvaße 18, zum 1 aeri 1 ; In unſerem hieſigen Ringgrundſtück, befte e in een Salatschüsseln 
mit erſtilaſſig. Schulzeugniſſen. Mitti ee ee, ra f 2 Geſchäftslage, tit Zuſtand; ferner 10000 Stücls 
oder Vollreife Bedingung. Bewer- nes trockene zu vermieten. ei N Laden Wach hund, a % Pfund . . N 


22 4.60 „ 
ad deutſcher Schäferhund, papnte Servi 

per bald oder ſpäter zu vermieten. Fang N 75 zu verkaufen, a E PALEO ASIE 
E. Liebrecht, Groß-Destillation, 98 0 unter B. 3375 Beuthen IV, Schledfch . 


lauf ſofort zu richten unter B. 53 zu mieten geſucht. Gefl. Angebote er Anfragen bei 1586. 8 
Kreuzburg OS., Ring 28, d. G. d. Stg. . 


an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Bth bitte unter B. 3371 an d. Gfäft, d. Ztg. Bih.lgindner, Gleiwitz, Hardenbergſtraße 20. 


bungen mögl. mit Bild und Lebens . Wohnfläche ca, 66 qm. Miete 44 a 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen: 


1, Faſtenſonntag (Invokavit): 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 d. Sm. f. die Paro⸗ 
chianen; 7,15 d. Sm., f. verſt. Joſef Pipa, Männergottes⸗ 
dienſt mit Generalkommunion; 8 Kindergottesdienſt, f. 
beit, Verſtorbene; 9 d. H., Int. der Erzbruderſch. der 
Ehrenwache; 10,30 p. Sm. mit erſter Faſtenpredigt; 
11,45 d. Sm., f. verſt. Johann Botzian; 14,30 p. Kreuz- 
wegandacht; 18 d. Kreuzwegandacht, darauf erſte 
Faſtenpredigt. — An den Wochentagen: 6, 6,30, 7,15 u. 
8 M. — Mo. 19,30 Kreuzweg für Meiſter⸗ und Ge. 
ſellenverein. — Mi. 19,30 Kreuzwegand. f. den 3. Orden. 
— Grei 16 p. Kreuzwegand.; 19,15 d. Kreuzwegand.; 
Frei. 16 Beichtgelegenheit für die Kinder der Schule 2. 
— So. 19,15 d. Veſperand. — Taufgelegenheit: Stg. 
15,30 u. Do. 9. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Tare 
nowitzer Straße 10, melden. Tel. 2630. 

Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 8 M., f. 
Joſef, Marie Czech. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 p. H. m. Pr.; 10 d. 
H. m. Pr. (Paleſtrina, miſſa brevis für 4 und öſtim⸗ 
migen gem. Chor a cappella); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. 
— 14 Kinderkreuzweg; 15 p. Faſtenpredigt, darauf p. 
Kreuzwegandacht; 17 d. Kreuzwegand.; 18 d. Faſtenpr., 
darauf S. — In der Woche: um 6, 6,30, 7 u. 8 M. — 
Mi. 16,15 d. Kreuzwegand. — Do. 19,45 d. Oelbergsand. 
— Frei. 15 p. Kreuzwegand. — Nachm. Beichte für die 
Knaben der Schulen 4 und 11; So. 19,15 d. Veſperand. 
— Taufgelegenheit: Stg. 14,30, Di. und Frei. 9. — 
Nächſte Woche Mi., Frei. und So. find Quatembertage. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Heute, So., 20,30 d. Mün: 
nerapoſtolats⸗Pr. — Stg.: Oberkirche: 5,15 ſtille M. 
für die Paroch.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinders und Schul⸗ 
gottesdienſt, zu Ehren der Muttergottes von der immer: 
währenden Hilfe, der hl. Thereſia v. Kinde Jeſu in 


1. Faſten⸗Stg.: verſt. 


der Männerkongregat. fällt aus, = 19 Faſtenpredigt u. 
S. — Mi.: 15 Kreuzwegand. des Müttervereins u. ©. 
Do.; 19,30 Kreugwegand. f. Männer m. S., darauf Ver⸗ 
ſammlung im Saale. — Frei.: 19,30 Kreuzwegand. f. 
alle m. S. — Mi., Frei. u. So. find Quatembertage. — 
Mi. 14,30: Beginn des Kommunionunterrichts im Pfarr⸗ 
faal. — Nächſten Stg.; Mütter⸗Stg. m. Gemeinſch. 
Kommunion der Mütter. i 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwiß: 
Sonntag, den 5. März: 


Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Cant. m. hl. S. zu 
Ehren des higit. Herzens Jeju für leb. Mitglieder des 
3. Ordens und Prieſter, p. Amtspr.; 7,30 Cant. m. hl. 
S. für arme Seelen, d. Amtspr.; 9 Kindergottesd., 
dabei hl. Mefe mit hl. S. für arme Seelen, Opfers 
kaſten; 10 Hochamt, dabei Cant. mit hl. S. für arme 
Seelen, Opferkaſten; 11,30 hl. Meſſe mit hl. S. für 
arme Seelen, Opferkaſten; 8 Gefangenengottesdienſt für 
die Parochianenz 3 nachm. p. Kreuzwegandacht, Faſten⸗ 
predigt, Sw. Boze und hl. S.; 7 d. Faſtenpr. und hl. 
Segen. 

Schrotholzkirche: 9,30 Cant. für verft. Zigarrenkauf⸗ 
mann Richard Paezek, verſt. Eltern Richard und Anna 
Paczek. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: (1. aſtenſonntag): 
6 Amt, hl. S. für die p. Frauen und Mütter, p. Pr.; 
8 Amt, hl. S. für die deutſchen Mütter und Frauen, 
d. Pr.; 9,30 Hochamt; 11 Spät⸗ und Kindergottesdienſt 
für die Pfarrgemeinde; 3 Gorſkie zale, Andacht z. bitte⸗ 
ren Leiden Chriſti; 3,30 p. Faſtenpr., hl. Gegen; 5 deut⸗ 
fher Kreuzweg; 6 Faſtenpredigt, Miſſionsnovene, hl. S. 

St.⸗Michagels⸗Kapelle auf dem Flugplatz: 6 Beicht⸗ 
gelegenheit; 7 ſtille hl. Meſſe; 8 Beichtgelegenheit; 9 
Aſperges⸗Amt, Predigt, hl. ©. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 für die Ge⸗ 


Beuthen 


keine 
falſche 


Stadttheater: 16 Uhr „Die Nacht zum 17. 
April“, 20 Uhr „Ball im Savoy“. 

Kammerlichtſpiele: „Glück über Nacht“, 
„Rosmarin im Glück“. 

eli = Theater: „Madame wünſcht 

Kinder“, „Petri Heil“. 

Capitol: „Unmögliche Liebe“, „Der 
Hund“. 

Intimes Theater: „Das Geheimnis um 
Johann Orth“, „Nur ein Viertelſtündchen“. . 

Schauburg: „Haſenklein bann nichts dafür“, 
„Helden der Nacht“. 
Thalia Theater: „Frankenſtein“, „Schänke 
im Urwald“. 

Palaſt Theater: „Bomben auf Monte 
Carlo“, „Der Herr Finanzdirektor“, 
a ener Café: Kabarett ab 4 Uhr — abends 
Mö. 


* 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Brehmer, Kalide⸗ 
ſtraße 1, Tel. 3627; Dr. Feuereiſen, Friedrich⸗ 
Ebertſtraße 58, Tel. 2942; Dr. Gräupner, Tarno. 
witzer Straße 36, Tel 3188; Dr. Ro ſt, Gräupnerſtr. 8, 
Tel. 2445; Dr Scholz, Scharleyer Str. 40a, Tel. 3216. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Adler ⸗Apotheke, Friedrichſtr. 20, Tel. 2080; 
En g el ⸗Apotheke, Ring 22, Tel. 3267; Hahns Mpo 
thete, Dyngosſtraße 37, Tel. 39345 Park ⸗Apotheke, 
Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel, 4776. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Schatton, 
Scharleyer Straße 80; Frau Dej, Siemianowitzer 
Straße 14; Frau Nowak, Friedrichſtraße 283 Fran 
Bartke, Piekarer Straße 27, Tel. 4298; Frau Cze: 


lerprogramm, ferner 5 Uhr⸗Tee mit künſtleriſchen -Dara 
bietungen und Familientanz. 7 
Admiralspalaſt: Im Café Orcheſtermuſik von 
Saſcha Zerfaß, Kabarettprogramm der Prominenten, 
Geſellſchaftstanz. Im Brauſtübl Konzert. 
* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Adlers und 
Florian Apotheke, Saborze: at A 
istupig „ Borſigwerk: Sonnen⸗Apotheke. 
Nachtdienſt der kommenden Woche: Marien» und Stern ⸗ 
Apotheke. gaborze: Luiſen⸗Apothelke. Diss 
tupig » Borſigwerk: Sonnen⸗Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Der 
Gletſcher“, „Kriß, das flammende Schwert“. 

Central⸗Theater: „Zwei gute Kameraden“. 

Gloria⸗Palaſt: „Liebe auf den erſten Ton“, 


„Autobanditen“. 
Villa nova: Muſikaliſcher Abend. 
EJ 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel-Apotheke am 
Ring, St.⸗Nikolaus⸗Apothekfe in Vorſtadt Brunken. 
Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Oppeln 
Kammerlichtſpiel. Theater: „Der Orlow“, 
„Ein Großfürſt als Autoſchloſſer“. i 
Piaſtenlichtſpiel⸗ Theater: „Die 
kaufte Braut“. 


goldene 


ver⸗ 


verſch. Anliegen u. als Dank; 8,30 d. H. m. Pr., in der 
Meinung der Ehrenwache u. des Männerapoſtolats; 
10,30 p. H. — TAUR Kreuzwegand.; 19 d. Kreuzweg: 
andacht; 17 bis 18 Monatsbetſtunde der d. Herz⸗Jeſu⸗ 
Ehrenwache. Unterkirche: 9 Gottesd. f. die 
Mittelſchule, ſtille M. f. verſt. Stephan und Johanna 
Nicke; 11 d. Sm. m. Pr., i. der Meinung der Familie 
Niemietz. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — 
i Die Faſtenordnung der Diözeſe ift am ſchwarzen Brett 
$ angeſchlagen. — Do. 19,45 p. Oelbergsand. — Frei.: 15 
i p. Kreuzwegand.; 19 d. Kreuzwegandacht. — Taufgele⸗ 
genheit: Stg. 14, Di. und Do. 8. — Krankenbeſuche ſind 
jeden Mi. bis 8 in der Sakriſtei, eilige und Nachtkran⸗ 

kenbeſuche beim Küſter, Küperſtraße 7, zu melden. 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6,30 ſtille M. m. p. 
Geſang, z. göttl. Vorſ. als Dank f. erhaltene Gnaden; 
7,45 H. m. Pr., Int noch frei; 9 H. m. Pr., Jahresmeſſe 


cho wiki, Fleiſcherſtraße 2; Frau Kraut wur ſt, Kl.“ Metropol⸗Theater: „Madame Blaubart“. 
Aue e A T, h 167 85 Frau Schymura, 5 
üperftvaße 19, Tel. 3794; Frau Slott Dom⸗ $ 7 a 
ehe 10, Ay Dee Omen Aerztliche Nothilfe: Dr. Brinnitzer, Sedanſtraße 3, 
Fernruf 3105 und Dr. Schmidt, Krakauer Straße 28, 


Gleiwitz Fernruf 3120. 


9 bis 18 Uhr: Zur Wahl 
Haus Oberſchleſien: 

Theatercafé: Konzert, abends Tanz. 
Schweizerei: Konzert, abends Tanz. 


meinde; 7,45 für den deutſchen Mütterverein; 9,30 zum 
Hig. Herzen Sefu für die polniſche Herz⸗Jeſu⸗Bruder⸗ 
ſchaft; 11,15 Schulgottesdienſt. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: 6 aus Anlaß eines 60. Ge- 
burtstages und für eine lebende Familie, deutſch; 7,30 
für alle Herz⸗Jeſu⸗Verehrer; 9 deutſche Predigt, Hoch. 
amt, Cant. mit hl. S. zur göttl. Vorſeh., aufgeopfert 
von den Bewohnern der Königin⸗Luiſe⸗Allee; 11 Kine 
dergottesdienſt, hl. M. zu Ehren der hl. Mutter Gottes 
von der immerw. Hilfe in beſonderer Meinung, für eine 
lebende Familie; nachm. 2,30 Kreuzwegandacht, darauf 
Faſtenpredigt. i ; Jahnſportplatz: 11 Uhr Oberhütten gegen SV. Karf, 

Redemptoriſtenkirche zum hl. Kreuz: 6 ſtille hl. M.; Kleiner Bezirksmeiſter; Sosnitza: 15 Uhr Germania B 
7 Amt mit Pr.; 9 Gymnaſialgottesdienſtz 10,30 Predigt; Sosnitza gegen VfR. B. Gleiwitz, Freundſchaftsſpiel. 

11 d. Sm.; 2,30 nachm. Kreuzwegand. mit Liedeinlagen | * 
und Segen; Mi. abends 7 Kreuzweg mit anſchlie. Pr. Aierztlicher Dienſt: Dr. Draub, Wilhelmſtraße 34, 


Kabarett und Konzert. G rO 8 5 tre 5 116 

* Sammuta Im Rahmen der Groß 
Strehlitzer Kunſtabende findet am Dienstag, dem 
14. März, abends 8 Uhr, im Kinosaal ein Goch 
ſchulvortrag ſtatt. Univerſitätsprofeſſor Dr. Ernſt 
Kornemann wird auf Grund eigener Reiſen 


| f. verſt. Sophie Müller, Wilhelm u. Ernſt Sowada; u. S.; in dieſer Woche werden die monatlichen Haus, Cel. 50 „ Li in 5567 | einen Vortrag [mit Lichthildern) über den „Bal⸗ 
N 11 H. m. Pr., f. die Paroch. — 14,30 Preuzwegand.krankenbeſuche gemacht. Sie mögen an der Klofter- Ae gelendeue Adler Apo n King, Tel = kan und die Balkanvölker“ halten. 


pforte angemeldet werden. f 

Herz⸗Jeſu⸗Kurgtie der Franziskaner: Stg. früh 5,45 
Amt, hl. S., p. Pr.; 7 Sm. auf die Meinung des Män: 
nerapoſtolats mit Gemeinſchaftskommunion (Ansprache): 
8 Pr., Amt, hl. S.; 10 Kindergottesd.; 11 Spätmeſſe; 
nachm. 3 Kreuzwegandacht nur für Schulkinder; 5 Ver⸗ 
leſung der Kreuzwegfürbitten, Kreuzwegandacht für die 
Erwachſenen. Darauf Faſtenpredigk und hl. S.; Di. 
früh nach den hl. M. Monatsbeſuch der Kranken in der 
Kuratie; abends 7 Antoniusand., hl. S.; Frei. abends 7 
Kreuzwegandacht, hl. S. 


RM. 2000.- Belamuno | 


7 


Herz⸗Jeſu⸗And. m. theophor. Prozeſſion in der Kirche; 

Faſtenpredigt. — An den Wochentagen: um 7 u. 8 

M. — Srei.: 19,30 Kreuzweg. — So. 19,30 Segensand. 

Mi., Frei. u. So. ſind Quatembertage. — Am Frei. 

z 16,30 kommen die Mädchen der Schule 13 z. hl. Beichte. 

Sn — Taufgelegenheit: Stg. 15,30 u. Frei. 8. — Nacht⸗ 
krankenbeſuche b. Küſter, Wilhelmſtraße 40, melden. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: 1. Faſten⸗Stg.: 6,30 Früh⸗M. m. 

Anſpr.; 7,30 Kinder⸗M. m. Anſpr.; 8,30 Amk m. Anſpr. 

und Gemeinſch.⸗Kommunjon der Männer; 10 M. m. 

Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. S. — Die Nachmittagsand. 


Uperraschende 
Voraussagungen 


in Ihrem Horoskop! 


Möchten Sie gerne, ohne dafür bezahlen zu 
müssen, in Erfahrung bringen, was die Sterne 
über Ihre ee Laufbahn zeigen können; 
ob Sie erfolgreich, wohlhabend und glücklich 


Löwen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 33, Tel. 3029; Kreuz: 
Apotheke, Freundſtraße 2, Tel. 2626 und Engel⸗Apotheke, 
Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis 
kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. i 
Haus Metropol: Im Café Kapelle Kreitz mit 
ſeinen Soliſten. Im Kabarett (1. Etage) großes Künſt⸗ 


* Reifeprüfung. Bei der Schlußprüfung haben 
am Donnerstag folgende Abiturienten die Reife⸗ 
prüfung abgelegt: Stachon, Gr. Strehlitz; 
Strebiniok, Gleiwitz: Stroſetzki. r. 
Strehlitz; Klotz, Xionslas; Panitz. Groß 
Strehlitz; Prauſe, Blottnitz. Den Vorſitz hatte 
Sberſchulrat Patſchowſki vom Provinzial- 
ſchulkollegium Oppeln. Die Abiturienten Hauke 
und Klotz beſtanden mit „Gut“. 


Schon mehr als 300000 Stück 
1 Teen 
zu voller Zufriedenheit im Gebrauch 


sein werden; über Geschäfte; Liebe; eheliche Es wird das Gerücht verbreitet, das unterzeichnete Unternehmen oder Herren seiner 


Verbindung; F ften; Feindschaften; 5 ei e 
e e . Geschäftsleitung hätten die kommunistische Partel oder ähnliche politische Parteien mit 10 lags BARTPUTZ 
hehe RR Geldern oder sonstigen Zuwendungen unterstützt. A ER 
schnitte; was Sie Dieses Gerücht, das völlig aus der Luft gegriffen und unwahr ist, ist augenscheinlich . das neue Qualitätsrasiermesser für 


den Selbstrasierer M.4 dasStlick, 
Die hauchdünne 


Tückmar -Extra - Rasierklinge 


zu 15 Pig. d. Stck. ist bestimmt besser, 
und außerdem im Gebrauch auch noch 
billiger als eine 5-Pig.-Klinge 


TückmantelsMartin 
Ohligs-Selingen 


vermeiden müssen; 
welche Gelegenhei- 
tenSie ergreifen soll- 
ten und andere In- 
formationen von un- 
schätzbarem Werte 
für Sie? Wenn dies 
so ist, haben Sie die 
Gelegenheit, ein Le- 
benshoroskop nach 
den Gestirnen zu f, 

y erhalten und zwar 
JAN ABSOLUT FREI. 


KOSTENFREI 


wird Ihnen Ihr Ho- 
roskop nach den Ge- 
stirnen von diesem 


zu dem:Zweck in die Welt gesetzt und verbreitgt worden, um den seit 70 Jahren bestehenden 
und gefestigten makellosen Ruf unseres Unternehmens zu schädigen und geeignet, auch das 
Wohl unserer großen Arbeitnehmerschaft zu gefährden. N 

Wir haben uns daher entschlossen, Urheber und Verbreiter des Gerüchts 
strafgerichtlich zu verfolgen. : 


1000.- Reichsmark 


setzen wir als Belohnung für 10 Personen aus (für jede Person also einhundert Reichsmark) 
die uns je einen Werbreiter des Gerüchts so namhaft machen, daß dessen gerichtliche 
Bestrafung erfolgt. 


weitere 1000.- Reichsmark 


setzen wir als Belohnung für denjenigen aus, der uns den Urheber mit dem Erfolge ge- 
richtlicher Bestrafung namhaft macht. ; 

Die Ausführung dieser Auslobung, für die im übrigen die gesetzlichen Bestimmungen 
gelten, wird durch einen Breslauer Notar überwacht, Sämtliche Mitteilungen in dieser An- 
gelegenheit sind an die 


Prof ROXROY 
der berühmte Askrajag Y 


großen Astrologen sofort zugestellt werden, 


In Beuthen zu haben 


Solinger Stahlwaren-Haus Esa fa, 


Ecke Tarnowitz, Str, 
Verſand nach auswärts. 


dessen Voraussagungen die angesehendsten 
Leute der beiden Erdteila in das größte Erstau- 
nen versetzt haben., Sie brauchen nur Ihren 
Namen und Ihre Adresse deutlich geschrieben 
einzusenden und gleichzeitig anzugeben, ob 
Herr, Frau oder Fräulein oder Ihren Titel, nebst 
dem richtigen Tag Ihrer Geburt. Sie brauchen 
kein Geld einzusenden, aber wenn Sie wünschen, 
können Sie 25 Pfg. in Briefmarken zur Deckung 
des Briefportos und der unerläßlichen Kontor- 
arbeit beilegen: Sie werden tiber die außer- 
ordentliche Genauigkeit seiner Voraussagungen 
Ihres Lebenslaufes sehr erstaunt sein. Zögern 
Sie nicht, schreiben Sie sofort, und adressieren 
Sie Ihren Brief an ROXROY STUDIOS, Dept. 
8022 B, Emmastraat 42, Den Haag, Holland. 
Das Briefporto nach Holland ist 25 Pfg. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Hohe Geld-Belohnund 


Näheres kostenlos durch 


Geschäftsleitung: X 


F Leinenhaus Bielschewsky G. m. b. H. 
Breslau, Nikolaistraße 72/76 au sichten, 


Parketistähe |; 
he 7 1 1 a Tera nit fa 1 155 Geſchäfts-Derbäuße 


Durch baldige Uebernahme meines 
liefert billiaſt Kolonialwaren-, Feinkost- 
aer ENTRUPAL ges. gesch. führt den geschwäch® 7. 3 5 > 
Richardihmann e e die verbrauchtew Pigmente (Ford - Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 


und Lebensmittelgeschäfts Univerſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung über. 
„ 80638 Nechwuche auf H * j eee e 
One 1 eee e e im Geſchäftshaus der Gem. Siedlungs - Ge-| raſchend. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich in 


daher Fehllarben ausgeschlossen. Koplechuppen, noſſenſchaft am Bahnhof Peiskretſcham, in- den Apotheken. 
5 un = 


w.Haarauslall verschwinden nsoh kurzem mitten der Beamtenſiedlungen gelegen, mit 
gut und billig nur | 


Gebrauch. Flasche RM, 4.80. Prospekt kostenlos. anſchl. ſonniger Wohnung, biete ich ſtrebſam. 
* 
Hindenburg, Stollensir. 9 


Haben Sie offene Füße 


Schmerzen? Jucken, Stechen? Brennen? 


aus Eiche oder Buche in jeder Art 
und Größe liefern und verlegen, ſowie 
Ausbeſſerungen von Parkett: 
böden übernehmen 
Wm. Georgi & Co., Kreuzburg DE. 
Telephon Nr. 521. 


b.m.b.H.-Maniel 


zu kaufen gesucht. Angebote 
unter V.W. 729 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


z kath. Kollegen mit mindeſtens 5000, — RM. 
Alte Apotheke, Beuthen 087 Ring 25 Barkapital ſichere © Ä ifteng, d 
Johannes Kaſcha, Preiskretſcham, 


Siedlungsſtraße 2. 
Drogerie und 22 
Farbenhandlung Ohne Diät 
in Beuth., zentr. gel, bin ich in kurzer Zeit 
e, ale 20 Pfd. leichter 
Setiau? 900 1 us geword. durch ein einf, 
bei ſehr billig Miete. Mittel. das ich jedem 
; r gern koſtenlos mitteile, 


Großhandlung, Beuthen OS. Gefl. Ang 
frau Karla Mast, Bremen BB24 


| Barbara-Apotheke, Bahnhofstr. 28 


Strümpfe + Socken + Handschuhe 


Gelegenheits- und Partieposten zu staunend 
billigen Preisen, nur an Wiederverkäufer 


Max Pollack & Co. 


15 g. u. B. 3374 
Kaiser-Franz-Jos.-PI. B: Tel. 3091. Pa. d. G. d. Ztg. Bth. 


BEI 
Es wird das Jahr stark und 
scharf hergehen- aber man 
muß die Ohren steif halten, und 
‘Jeder, der Ehre und Liebe 
tür das Vaterland hat, muß 
alles dransetzen. 
Friedrich der Große. 


bleib zů Jud! 


Die Halberſtädter Bürgerſchaft nahm an den 
Kundgebungen lebhaften Anteil. Die Straßen 
der alten Harzſtadt waren dicht von Menſchen 
umſäumt, als Gtahlhelmer und Nationalſozialiſten 
gemeinſam dem Reichsarbeitsminiſter in einem 
Fackelzug huldigten. 


Nationale Bewegung 
und Antisemitismus 


Pr. Max Naumann, Gründer und Bor 
ſtandsmitglied des Verbandes national. 


haben nicht begriffen, daß das Vaterland nur de- 
rettet werden kann, wenn alle nationalen 
Kräfte in ſeinen Dienſt geſtellt würden. 
Zwiſchen Hitler und den übrigen Kabinetts⸗ 
angehörigen beſtehen keine Spannungen. Am 
30. Januar iſt hinter alles, was vorher geweſen 


war ift, ein dicker Strich gemacht worden. In e deutſcher Juden, veröffentlicht in der „Berl. 
Seldte in Halberſtadt ; der Garniſonkirche in Potsdam ſoll ſich das, In all (Kreis Bremervörde) hat die Frau VBörſen⸗Zeitung“ folgende Zuſchrift, die beſagt, daß 
deutſche Volk zum alten Preußengeiſt eines Arbeiters namens Junge eine ſtaat⸗ die heute gangbare Auffaſſung, die deutſchen 


Juden ſeien Stützen der ſozialdemokratiſchen und 
kommuniſtiſchen Bewegung, 
beſteht! 

Auf den Straßen Berlins, insbeſondere an 
belebten Ecken und an ſolchen Plätzen, die mit 
mehr oder weniger Recht als Sammelpun fte 
der Juden gelten, preifen Leute in SA.⸗Uni⸗ 
form Flugſchriften an, die unter dem Schlachtruf 
„Juden raus!“ vertrieben werden. Blättert 
man eine dieſer Schriften durch, ſo findet man den 


liche Ehrenurkunde erhalten, weil fie 


bekennen. r 
15 gefunden Kindern das Leben geſchenkt hat. 
%* 


Wir find jederzeit bereit, mit anſtändigen 
Menſchen zuſammenzuarbeiten. Aber niemals 
werden wir Bonzenwirtſchaft bei uns 
dulden“, 5 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Halberſtadt, 4. März. Auf einer A e 
der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſprach Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Seldte in Halberſtadt. „Alle 
Kabinette von Brüning an bis Schleicher 


ganz zu unrecht 


Bei einer Durchſuchung des Gew Fee 
hauſes in Wuppertal Barmen wurden 
zahlreiche Waffen gefunden. 


Am Tage des Präsidentenwechsels 


| Der Dollar wankt 


Bankfeiertage für die ganzen Vereinigten Staaten 


Roosevelt gegen die Panikstimmung |; 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


een Günſtiger Auftakt | 
zur Leipziger Meile 


antritt, iſt über das geſamte Gebiet von USA. 
(Orahtmeldung mmf, Berliner Redaktion) 


ein dreitägiger Bankfeiertag verhängt 
Leipzig, 4. März. Zu der Eröffnung der 


morden. Die Schließung der New⸗ Yorker 
Leipziger Meſſe hat Reichspräſident von Hin ⸗ 


Börſe iſt zu erwarten. Damit hat die Finanz⸗ 
frije in den Vereini t öhe⸗ 

je in den Vereinigten Staaten den Höhe denburg folgendes Telegramm an das Leipzi⸗ 

ger Meſſeamt geſandt: 


nt erreicht. Das Moratorium bedeutet die 
tillegung des Geldverkehrs im gan⸗ ; ipzi i ini 
j $ „Der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1933 wünſche 
zen Lande. Es bezweckt zu vermeiden, daß ein ich von Herzen guten OTEL Möge fie un 
weiterer Abzug von Gold aus den Vor- beitragen, daß die Hoffnungen auf eine Belebung 
täten der Federal⸗Reſerve⸗Banken erfolgt. Am ber deutjchen Wirtſchaft in dieſem Jahre ſich er- 
Freitag mußten die Banken 116 Millionen Dollar 1 3 5 F ; . ö; ; 
Gold allein an das Ausland zahlen. Das iſt . 11 0 5 DSB ERBE ngn Beh une fia Die mel 
der höchſte Betrag, der jemals an einem einzigen iemlich auf der Höhe 
Tage dem amerikaniſchen Goldſchatz entzogen | funk das ganze Land unterrichtete, wirkte auf 
87 Wieviele Millionen darüberhinaus an] die Bevölkerung außerordentlich beruhigend. 
as amerikaniſche Publikum ſelbſt aus⸗ In Waſhington herrf ächti 
2 herrſchte rächtiger 
gezahlt werden mußten, das in einer wahren] Sonnenſchein. Eine gewaltige Menge er 
Panikſtimmung feine Dollarnoten in Gold 915 ; e un el dc 
umzutauſchen verſucht, ſteht noch nicht feit misübernahme des neuen Pra nten, vor ſi 
1210 A ehen werden. Es fini i i= 
An der Berliner Börfehatder Dollar oam E ED ee 


zeiliche Vorſichts maßnahmen getrof- 
heute zum erſten Male einen Rückgang erlit⸗ fen, z. B. ift es dem Publikn terfa l 
ten. Wahrend er bisher ſtets unbeweglich auf a „Publikum unterſagt, auf 


den Dächern der Hüufer an der Einzugs⸗ 
4231 Mark ſtand, wurde er heute zur amtlichen ſtraße Stellung zu nehmen. Allenthalbe habe 
Netz auf 4,20. Rabveſest der Rückgang be⸗ ke e n 1 905 Zuschauer 


Pfennig je Dollar, it gemiſcht. 
anderen Nachbarſtaaten gerechnet. Schon am 


Schwere Zuſammenſtüße 
l | | in Meitdenti chland Sonnabend fonnte diese wichtige Sondermeſſe bei 


jedoch für die Lage am Deviſenmarkt ſymptoma⸗ 
tiſch. In London wurde auf Veranlaſſung der 
Banken der Deviſenhandel völlig ein ⸗ 
geſtellt, da die Verhältniſſe in Amerika zu 
unüberſichtlich find. Auch in Paris fanden am 
Sonnabend keine Geſchäftsabſchlüſſe in nordame⸗ 
rikaniſchen Dollars mehr ſtatt. 


Trotz der Bankfeiertage herrſchte in Waſhing 
ton heute anläßlich der Amtseinführung N vv f e- 
velta doch große Subst, daß es dem neuen 
Präſidenten gelingen werde, die Panik erfolreich 
zu bekämpfen. Rooſevelt zeigte, als er zum 
Weißen Hauſe mit Hooper zum Capitol fuhr, 
äußerlich keine Beſorgnis. Er erwiderte ſtrah⸗ 
lend und mit dem bekannten „Rooſevelt⸗ 
Lächeln“ die Grüße der Hunderttauſende, die 
entlang der Paradeſtraße ſtanden. Seine opti- 
miſtiſche Auffaſſung, über die er durch Rund⸗ 


ziemlich auf der Höhe des Vorjahres Na als 
ihre Zahl 6700 betragen hat. Der Ausfall durch 
Firmen, die der geſchäftlichen Kriſe zum 
Opfer gefallen ſind, iſt durch den Zuwachs von 
etwa 600 Neuausſtellern zum größten Teil wieder 
wettgemacht worden. Durch den Fortfall vieler 
kleiner Firmen und die ſtarke Beteiligung der 
führenden großen Firmen hat die Textil⸗ 
meſſe an internationaler Bedeutung gewonnen. 
Erfreulich gut iſt die Schmuckwaren meſſe 
und die Sondermeſſe für Photo, Kino und 
Optik beſchickt, auf der viele wichtige und prat- 
tiſche Neuheiten zu finden find. Zahlreich vertre⸗ 
ten ſind auf der techniſchen Meſſe diesmal die 
Gießereimaſchinen. Die Halle der W eri 
eugmaſchinen macht einen imponierenden 
Eindruck. Die Bugra⸗Maſchinen⸗Meſſe 
Bietet ein vorzügliches Bild deutſcher Qualitäts- 
technik. Es wird mit einem guten Beſuch aus 
England, Holland, Gene und den 


trägt zwar nur 1% 


eſſe mit 6300 Ausſtellern l 


1 Gaſſenantiſemitismus. Wir meinen, 
daß die nationale Bewegung der Ge⸗ 
Ne ee auch der Nationalſozia⸗ 
ismus von heute über diefe törich⸗ 
ten und würdeloſen Agitationsfor⸗ 
men hinausgewachſen find. Wir find über⸗ 


uch daß es nicht im Sinne der e Un 


tiſchen Führer und Staatsmänner, deren Namen 
eute im In⸗ und Auslande überall mit Achtung 
genannt werden, liegen kann, daß ihre eigene Be⸗ 
wegung und die geſamte nationale Bewegung durch 
ſolchen Gaſſenunfug herabgewürdigt mer- 
den. Gerade von dem „Verband nationaldeutſcher 
Juden7 iſt ſchon ſeit langer Zeit in Zeitungsauf⸗ 
ſätzen und Flugſchriften die dringende Forderung 
aufgeſtellt worden, daß Natio⸗ 
nalſozialismus den feiner Stärke und 
ineat Verdienſt um die Erweckung des 
eutſchen Nationalgefühls entſprechenden An⸗ 
teil an der Macht und an der Ver- 
antwortung einräume. Wir beuiläigejitknsen 
Juden haben es daher begrüßt, als die 
nationale Regierung gebildet wurde und ihre 
Tätigkeit damit begann, mit den Reſten der un⸗ 
lückſeligen letzten vierzehn Jahre aufzuräumen. 
ir haben es begrüßt, daß wir die Möglichkeit 
haben ſollten, Mitkämpfer in dem Sinne zu 
ſein, in dem der Aufruf des „Deutſchen Ausſchuſ⸗ 
es mit Hindenburg für Volk und 
teich“ — der von nicht wenigen deutſchgeſinn⸗ 
ten Juden, insbeſondere auch von führenden Mit⸗ 
gliedern unſeres Verbandes unterzeichnet, ift — 
den Begriff des „deutſchen Volksgenoſſen“ erläu- 
tert. Dort heißt es: „Mitkämpfer iſt, wer 
ohne Rückſicht auf Abkunft, Stand, 
Beruf, Bekenntnis, Alter und Ge- 
ſchlecht gewillt ift, ſich ohne Vorbe- 
halt in die Gemeinſchaft der Deut ſch⸗ 
gefinnteneinzugliedern und im Not⸗ 
falle jeden zu bekämpfen, der durch 
fremd nationales oder internationa- 
le3 Empfinden die deutſche Zuſam⸗ 
menarbeit ſtört.“ Solche Mitkämpfer find 
deutſchgeſinnte Juden in großer Zahl ſeit vielen 
Jahren geweſen, und fie wollen es weiter fein, 
Sie haben gegen die „Störung der deutſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit durch fremdnationales oder inter⸗ 
nationales Empfinden“ gekämpft, auch wo und ge- 
rade wo es gegen 1 jüdiſcher Abſtam⸗ 
mung ging. Soll der Gaſſenruf „Juden raus“ die 
Antwort auf Diele Kampfbereitſchaft und Kampf⸗ 
bewährtheit ſein 7 
Kein verſtändiger Deutſcher, gleichviel welchen 
Stammes, wird glauben, daß dieſer Ruf Wahr- 


man dem 


einer führenden deutſchen Schnellpreſſenfabrik mit 
[Telegraphiſche Meldung) 


einem Auftrag auf vier große Snell- 
preſſen einen verheißungsvollen Auftakt ver⸗ 

Berlin, 4. März. Während der Sonnabend] 
bor der Wahl in Berlin und im übrigen Reich 


zeichnen. 
verhältnismäßig ruhig geblieben iſt, iſt es lei⸗ 


heit werden könnke. Die nationalen Führer ein⸗ 
ſchließlich der führenden National- 
ſozialiſten denken ſicherlich nicht daran, aus 


Mit großer Spannung ſieht man auf der tech⸗ 
f diefem Ruf, der von den Flugſchrifthändlern als 


niſchen Meſſe der Rede des n für 
Arbeitsbeſchaffung, Dr Gereke, am Sonntag 


in der Wohnung eines Kommuniſten 
große Poſten S A.⸗Uniformen, Mützen, 


der in der Nacht von Freitag zu Sonnabend in ; j entgegen in der Erwartung, daß ihr beſtimmte „Forderung des deutſchen Volkes“ verkündet Wird, 

Weitbentihlend zu verihiebenen, ſchr Armbinden, Abzeichen, Hakenkreuze Richtlinien für den e 11 5 Ben praktiſche Folgerungen zu ziehen. Aber dann iſt 

ſchweren Zuſammenſtößen gekommen. In Köln uſw. gefunden lunasban ſowie für das Straßenbau“ ſes auch ihre Pflicht, dieſem törichten und 
g j für Straßen 


wurde ein SA.⸗Zug von Kommuniſten ſtark ber 
5 1 Der Umzug hatte eine von Kommu⸗ 
niſten bewohnte Straße erreicht, in der es auf 
fallend till war. Plötzlich fielen von Dächern 
und Fenſtern Schüſſe in großer Anzahl. Die 
Polizei leuchtete Dächer und Fenſter mit Schein. 
werfern ab und erwiderte das Feuer auf 
die Angreifer. Mit Hilfe der Hilfspolizei wurden 
die Häuſer, aus denen geſchoſſen war, dann von 
Keller bis auf den Boden durch ſucht. 
„In Düſſeldorf wurde ein, nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Zug aus Dachluken und Kellerfenſtern 
beſchoſſen. Ein Ngtionalſozialiſt und eine Zivil: 


programm zu entnehmen fein werden. Da die 
Zollerhöhung die Holzpreiſe hat anſteigen 
laſſen und die zunehmende Tendenz, deutſches 
Holz in der Möbeltiſchlerei zu verwenden, die 
Nachfrage erhöht hat, ſo hat man auch auf der 
wieder ſehr gut beſchickten Möbelmeſſe mit 
anziehenden Preiſen für Möbel zu rechnen. So 
ſcheint dieſe Frühjahrsmeſſe die letzte Gelegenheit 
zu bieten, Bedarf an Möbeln noch zu den heutigen 
Preiſen zu decken, zumal jeder VER willkom⸗ 
men iſt, der der Arbeitsloſigkeit abhilft. Auch in 
anderen Geſchäftszweigen ſcheinen ſich die Preiſe 
zu befeſtigen. 


efährlichen Unfug ohne jeden Aufſchub zu 
pang An Mitläufern, die ſich dur 

ſolche Agitationsmittel für Bie 
nationale Sache gewinnen ließen, 
kann keinem Deutſchen, der es mit dem 
Vaterlande gut und ehrlich meint, ge 

legen fein. Aber es beſteht die Gefahr, 
daß viele gute Deutſche, und keineswegs nur ſolche 
jüdiſcher Abſtammung, ſich mit Widerwillen von 
einer Bewegung abwenden, die mit ſolchen 
Mitteln Anhänger wirbt oder zu werben ſcheint. 
Es handelt ſich nicht um ein paar tauſend oder 
hunderttauſend Stimmen mehr oder weniger für 


die offenſichtlich dazu dienen ſollten, kommuni⸗ 
ſtiſche Angriffe zu verſchleiern. Aus 
einem Schriftſtück der Bezirksleitung Ruhrgebiet 
der ARD. geht hervor, daß dieſe Gruppe ſich mit 
allen Mitteln in den Beſitz der Bilder ihrer 
politiſchen Gegner zu bringen ſucht. In Hagen in 
Weſtfalen wurde ein Sprengkörperver⸗ 
ited gefunden. 

In Pirmaſens kam es bei einem Um⸗ 
zug der Eiſernen Front zu einer Schießerei, 
hei’ der ein Mann erſchoſſen, zwei andere ver⸗ 


perſon wurden tödlich getroffen. Polizei] letzt wurden. Von den Verletzten de? Zuſammen⸗ 29 . ; zden Wahlkampf. Es handelt fih um die 
und Hilfspolizei durchſuchten den Häuſser⸗ ſtoßes im Höch ſt im Odenwald ift noch einer $ Die eite vage aller Meſſebeſncher gilt meiſt W er Ba W i 10 80 
block, wobei 70 Perſonen feſtgenommen wurden. einen Verletzungen erlegen. In Wuppertal odi nach der Sicherheit vor Störungen. deutſchfühlenden Menſchen am Her- 


„Leuten Velbert, Langenberg und Neviges 
wurden annähernd 400 kommuniſtiſche Funktio⸗ 
näre verhaftet. In Brgunſchweig wurde 
der Landtagsabgeordnete Wolker in polizeiliche 
Schutzhaft genommen. In Emden entdeckte die 
Polizei eine kommuniſtiſche Geheim 
druckerei. 


In Eſſen wurde eine Gruppe von SA. ⸗Le 
aus dem 1 von einer kommuniſtiſchen 
Zettelverteilerkolonne beſchoſſen. Ein SA.⸗Mann 
wurde ſchwer verletzt Elf Kommuniſten wurden 
feſtgenomme n. Bei einer Durchſuchung in 
Erkenſchwick, die einem Feuerüberfall von 
Kommuniſten auf SA.⸗Leute folgte, wurden 


zen liegt und die nicht bloßgeſtellt 
werden darf, weil irgendein mad- 
geordneter“ Agitator ſeine Tüchtig⸗ 
keit beweiſen will. 


Kurszettel s. Seite 17. 
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Das ift die Überzeugung von Kaufleuten in der ganzen Welt. Jetzt kaunſt Du 
durchführen, was Du fo lange aufgeſchoben Haft: Sicherſtellung eines Kapitals 
für Deine Frau, wenn Du nicht mehr da biſt, für Deinen eigenen Lebensabend 
und für die Kinder zur Ausſtattung und Berufsausbildung: durch Abſchluß einer 


Sebensverſicherung! 


Laßt jetat den Versicherungsfachmann kommen, er sagt Euch, wie auch Eure Zukunft besser wird! 


Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht. 
Der Staatsbürger, der am 5. März seine Stimme 
abgibt, tut dies mit dem Wunsche: Nun aber an 
den Wiederaufbau! Die Voraussetzungen, das 
Haus neu und besser zu zimmern, sind durchaus 
gegeben. Die Reparationsfrage gehört 
der Vergangenheit an. Damit ist die schwerste 
Belastung, die auf der deutschen Zukunft ruhte; 
in Fortfall gekommen, Die Stabilität der 
Reiehsmark bildet einen Fundus von Ver- 
trauen, der nicht hoch genug angesetzt werden 
kann. Der Reichsetat zeigt zwar einige 
schwache Stellen, gemessen an den Budgets an- 
derer Länder erscheint er jedoch verhältnismäßig 
gesund. Was Deutschland fehlt, sind jene K a- 
pital-Reserven, die die Wirtschaft beim 
ersten Konjunkturanstieg benötigt. Neuer Fun- 
damente bedarf es nicht, sondern es gilt, auf den 
vorhandenen weiterzubauen. 


Das Institut für Konjunktur for- 
schung widmet in seinem neuesten Wochen- 
bericht dem deutschen Arbeitsmarkte zu Anfang 
März einen breiteren Raum. Die Forschungsstelle 
meint, die Besserung, die sich im Spätsommer 
und im Herbst 1932 anbahnte, habe bis zur Ge- 
genwart angehalten. Es ist nicht ausgeschlossen, 
(und es entspricht durchaus dem Charakter der 
Depression), daß es in einzelnen. Wirtschaftszwei- 
gen noch zu Rückschlägen kommt. Trotz- 
dem dürfte es den. verschiedenen Arbeitsbeschaf- 
fungsprogrammen der Reichsregierung gelingen, 
im Frühjahr eine erhebliche Anzahl brachliegen- 
der Hände wieder in den Produktionsprozeß ein- 
zuschalten. 


Allein das Tiefbaugewerbe erfordert 300 000 
bis 400 000 Arbeitskräfte. 


Die neue Agrarhilfe, die Barzuschüsse für 
Neueinstellungen in bäuerlichen Familienwirt- 
schaften bis zu 40 ha Größe gewährt, soll 200 000 
Personen Brot und Lohn bringen. Darüber hin- 
aus ist ein großer Bedarf an Industrieerzeugnis- 
sen aller Art in der Landwirtschaft vor- 
handen, der bei Besserung der Erlöse bezw. bei 
Verbilligung der Selbstkosten wenigstens teil- 
weise zur Deckung gelangen wird, Allerdings 
darf man in dieser Beziehung seine Erwartungen 
nicht allzu weit spannen; denn es handelt sich 
hier um Notbehelfe, die eine Zeitlang wir- 
ken, aber niemals das Uebel am der Wur- 
zel fassen können. Soll der Weg ins Freie ein 
für allemal geebnet werden, so ist hierzu die 
Verständigung sämtlicher Staaten untereinander 
notwendig. „Glückliche Inseln“ gibt es heute 
nirgends mehr. Nicht das „divide et impera“, 
sondern das „do ut des“ sollte das Motto sein, 
mit dem die Völker an den nationalen und inter- 
nationalen Aufbau herangehen. 


Wie ein Appell an das eigene Volk klangen 
während der letzten Tage die kernigen Worte 
Carl Friedrich von Siemens’ in der GV. der 
Siemens & Halske AG. Seine von tiefstem Ernst 
getragenen Ausführungen gipfelten in der Er- 
kenntnis, wie gefährlich es ist, die Stellung des 
eigenen Standes innerhalb der Volkswirtschaft 
und die Stellung des eigenen Volkes innerhalb 
der Weltwirtschaft zu überschätzen. Blüte und 
Weltgeltung der deutschen Industrie sind keine 
Geschenke, die ihr dank angeborener Ueberlegen- 
heit in den Schoß fallen. Sie müssen vielmehr 
in zähem Ringen neuerobertundneuver- 
teidiet werden. Herr von Siemens, als Leiter 
eines der erößten für die Ausfuhr arbeitenden 
Unternehmens, sprach nicht nur in seinem Na- 
men, sondern auch in dem zahlreicher anderer 
Industrieführer und vor allem im Namen des 
Riesenheeres von Arbeitnehmern, 
die an diesen Werkstätten deutschen Fleißes seit 
einem Menschenalter und mehr ihr Brot finden. 
Hochaktuell gerade in dieser Stunde ist auch der 
warmherzige Aufruf des großen Elektrotech- 
nikers an Arbeitnehmer und Arbeitgeber, sich die 
Hände zu reichen und den sozialen Frieden 
wiederherzustellen, 


—— 


Berliner Börse 


Verkaufslimite 


Berlin, 4. März. Für den heutigen Börsen- 
beginn lagen zwar keine wesentlichen neuen Mel- 
dungen vor, da aber das Kaufinteresse der Kund- 
schaft anhielt, machte die Aufwärts be we- 
gung an den Aktienmärkten weitere Fort- 
schritte. Allerdings bremsten zu höheren Kursen 
gegebene Verkaufslimite etwas und die 
vorbörslichen Taxen wurden daher nicht immer 
erreicht. Trotzdem zeigte die Mehrzahl der Pa- 
piere Gewinne bis zu 1% Prozent, die schwereren 
Werte und einige Spezialpapiere, wie 
Feldmühle, Aschaffenburger Zellstoff, Felten, Leo- 
poldgrube, Harburg Gummi, Deutsche Linoleum 
usw. lagen noch darüber hinaus bis zu 4 Prozent 
gebessert. Im Verlaufe bröckelten ziemlich all- 
gemein die Kurse um % bis % Prozent ab, durch 
die Verkaufslimite war die Aufwärtsbewegung 
etwas gehemmt worden. Die Stimmung blieb 
allerdings recht nervös, wozu auch die Meldun- 
gen über ein dreitägiges Bankenmoratorium in 
USA, und die Nachricht von der Schließung 
der New-Yorker Börse heute und Mon- 
tag beitrugen. Allerdings werden diese Maß- 
nahmen nicht ungünstig ausgelegt, da sie als ein 
Zeichen dafür angesehen werden, daß man am 
Goldstandard des Dollars in jedem Falle fest- 
halten will. 

Für Pfandbriefe lagen ebenfalls Kunden- 
orders vor, sodaß die Tendenz freundlich blieb. 
Deutsche Anleihen und Reichsbahn- 


2. Handel 
Die deutsche @irtschaft nach der Wahl! 


Aussichten für den Arbeitsmarkt — Der Export, eine Lebensfrage für Deutschland 
Lehren der amerikanischen Bankkrise — Hugenbergs Appell an die Gläubiger 


Obwohl die Notwendigkeit zur baldigen Ein- 
berufung der Weltwirtschaftskonfe- 
renz heute an keiner Stelle mehr bestritten 
wird, läßt sich über ihren Beginn noch wenig 
oder gar nichts sagen. Es ist dies um so bedauer- 
licher, als die Schwierigkeiten innerhalb der ein- 
zelnen Landesgrenzen die Zerfahrenheit 
der Weltwirtschaft im kleinen wider- 
spiegeln. Alle Rettungsarbeiten müssen Flick- 
werk bleiben, wenn man nicht dem Welten- 
brande zu Leibe geht, sondern sich darauf be- 
schränkt, lokale Löscharbeiten vorzunehmen. 
Ein Blick nach den USA. genügt, um die Sorgen, 
mit denen „Sieger“ und „Besiegte“ heute zu 
kämpfen haben, deutlich hervortreten zu lassen. 


Die Vereinigten Staaten krümmen sich in 

einer Liquiditätskrise, wie sie die Welt 

in solchen Ausmaßen bisher kaum ge- 
sehen hat, 


während die UdSSR. (Sowjet-Union) infolge D e- 
visenmangels zu ersticken droht. Im fer- 
nen Osten brennt eine Kriegsfackel, die in 
einem unbewachten Augenblick einen ganzen 
Erdteil entzünden kann. Auch sonst gibt es 
allenthalben schwere Sorgenherde, die 
gebieterisch nach einer Ausräumung rufen. 


Ein Haupthindernis für die weltwirtschaftliche 
Entspannung ist und bleibt: 
Schuldner-Gläubiger-Frage. Die Unruhen in Ame- 
rika, die Kapitalleere Mittel- und Osteuropas, die 
Schwierigkeiten Englands und Frankreichs, alle 
diese Mißstände entspringen ein und derselben 
Quelle, nämlich dem Fehlen eines Abkommens 
zwischen Gläubigern und Schuldnern. Die W er t- 
steigerung des Goldes in den letzten 
drei Jahren (über 40 Prozent) war zu stark, als 
daß sie von irgendeinem Schuldner ohne Ent- 

genkommen getragen werden könnte. Ver- 
suche, durch Zinsverbilligung dem Uebel zu 
steuern, sind im wesentlichen tehlgeschla- 
gen. Heut ist schon ein Kapitalnachlaß 
erforderlich, um die Kluft zwischen der Kauf- 
kraft des Goldes von 1929/30 und der von 1932] 
33 zu überbrücken. Umstritten bleibt lediglich 
die Frage, ob man zu einem Abkommen zwischen 
den Parteien auf gütlichem Wege oder durch 
Zwangseingriffe gelangt. 


Deutschland ist in dieser Hinsicht zum 
Angriff vorgegangen, Der Reichswirtschafte- 
minister, Geheimrat Hugenberg, richtet einen 
Appell an die Glälbiger, den Vergleich so schnell 
wie möglich durchzuführen, weil er die Voraus- 
setzung für den Erfolg der Weltwirtschaftskon- 
ferenz bildet. Geheimrat Hugenberg legt, ebenso 
wie seine Vorgänger, Wert darauf, das private 
deutsche Schuldverhältnis zum Aus- 
lande durch Vereinbarungen mit den Gläubigern 
auf eine neue Grundlage zu stellen. Der 
Reichswirtschaftsminister wies u, a. darauf hin, 
welche Gefahren ein hartnäckiges Festhalten 
an der hohen Nominalforderung für die Gläubiger 
in sich schließe, da ein zahlungsschwacher Debi- 
tor jeden Augenblick in akute Schwierig- 
keiten geraten und dann weder Zinsen noch 
Amortisationen aufbringen könne. Außerdem 
regte Geheimrat Hugenberg Abmachungen von 
Land zu Land an Die Ansicht des Wirtschafts- 
ministers, daß 


Deutschland nur soviel zu zahlen vermag, 
wie es aus Mehrexporten erlöst, 


findet heute bereits Zustimmung in den meisten 
wirtschaftlich denkenden Kreisen. Auf anderem 
Wege ist die Uebertragung von Land zu Land 
undenkbar. Eine vernünftige Handelspolitik 
hüben wie drüben wird hoffentlich dafür sorgen, 
daß sich die Welt märkte dem deut- 
schen Fabrikat in einem Umfang 
öffnen 'der die Aufbringung der notwendigen 
Zins- und Tilgungsraten für die ausländischen 
Verpflichtungen (knapp 20 Mrd. RM) ermöglicht. 


vorzugsaktien waren zwar nur, unwesent- 
lich gebessert, Reichsschuldbuchforde. 
rungen lagen jedoch 5 Prozent und Industrie- 
obligationen bis 1 Prozent höher. Ausländer 
blieben vernachlässigt. Der Geldmarkt hatte eine 
weitere Erleichterung; der Satz für Tagesgeld er- 
mäßigte sich auf 4% Prozent, teilweise auch 
schon auf 4% Prozent. 

Am Rentenmarkt ‚blieb die Stimmung 
weiter fest, und bei etwas zunehmender Publi- 
kumsbeteiligung ergaben sich Besserungen von 
% bis 1 Prozent, zum Teil bis zu 1% Prozent. 
Die Reichs bam k hat sich der internationalen 
Dollarbewegung heute bei der Festsetzung des 
amtlichen Kurses erstmals angepaßt und den 
Dollarmittelkurs mit 4,20 notiert, Banken 
lagen sehr fest und bis.zu 4 Prozent höher. BHG. 
gewannen unter Berücksichtigung des Dividen- 
denabschlages 2% Prozent. An den variablen 
Märkten ergaben sich gegen Ende des Ver- 
kehrs bei nicht sehr großem Geschäft Kleine 
Schwankungen nach beiden Seiten. Die Schluß- 
notierungen lagen zwar noch überwiegend bis zu 
1 Prozent unter Anfang, doch waren auch ver- 
schiedentlich kleine Besserungen festzustellen, 
Farben lagen 1% Prozent und Schuckert sogar 
2% Prozent unter der Eröffnung. Andererseits 
waren Leopoldsrube in Auswirkung der 
Pressemeldungen über bevorstehende Arbei- 
berneueinstellung weiter steigend, wäh- 
rend Feldmühle den größten Teil ihres Gewinues 
behaupten konnten, wobei die -Meldungen über 
geringere Vorräte und gehaltenen Umsatz an- 
regten, 


die unbereinigte 


Die Gläubiger haben mit Rücksicht auf die 
eigenen Schwierigkeiten die deutschen Anregun- 
gen zunächst nur mit halben Ohren angehört. 
Das soll uns aber nicht hindern, die Forde- 
rungen immer wieder zu stellen, da- 
mit endlich einmal der Weg für den Wiederauf- 
bau der Weltwirtschaft gefunden wird. 


Starker Preisdruck im Ledergeschäft 


Konkurrenz. der Gummisohle 


> x 

Die ungünstige Lage der Lederindustrie hat 
dadurch eine Verschärfung erfahren, daß zu den 
Absatzechwierigkeiten der scharfe Preis- 
druck hinzugetreten ist, der auf allen Leder- 
sorten liegt, Die Lederverarbeiter suchen in 
erster Linie billiges Material, um ihre Erzeug- 
nisse in einer Preislage herauszubringen, die sich 
der geschwächten Kaufkraft anpaßt. Die Quali- 
tät tritt gegenüber dem Preis mehr und mehr zu- 
rück. Die Gerber haben die Preise ermäßigt. 
Auch am Häutemarkt geht die Preisbewe- 
gung nach unten. Besonders auf den süddeut- 
schen Auktionen mußten die Preise stärker nach- 
geben, weil das aus dem guten süddeutschen 
Rohmaterial erzeugte Qualitätsleder nur noch 
einen kleinen Markt hat. Die billigeren nord- 
deutschen Häute konnten zufolge der stärkeren 
Nachfrage ihren Preisstand behaupten. Die 
Schuhindustrie: kauft nur in dem Maße, 
wie die Frühjahrsaufträge des Schuhhandels bei 
ihr eigehen. Der Absatz leidet unter der Kon- 
kurrenz der Gummisohle, die ihrer Bil- 
ligkeit wegen stark an Verbreitung gewonnen 
hat. Trotzdem hat die Schuhindustrie neue Ar- 
beitskräfte eingestellt, allerdings meist nur solche 
Unternehmen, die Modeschuhwerk herstellen. Die 
Lederwarenindustrie erwartet von der 
Leipziger Frühjahremesse einen Auftrieb. 


Konjunkturbelebung und Arbeitsmarkt 


In der Beurteilung der Lage am Arbeitsmarkt 
ist das Institut für Konjunkturfor- 
schung in seinem jüngsten Wochenbericht 
recht optimistisch. Es gelangt zu dem Er- 
gebnis, daß die konjunkturelle /Bele- 
bung der Beschäftigung für die Winter- 
monate klar zu erkennen sei wenn man „den 
Schleier der Saisonbewegung ent- 
fernt“. Das Institut arbeitet freilich mit den 
offizielle Arbeitslosenstatistiken, die naturgemäß 
die „unsichtbare“ Arbeitslosigkeit nicht berück- 
sichtigen können. Trotz der Besserung der Be- 
schäftigung hätten: sich freilich die Verhältnisse 
auf dem Arbeitsmarkt bis jetzt naturgemäß erst 
wenig konsolidiert,. Konjunkturell he- 
trachtet, d. h. nach Ausschaltung der Saison- 
bewegung, waren Ende, Dezember 1932 
rundgerechnet etwa 400 000 Arbeitnehmer mehr 
beschäftigt als Ende August 1932. In Prozenten 


schäftigung rund 32 v. H. Es sei jedoch 
nicht ausgeschlossen, daß es in einzelnen Wirt- 
schaftszweigen oder Industriezweigen vorüber- 
gehend zu Rückschlägen kommt. Schon in den 
letzten Monaten: hatte die Besserung nicht immer 
gleich starkes Tempo. Am meisten hat sich 
bisher die Beschäftigung, regional be- 
trachtet, in Hessen erhöht (um beinahe 5 
v. H.), am wenigsten in Ostpreußen 
(um 11 M H.) ; 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 4. März 1933. 
Weizen 76 kg 17-19 _Weizenmehlilikg 28% —27 
(Märk.) Dez. = Tendenz: behauptet 

um 7A Roggenmehl 20,80—22,75 
x Tendenz: ruhig 
dene nhie ‚| weizenklete 8.759000 
Roggen (1/12kg) 154-156 | Tendenz: behauptet 
(une) =D: —  |Roggenklele — 8,75—9,00 
Burn Sy Tendenz: behauptet 400 
ER Viktoriaerbsen 21,00-24, 
Tendenz: rohig: RI. Speiseerbsen 19,00-21,00 
Gerste Braugersie 172—180 Futtererbsen 10 0 
Futter industrie 169-171 | Wicken, on EN 
Tendens: FUNE Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 125—128 | Kartoffeln, weiße = 
Dez. — rote 


„ Mim ° — „ gelbe 


Mai — laue 
ruhig Fabrikk. % Stärke 


Tendenz: 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 768kg — Futtermittel 
(schles.) 955 k > Weizenkleie 

3 | Roggenkleie 
Wkg 185 Gerstenkleie 


68 en 
Roggen, schles. a kg 156 endenz: 


kg 152 

Hafer 122 
Braugerste, feinste — 
gute 180 

107 
152 


4. März 1933. 
100 kg 


Mehl 100 kg 
Weizenmehl (70%) 26—26½ 
Roggenmehl 21—21 
Auszugmehl 32—32!/, 


Tendenz: ruhig 


Sommergerste 

Inländisch.Gerste 65 kg 

Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. März, Roggen O. 17,75—18,00, Rog- 
gen T. 1675 t 18,00, Weizen O. 31,50—32,50, mahl- 
fähige Gerste A. 13,75—14,25, mahlfähige Gerste 
B. 1425—15, Braugerste 15,50—17, Hafer 16— 
16,50, Roggemehl 65% 28,50—29,50, Weizenmehl 
65%; 49,50--51,50, Roggenkleie 10,25—10,50, Wei- 
zenklele 10—1l, grobe Weizenkleie 11—12, Raps 
43—44, Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 35— 
40, Senfkraut 37—43, roter Klee 90—440, weißer 
Klee 70-100, Schwedischer Klee 80—110, Som- 
merwicken 12,50—13,50, Peluschken 12—13, Ser- 
radelle 13—14, blaue Lupine 6,50— 7,50, gelbe Lu- 
pine 9—10. Stimmung ruhig, 
* 

London, 4. März. Silber (Pence per Ounce) 

1756, Lieferung 17,49. Ostenpreis 152%, 


ausgedrückt, beträgt die Zunahme der Be- 


Lur Räse-Zollerhöhung 


Durch die unter dem 18. Februar ergangene 


Verordnung über Zolländerungen war auch eine 


Erhöhung des Zollsatzes für Tafelkäse in 
Einzelpackungen von 40 auf 90 RM pro dz ver- 
fügt worden. Von dieser Zollerhöhung dürfte 
nach dem jetzigen Stand der Dinge aber nur ein 
kleinerer Teil der Einfuhr betroffen 
werden. Denn die Käseeinfuhr erfolgt auch in 
anderer Form als in Einzelpackungen. Weiter- 
hin unterliegt die Einfuhr handels vertraglichen 
Bindungen, sodaß der von 40 auf 90 RM erhöhte 
autonome Zollsatz zunächst nur begrenzte An- 
wendung finden dürfte. Im abgelaufenen Jahr 
ist der weitaus größte Teil der Käseeinfuhr zum 
Zollsatz von 20 RM erfolgt. Ehe die Zollerhöhung 
effektiv werden könnte, müßte eine größere 
Reihe handelsvertraglicher Bindungen gelöst 
werden. Dazu ist allerdings in einem vor einigen 
Tagen abgeschlossenen deutsch-franzöd- 
sischen Abkommen ein Anfang gemacht 
worden. Mit weiteren und ähnlichen zollpoliti- 
schen Maßnahmen auf diesem Gebiet dürfte zu 


Deutschlands 


Käselieferanten 
C 1929 

5752028 1930 
27937 
032 


Che- Finn- Behecho Schwer Na- 
lande mark land slowakai lien 


rechnen sein. Insgesamt gelangten im Jahre 
1932 492 900 dz Käse im Werte von 41,8 Mill. RM 
zur Einfuhr gegen 546 100 dz im Werte von 62.7 
Mill. RM im vorausgegangenen Jahr 1931. Aua 
welchen Ländern diese Käseeinfuhr erfolgt 
und wie sich diese Einfuhr im Verlauf der letzten 


Käselieferanten stehen die Niederlande. An 
der zweiten Stelle steht Dänemark. Beacht. 
lich ist der starke Rückgang der Einfuhr von 
Sehweizerkäse Auch die Einfuhr von 
italienischem Käse ist von 1931 zu 1932 
gesunken. Dagegen ist beachtlicherweise die Ein- 
fuhr aus Dänemark und Finnland, also zwei Län- 
dern mit entwerteter Währung, von 1931 zu 
1932 gestiegen, 


Saatenbericht 
Firma Oswald Hübner, Breslau 5) 

Die seit dem 1. März ganz erheblichen Zoll- 
erhöhungen brachten erhöhte Geschäfts- 
belebung. Dies betrifft ganz besonders Grä- 
ser; auch die im Auslande geernteten Sorten 
konnten dadureh profitieren. Lupinen fanden 
auch bessere Beachtung, während auf Erbsen 
wegen des starken Inlandsangebotes die Zoll- 
erhöhungen keinen Einfluß hatten. Der Klee- 
saatenmarkt ist weiterhin ruhig. Serradelle und 
Saatmais werden bei unveränderten Preisen gut 
aufgenommen. Frostschäden an Rüben- 
samensteeklingen hatten bisher keinen Einfluß 
auf die Marktlage. Prima Blaumohn wird immer 
knapper und teurer. 


7 


Berliner Devisennotierungen 


aus 1 4.3. 8. 8. k 
us; un TER Da ae an 
AR Geld | Brief | Geld | Brief 

f pa 
Buenos Aires 1 P. Pes, 0,833 0,837 0,833 0,837 
Canada 1 Can. Doll. 3,946 3,554 3,526, | 3.534 
Japan i Yen | 0,869 0.871 0869 0.871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2,012 2,008 2,012 
London 1 Pfd. St. 14,48 14,52 14,46 4,50 
New York 1 Doll. 4,196 4,204 4,209 4,217 
‚Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.24 0,289 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,38 170,72 170,38 170,72 
Athen 100 Drachm. 2,378 2,382 2,318 2.352 
Brüssel-Antw, 100 Bl. | 659,14 | 59.26 59,12 59,24 
Bukarest 100 Lei 2,188 2,192 2, 2,492 
Danzig 100 Gulden | 82,47 82,63 82,47 82,63 
Italien 100 Lire | 21,53 21,57 21,52 1,56 
Jugoslawien 100 Din. 5,554 5,56 5,554 5,566 
Kowno 100 Litas 41,76 41,84 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. 64,34 64.46 64,24 64,36 
Lissabon 100 Escudo 13,16 13,18 13,15 13.17 
Oslo 100 Kr. 73,93 74.07 3,88 74,02 
Paris 100 Fro 16,62 16,66 16,61 16,65 
Prag 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Riga 100 Latts 79,52 79,68 79,72 9,38 
Schweiz 100 Fre 82,17 82,33 82,17 82,33 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten 34,92 34,98 34.87 34.93 
Stockholm 100 Kr. 76,57 76,73 76,47 76,68 
Wien 100 Schill. 48,45 48,55 48.45 48,55 
Warschau 100 Złoty 47,15 47,35 47,15 47,85 
*. 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 4. März. Polnische Noten: Warschau 


47.15 — 47,35, Kattowitz 47,15 — 47,35, 


Posen 47,15 — 47,35, 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierunge 
Berlin, den 4. März 


1934 95 
1935 88%8 1937 77% 
1936. „817% 1938 74% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 77,50—77,75 
Starachowice 9,75 —10,00 


Dollar privat 8,84, Belgien 125,15. Holland 
360,30, London 30,68—80,67, Paris 35,12, Schweiz 
174,20, Italien 45,60, Deutsche Mark 211,40, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 105,75, Bauanleihe 3% 


44,35—44,50, Eisenbahnanleihe 5% 39,00—3950— - 


39,00, Eisenbahnanleihe 10% 104,00, Dollaranleihe 
4% 56,75—56:85-—56.75, Bodenkredite 414% 37,75 
— 38,00. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
erhaltend, 


vier Jahre entwickelt hat, zeigt das folgende 
Schaubild. 
Weitaus an der Spitze unter Deutschlands ` 


Z 


5. Mürz 1933 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 64 


Was man von der Wahl wissen muß 


Zum letzten Male! 


Wenn nach den allzu zahlreichen Wahlgängen 
des letzten Jahres der deutſche Staatsbürger 
heute wieder gerufen wird, ſeiner Wahlpflicht 
nachzukommen, ſo kann er diesmal doch mit dem 
beruhigten Gefühl an die Wahlurne treten, daß 
es nun für längere Zeit die letzte Wahl 
ſein wird, und daß daher ſeine Stimmabgabe jetzt 
auch erheblicher ins Gewicht fällt als bei den letz⸗ 
ten Wahlen, bei denen es ſich nur um parlamen⸗ 


Der alte Reichstag 


Nationalsoziulisten l 
Soziaidemokraten. 121 
Remmenlsten . 10 
Zenirum | 
Deutschnutionale Volkspartei 52 
Deutsche Volkspartei 11 
Bayerische Volkspartei 19 
Uirtschuktspurtei 1 
Deutsche Staatspurtei 

Christlich-Soziale 

Deutsch- Hannoveraner 

Deutsche Bauernpartei 

Deutsches Landvolk 

Württemberg. Bauern- u. Weinvürtner-Zund 


Dean ca 


tariſche Momentaufnahmen handelte. Die Er- 
klärungen der derzeitigen Regierungsführer ſind 
bollkommen unzweidentig in der Richtung, daß ſie 
auch ach der Wahl im Amte bleiben und ihr 
Programm der deutſchen Sanierung auf lange 
Friſt durchführen werden. Die Aufgabe des 
Wählers iſt es nur, zu beweiſen, daß die Mehr⸗ 
heit des deutſchen Volkes hinter dieſer Politik 
ſteht und dadurch alle weiteren Auseinander⸗ 
ſetzungen und Verfaſſungsſtreitigkeiten überflüſſig 
machen, die den Gang der Dinge nur erſchweren 
können, ohne etwas an ihm zu ändern. 

Die Entſcheidung, vor die der Wahlzettel dies⸗ 
mal den Staatsbürger ſtellt, ift leichter denn je. 
Techniſch iſt der Wahlzettel durch die neue Be⸗ 
ſtimmung gegen die Splitterparteien kürzer ge⸗ 
worden. Politiſch ift die Frontbildung klar 
herausgearbeitet. Die nationale Oppoſi⸗ 
tion, die lange ſchwere Jahre darum gekämpft 
hat, die Führung des Reiches zu erringen, iſt jetzt 
endlich an die Regierung berufen. Es gilt, ihr 
durch die Wahl vom 5. März das Vertrauen 
des Volkes zu bezeugen. Die Liſten der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
[Nr. 1) und der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
[Nr. 5) gehören den Parteien, die heute an der 
Regierung beteiligt und berufen ſind, dem Par⸗ 
teienftant ein Ende zu machen. In derſelben Rich⸗ 
tung kämpft die Deutſche Volkspartei mit den ihr 
angeſchloſſenen Gruppen (Nr. 7) und der Chriſtl.⸗ 
Soz. Volksdienſt (Nr. 8), die zwar nicht an der 
Regierung beteiligt ſind, den Kurs der 


Regierung Hitler⸗Papen 


aber unbedingt ſtützen und für ſie eintreten. Der 
Brand des Reichstages hat die Notwendigkeit 
einer ſtarben und geſicherten Weiterführung der 
nationalen Regierung jo klar erwieſen, daß der 
Wähler am Sonntag nicht darüber im Zweifel 
ſein kann, daß er einer dieſer nationalen Liſten 
ſeine Stimme abgeben muß. 

Gleichzeitig mit der Reichstagswahl iſt in 
Preußen auch für den Preußiſchen Land⸗ 
tag zu wählen. Am Eingang zum Wahllokal wer⸗ 
den dem Wähler alſo zwei Stimmzettel in 
die Hand gedrückt werden. Die Parteien, die auf 
dem Reichstags⸗Stimmzettel für die nationale 
Front fechten, haben auch dieſelben Nummern auf 
bein Landtags⸗Wahlzettel, ſodaß Verwirrung oder 
Verwechflung wohl kaum eintreten kann. 

E Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird die 
Wahl am 5. März eine außerordentlich ſtarke 


Bahlbeieiligung 


erbringen, da die politiichen Vorgänge in der letz⸗ 
ten Zeit auch den letzten Wahlmüden und Wahl⸗ 
Jaumigen aufgerüttelt haben dürften. Bei der 
letzten Reichstagswahl haben 8 Millionen ihre 
Wahlpflicht nicht erfüllt. Die Zahl der Nicht⸗ 


wähler dürfte diesmal aller Vorausſicht nach 
| geringer werden. 


Nachdem bei früheren Wahlen einige Partei 
0 i ge Parteien 
erhebliche Verluſte dadurch erlitten hatten, daß fie 


ò 
4 
9 
I 
8 


; Nationaliosiatiitiihe Deutiche Arbeiterpartei 


1 


1a f it Hindenburg für ein nationales Preußen 


2 
3 


4a 


Reichstagswahl 


Wahlkreis Ippeln 
Mationalsozialiſtische Deutsche Arbeiter⸗Partei 10 
(Hitler⸗Bewegung) 
Hitler — Dr. Frick — Goering — Brückner | 


Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 


Stelling — Schmidt — Hauke — Kuhn 


Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands 


Thälmann — Jadaſch — Chwallek — Wiora 


Nutſche Zentrumspartei 


Ulitzta — Ehrhardt — Beck — Dr. Reſpondek 


Rampffcont schwarz⸗welß⸗zut 


Dr. Hugenberg — Dr. Kleiner — Thomas — Lotvad 50 


2 Yanfihe Poltsbarte 70 
Dr. Schimmelpfennig — Arps — Neumann — Dittrich 


Chriſtiich⸗ſozialer Polladienſt 
; (Evangellſche Bewegung) 
Kloſe — Eitner — Kaaker — Hurtig 


Yeutiihe Stontspartei 


Lemmer — Dr. Schmidt — Brauer — Friedländer 9 50 


Wahlzeit 9-18 Uhr 


Landtagswahl 


Wahlkreis Oppeln 


(Hitlerbewegung 
Brückner — Adame yk — Slawik — Preiß 


Vereinigte Vaterländiſche Verbände und Vereine) 
Preukſchat — Beer — Tangermann — Hellwig) 


Sozlaldemokratiſche Partei Deutſchlands 


Franz — Nowak — Janotta — Lütke 


Kommuniſtiſche Partei Deutihlands 


Wojtkowſli Liegendza — Chwallek — Brix 
* 


Preußiſche Zentrumspartei 


Zawadzki — Zigahl — Kreker — Franzke 


Preußiſcher Mittelſtand 


Groß 


Kumpffront ochwarz⸗weiß⸗rot 5 C) 


Schwobe — Straube — Lowack — Wasner 


ud le 54 i 


Deutſche Volkspartei 
Metzenthin — He — u ch — Dr. Caſtner 7 O 
Waal mae Boltsdienit 8 7 


Evangeliſche Bewegung) 
Kloſe — Eitner — Kaaker — Hurtig 


Deutſche Staatspartei Q () 


Niegiſch — Behrendt — Bredig — Friedländer 


Polenliſte (Lista Polska) 15 
Koziolet — Bozek — Witezat — Mysliwiec 9 


auf die Möglichkeiten der Liſtenverbindungen ver⸗ 
zichtet hatten, haben fih die meiſten Parteien dies⸗ 
mal beffer. vorgeſehen. Die Voraus ſetzung 
zur Erlangung eines Mandates im 
Reichstag iſt nach wie vor die Erreichung von 
60000 Stimmen in einem Wahlkreis. Die Reſt⸗ 
timmen werden dann zuſammengezählt und auf 
der Reichsliſte der jeweiligen Partei verrechnet. 
Eine Partei kann aber nur ſoviel Mandate auf 
der Reichsliſte erhalten wie fie vorher in ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſen Grundmandate erlangt 
hat. Die Parteien, die unter Umſtänden damit 


Der alte Landtag 


Nationaisozialisten | 162 
Soziuldemokraten 9 
Zentrum 6) 

J 


Kommunisten 3 
Deutschnationgle Volkspartei 3] 
Deutsche Volkspartei 7 
Kuutspartei 2 
Christlich-Soziale 2 
Hannoveraner 1 

] 


Sozinlistisch-Republ. Partei 


gehen oder nicht die Anzahl der Grundmandate zu 
erhalten, die ihren zahlenmäßigen Ausſichten auf 
der Reichsliſte entſprachen, haben ſich daher an⸗ 
deren Parteien an geſchloſſen, um ſich ſo vor 
derartigen Rückſchlägen zu ſichern. 

Die 


Wahlzeit iſt von 9 — 18 Uhr 


feſtgeſetzt. Es hat alſo jeder Zeit genug, feme 
Wahlpflicht zu erfüllen. In Grenzorten find 
neper den üblichen gemeindlichen Wahſſyalen 
noch beſondere Abſtimmungs möglichkeiten vor⸗ 
geſehen für Reichsdeutſche, die aus dem Ausland 
zur Wahl herüherkommen. 

Bei der Reichstagswahl vom 6. Nopember 
hatte der 


Wahlkreis Oberſchleſien 


9 Abgeordnete in den Reichstag entſandt, und 
zwar: ; 
für das Zentrum, 
2 für die Nationalſozialiſtiſche 
Partei, 
je 1 für die Deutſch nationalen, 
Kommuniſten und Sozialdemo⸗ 
kraten. 
Der zahlen maß igen Stärke nach waren 
in Oberſchleſien für die wichtigſten Parteien ab⸗ 
gegeben worden: 


für das Zentrum 238 613 
für die Nationalivzialiiten 178319 
für die Ko mmuniſten 112 354 
für die Sozialdemokraten 60 727 


für die Deutſchnationalen“ 33 429 

für die Deutſche Volkspartei 2818 

Die Liſte der nationalen Minder⸗ 
heiten, die bei der Reichstagswahl wegen der 
zahlenmäßigen Schwäche überhaupt nicht mehr 
auftritt, hatte damals 12098 Stimmen in Ober⸗ 
ſchleſien bekommen. Dieſe Liſte ſpielt jetzt nur noch 
eine Rolle bei der Landtagswahl. In den 
Landtag hatte Oberſchleſien bei der letzten Wahl 
am 24. April entſandt 13 Abgeordnete. Davon 

5 für das Zentrum, 

4 für die Nationalſozialiſtiſche Partei, 

2 für die Kommuniſtiſche Partei, 
je 1 für die Deutſchnationalen und Sozial⸗ 


demokraten. 

Zahlenmäßig abgegeben waren an Stimmen 
für das Zentrum ; 249 699 
für die Nationalſozialiſten 212 455 
für die Kommuniſten 85 626 
für die Sozialdemokraten 52 585 
für die Deutſchnationalen 52225 
für die gemäßigte Rechte 5560 
für die Polen 28 043 


xX 


Die Wahlergebniſſe werden den Leſern der 
„Oſtdeutſchen Morgenpost“ wie immer durch An⸗ 
fage an den Geſchäftsſtellen bekaunt gegeben. Vom 
Eintreffen der erſten örtlichen Wahlreſultate bis 
zur Erlangung der amtlichen Schlußergebniſſe 
läuft der Wahlſonderdienſt, der der Bevölkerung 
möglichſt raſch über das von allen mit fieberhafter 
Spannung erwartete Ergebnis dieſes Sonntags 
unterrichten wird. Die Montagausgabe der Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ wird den Leſern zur ſelben 
Zeit wie ſonſt die tägliche Ausgabe zugeſtellt. 


rechnen mußten, in den Wahlkreiſen leer auszu⸗ 


Sonntag, 5. März 


6,85: 


Gleiwitz 


6,15 
6 


Bremer Hafenkonzert. 8,15 


8,15: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

9,00: Fünfzehn Minuten für den Kleingärtner. 11,15 
9,15: Chahfunt. i ae: 1 9198 1,80 
9,85: Zwanzig Minuten Verkehrsfragen. 11,50 
9,55: Glockengeläut. 13,05 
10,00: Katholiſche Morgenfeier, 1 975 
11,00: Soſef Görres: Für das deutſche Volk. 1405 
11,80: Leipzig: Bach ⸗Kantate: 15 


„Ich bin vergnügt mit 


meinem Glide”. ` 14,45 
12,00: Mittagskonzert der Funklapelle. 15,10 
14,00: A e ; 16,00 
14,10: R Minuten Aquarienkunde. 16,30 
14,20: Fünfzehn Minuten Vogelſchutz für den Klein⸗ 

järtner. 9 17,00 
14,35: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 

4,50: G. Woitas: Was Lehrherr und Handlungslehr⸗ 17,25 
ling einander ſchuldig ſind. 
15,40: A. Schönberg: Ich fahre mit Schwammtauchern 17,45 


aufs Meer. 


16,00: Kinderfunk: Ständelieder. 18,05 

16,30: Mannheim: Unterhaltungskonzert des Philh. 
Orcheſters. s 19,35 

17,30: Major a. D. Dr. jur. Bilke: Der franzöſiſche 
Abrüſtungsplan (Herriot⸗Plan). 

17,55: Alaviermuft von Brahms: Udo Dammert. 

18,25: Hans Grimm lieſt aus eigenen Werken. 20,00 

19,00: Berlin: Bekanntgabe der Wahlreſultate bis zur 20,50 
genftettung des vorläufigen Endergebniſſes. — |21,00 

rcheſterkonzert des Funkorcheſters und des Funk⸗ 22,00 

Mors. Leitung: Br. Seidler⸗Winkler, 

22,00: Berlin: Abendberichte. Anſchl.: Blasorcheſter⸗ 22,20 
konzert. 22,40 

0,30: Berlin: Unterhaltungsmuſik auf Schallplatten. 24,00 


Montag, 6. März 


6,15: 
6,35: 
8,15: 


10,10 10,40: Schulfunk für Volksſchulen: Was würden 


11,15: 
11,30: 
18,05: 
13,45: 
14,05: 
14,45: 
15,10; 
15,40: 
16,00: 
16,20: 
17,30: 


18,00: 


18,20: 
1840; 
19,00: 
19,30: 


20,30: 
21,20: 
21,30: 
22,30: 
2255; 
23,05: 
23,20: 
Die 
6,15: 
6,85: 


8,15: 


10,10—10,40: Schulfunt für höhere Schulen: China von 


Do 
6,15 
6,35 
8,15 


Funkgymnaſtik. 

Morgenkonzert des Norag⸗Kammerorcheſters. 
Wettervorherſagez anſchließend: Funkgymnaſtik 
für Hausfrauen. 


wir anfangen, wenn es keine Kohle mehr gäbe?“ 
(8wiegeſpräch.) 


Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 11,15 


‚35: Aus Berlin: : 


9,35: Wettervorherſage und 


9,10—9,40: Schulfun 


Mittwoch, 8. März 


: Funkgymnaſtik. 


Morgenkonzert des Neuen Tonkünſtler⸗Orcheſters. 
Wettervorherſage; anſchließend: 
Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, ee 
: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchließend: 
Düngungsfragen und Getreſdeanbau. 
: Konzert des Leipziger Sinfonie⸗Orchers. 
: Wetkervorherſage; anſchließend: Phantaſtiſche 
Muſik. Mittagskonzert auf Schallplatten. 
5 a Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
leine Leckerbiſſen. 
platten. 


: Werbedienſt. 
$ 25965 landw. Preisbericht. 
: Todesſtrahlen? Dipl.-Ing A. Schallamach. 


: Dofnis⸗Lieder von Arno Holz, vertont 
Alfons Blümel. 

: Geſchichten vom Jazzek: Wie der Jazzek das erſte 
Mal auf Winterfport gegangen ift. 

: Zweiter landw. Preisbericht; EA 
Der Haushaltslehrling. Margarete Krömer. 

: Was iſt uns Johann Michael Sailer? Dr. 


Roman Adamſki. 
Oberſchleſiſchen Landestheater: 


it 
: Abendmuſik bes 
Orcheſters. 

Schlachtviehmarktbericht; 
anſchließend: Erbanlage und Berufswahl. 
(Bergrat von Oheimb, Direktor der Ober: 
ſchleſiſchen Bergſchule. i 

Lachen Sie mit Guſtav Jacoby! 

: Abendberichte. f 

Film! Ein Hörſpiel mit Muſik. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport Programm⸗ 
änderungen. 

: Gang durch die Marienburg. 

: Zu Tanz und Unterhaltung, 

: Funkſtille. 


nnerstag, 9. März 


: Funkgymnaſtik. 

: Morgenkonzert des Erwerbsloſenorcheſters. 

: Wettervorherſoge. 

für Berufsſchulen: Die Ausbil 
dung des kaufmänniſchen Lehrlings zur Zeit der 


von 


Hanſa. 
10,10 410,40: Schulfunk für Volksſchulen: Der ober: 


ſchleſiſche Bauer und fein Feld. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


Wettervorherſage, anſchl. aus Hannover: 11,30: Wettervorherſage; anſchließend: 12 
Schloßkonzert des Sinfonje⸗Orcheſters erwerbsloſer Sie ee en ig Diplom: 
d i ließend: TonfilmN 11,50: Konzert der Funkkapelle. 

(iges anſchließend: Tonfilm⸗Revue 1310: des e anſchließend: Mittagskonzert 
i Tagesnachrichten, Börſe, Schiffahrts. 13,45: dei Wetter, 880 richten, Börſe. 

ericht. 14,05: Au O . i = 
Neuerſcheinungen. Mittagskonzert auf Schall⸗ 1 an 1 3 
platten 14,45: Werbedienſt. 

Werhedienſt. 15,10: Erſter landw. Preisbericht. 

Erſter landw. Preisbericht. 15,40: Vorſchläge für Spätwinterfahrten. 


Das Buch des Tages: Bücher für den Bauern. 


Glückliche Menſchen. Afrikaforſcher Hoffer, 16,15 
Reichenau. 16.45 
Unterhaltungstongert des Streichorcheſters Bres: |’ 


lauer Berufsmufiter. 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Sie Entdeckung der allgemeinen Gravitation durch 


gaw Newton. 1820 

Himmelsbeobachtungen im März. Dr. Karl 18,35 

Stumpff. 5 $ 19,00 

Salat aus dem geiſtigen Leben. Dr. Hans 19,30 
ung. 

Zwanzig Minuten Engliſch. 


Der Zeitdienſt berichtet. ; 

Theoretiſche Bildung, praktiſche Lebenserfahrung. 
Wettervorherſage u. Schlachtviehmarktbericht; an⸗ 
ſchließend aus ac d. 

Unterhaltungskonzert des Emde⸗Orcheſters. 

Die Grottkauer Veſper. (Eine Folge alter ſchle⸗ 
ſiſcher Volkslieder.) 

Abendberichte. 

Henri Marteau geigi } 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial 
marktbericht, Programmänderungen. 
Funktechniſcher Briefkaſten. 

Süd⸗Schwarzwald. 

Funkſtille. 


23,00 


6,15 
6,35 
8,15 


8,80 


nstag, 7. März 


Funtoymmalt, 11.15 
Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie 11, p 
orcheſters. B0 
Wettervorherſage; anſchließend: 5 


Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 


heute. Dr. Pung Fai Tao. 13,45 
11,15: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 14 08 
14,30: Wettervorherſage; anſchließend: 14,45 

EL AN für die Ernte 1938, 15,10 
11,50; Aus Danzig: Mittagskonzert des Stadttheater 15,0 

orcheſters. 16,10 
13,05: Wettervorherſage; anſchließend: 17,00 


13,45: 
14,05: 


14,45: 
15,10: 
15,40: 
16,10: 
16,40: 


17,30: 


Anna Freiin von Krane. 


Muſik des Barock und Rokoko (Mittagskonzert 
auf Schallplatten.) ; 


Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

Scherz und Tanz nach Tifh, (Mittagskonzert auf 
Schallplatten.) 

Werbedienſt. 18,00 
Erſter landw. Preisbericht. 18,30 
Kinderfunk: Der Kaſper ſtellt ſich um. 19,00 
Lieder. (Nach Gedichten von Hermann Heſſe.) 19,30 
Aus Leipzig: Nachmittagskonzert des Leipziger 


Sinfonie⸗Orchers 

Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: 
as Buch des Tages: Dichtung der Deutſchen.]? 

Dr. Wilhelm Krämer. 

Das Lebenswerk einer 

Achtzigſährigen. 


18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 21,30 
18,50: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
19,00: Perſönliche Talente als Erwerbsquelle. Liſelotte 22,30 


19,30; 


20,30: Politiſche Zeitungsſchau. 22,50 

21,00: Aus Frankfurt am Main: ; 
Operettenkonzert des Rundfunkorcheſters. 23,05: 

22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport. Pro- 24,00 

rammänderungen. é 

22,20: Aufführungen des Schleſ. Landestheaters. 

22,35: Neues vom Zoo. 

22,50: Aus Flensburg: 6.15 
Muſik aus ae Seele. Späkkonzert des] 6,35 
Stäbtiſchen Orcheſters. f 

24,00: Funkſtille. 8,15 

! U — — ⅛ri i 11,5 


„Mir gehts glänzend, 


und 
ſeinen 
mehr, 


macht alles wie neu, Herrenanzüge wie Damengarderobe, 
auch Gardinen und Teppiche. Bekleidungsſtücke jedweder 
Art werden bei Kelling fach⸗ und ſachgemä 


wert 
„Erh 


Hannes — Annemarie Ob ft. 
Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht; 
anſchließend: Aus Hamburg: 

Voltsmuſik des Norag⸗Kammerorcheſters. 


wenn auch nur an Ellbogen 
Weſte“, ſagte mein Nachbar, aber ſeitdem er 
Anzug bei Pe Lupte hatte, glänzt er nicht 
ſondern ſtrahlt wie neu, denn, Kelling⸗Reinigung 


und preis. 
wieder in Ordnung gebracht. Es bleibt dabei: 
alten heißt ſparen“. Kelling hilft ſparen. 


5: Kinderfunk: 


: Kunſt lernen und lehren. 


15,40: 


: Das Buch des Tages: Schleſiſche Zeitſchriften. 
Es fahren viele Wagen an unſerem 
Haus vorbei. 


: Nachmittagskonzert des kleinen Orag⸗Orcheſters. 

3 Fa landw. Preisbericht; anſchließend: 
ausmuſik. Cellomuſik von Brahms, a 

: Gehören Diſſonanzen zur modernen Muſik? Kurt 

Weſtphal. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Die Betriebsratswahl 1933. Oskar Herden. 

: Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht; 

anſchließend: Volkstümliches Konzert der Fun 


kapelle. 
: Tanzabend. Berliner Funkorcheſter. 


00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport Programm⸗ 


änderungen. 

: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 

: Seemannsgarn. Aus dem nördlichen Eismeer. 
: Funkſtille. 


Freitag, 10. März 


: Funkgymnaſtik. 

: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

: Wettervorherſage; anſchließend: 
Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

: Moderner Heimſchmuck. Ie Wienicke. 


10,10 10,40: Schulfunk für höhere Schulen. Aus der 


Blütezeit der ſchleſiſchen Goldſchmiedekunſt. Pro⸗ 
vinzial⸗Konſervator Pfarrer Hadelt. Anſchl.: 
„Vom Goldſchmied Markus Tauſendſchön.“ Nor 


velle von Emil Ma xis. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
: Wettervorherſage; anſchließend: 
Blaskonzert. 
: Wottervorherſage, anſchließend 
Mittagskonzert auf Schallplatten. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 


5: Mittagskonzert. 


: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Jugendfunk: Es geht alle an! 

: Anterhaltungskonzert. 

: Rudolf Binding lieſt aus ſeinen Werken: 
„Größe der Natur.“ 


30: Zweiter land. Preisbericht; anſchließend: 


Junge Menſchen berichten über die Bedeutung der 
Jugendvereine für ihr Leben. (Reg.? und Ger 
werbeſchulral E. Reiſchies.) 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Nach der Schule freiwilliger Arbeitsdienſt? 

: Abendmuſik der Funkkapelle. 

: Aus dem großen Konzerthausſaal zu Breslau: 
3. Reichswehr⸗Wohltätigteits⸗Konzert zugunſten der 
Breslauer Winterhilfe. Vereinigte Trompeterkorps 
des RN, 7 und R-N. 8. 

: Nur für Gleiwitz: Winterhilfe⸗Konzert der Städti⸗ 
ſchen Feuerwehrkapelle. 

N N Hörſpiel von Wolfgang Goetz. 

: Abendberichte. 

: Aus Leipzig: 

Sudetendeutſcher Abend. Dresdener Philharmonie. 


: Aus dem großen Konzerthausſaal zu Breslau: 
3. Reichswehr⸗Wohltätigkeits⸗Konzert. 2. Teil. 
Marſchpotpourri. 


: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 

: Winterfreuden der Dorffugend. 

Kurt Scheerſchmidt. 

Nachtmuſik. 

: Funkſtille. 


Sonnabend, 11. März 


5: Funkgymnaſtik. 
5: Morgenkonzert des Orcheſters ſtellungsloſer Mit: 


fiter Königsbergs. 
: Wettervorherſage. 


5: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


: Wettervorherſage. 
Konzert des Kleinen Norag⸗Orchſters. 


5: Wettervorherſage; anſchließend: 


Schallplattenkonzert. 


5: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
5: Schallplattenkonzert. 
5: Werbedienſt. 


: Erſter landw. Preisbericht. 
Die Filme der Woche. 


Mittagskonzert auf Schall⸗ 


: Sonne, Luft und Licht den verelendeten Groß⸗ 
ſtadtkindern. Univ.-Prof, Dr. Karl Stolte. 
: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. i 
30: Das Buch des Tages: 50 Piae Und Europa? 
: Von der Schulbank in die Lehre. Werner Gro f- 
gebauer — Herbert Mettke. 
18,15: Aden Winterhilfe. 
18,25: Abendmuſik der Funkkapelle. 
19,80: a ee anſchließend: 
20,00: Ror drt der Schleſſſcen Philh 
„00: Konzert der e armonie, 
21,00—21,10: Abendberichte. 
22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport Programma 
änderungen. 
22,30: Sant 
23,30: Tanzmuſik der Kapelle Barnabas von Geczy. 
24,00: Funkſtille. / 


Kattowitz 

Sonntag, 3. März 

1080: Gottesbienft, — 11,57: Zeitzeichen, Pro- 
ſrammdurchſage, Wetterbericht, — 12,15: Symphonie⸗ 
ſongert aus der Warſchauer Philharmonie. — 14,00: 
Schallplattenkonzert. — 14.20: Polniſche Muſik. — 
14,40! Schallplatten. — 15,00: Muſik. — 16,00: Ueber⸗ 
tragung aus der Kathedrale St. Peter und Paul in 
Kattowitz. Faſtenpredigt (Biſchof Adam f ti.) 
16,45: Sprachunterricht. — 17,00: Soliſtenkonzert. — 


17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Uebertragung aus 


dem Stadtratfaal in Warſchau. Päpſtliche Akademie 
aus Anlaß des Heiligen Jahres. — 19,00: Verſchie⸗ 
denes. — 19,10: „Die Notwendigkeit des Humors in 
dieſer ſchweren Zeit.“ — 19,25: Plauderei: Liebe und 
Not, — 19,55: Sportberichte. — 20,00: Leichte Muſik. 
— 20,55: Sportberichte. 21,05: Populäres Kon- 
zert. — 22,30: Tanzmuſik. 


11,40: Pveſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
gvammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert.— 
15,15: e — 15:35: Muſibaliſches Zwi⸗ 
[Bent iel. — 15,55: Techniſcher Briefkaſten. — 16,10: 
riefkaſten. — 16,25: Franzöſiſcher Unterricht. 
16,40: Landwirtſchaftsvortrag. — 17,00: Kammerkon⸗ 
zert. — 17,55: Programmdurchſage. 18,00: Vor⸗ 
trag für Abiturienten. — 18,25: Leichte Muſik. — 
19,00: Die Eiszeit in Polen. — 19,15: Verſchiedenes, 
Berichte. — 19,30: „Am Horizont.“ — 19,45: Preſſe, 
dienſt. — 20,00: Leſchte Muſik. — 20,15: Oper „Aida“ 
(Schallplatten). — 22,55: Wetterbericht. 23,00: 
Tanzmuſik. 


Dlenstag, 7. März 


14,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. 12,10: Schallplattenkonzert. 
15,15: M ee — 15,35: Bücherſchau. 
1550: Märchenſtunde. — 16,05: Vortrag. ) 
Vortrag für Abiturienten. — 16,40: „Die Entwicke⸗ 
lung der polniſchen Städte in der Nachkriegszeit.“ — 
17,00; Nachmittags⸗Symphoniekonzert. — 17,55: Pro: 
grammdurchſage. — 18,00: Vortrag für Abiturienten. 
— 1825: Leichte Muſik. — 19,00: Literariſcher Vor⸗ 


186 


trag. — 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. — 19,30: 
en „Beethoven als Erzieher.“ — 19,45: 
reſſedienſt. — 20,00: Populäres Konzert. — 21,40: 


Komponiſten⸗Wettbewerb „Muſik“. — 22,15: Literari⸗ 
ie Viertelſtunde. — 22,30: Programmdurchſage. — 
„35: Tanzmuſik. 


$ ` x Ai 
Mittwoch, 8, März 


14,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. 12,10: Schallplattenkonzert. 
15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,25: Muſikaliſches gwi- 
ſchenſpiel. — 15,35: Kinderſtunde. — 15,45: hall 
plattentongert, — 16,20: Vortrag für Abiturienten. — 
16,40: Vortrag. — 17,00: Leichte Muſik. 17,40: 
„Aenderungen bei der Arbeitsloſenunterſtützung der 


Redaktions- Briefkasten: 


. 


mokratiſche Frauen. — 15,50: Leichte Muſik, — 16,25: 
Franzöſiſcher Unterricht. — 16,40: Gedanken über die 


20: gvammdurchſage. — 22,05: 
Feuilleton. — 22,55: Wetterbericht. — 23,00: Tanz- 


Angeſtelltenverſicherung.“ — 17,55: Programmduschſ 
— 18,00: Vortrag für Abiturienten. — 18,25: Lei 
Mut — 19,00: Reiſebeſchreibung. — 19,00: 
ſchiedenes. — 19,30: Literariſches Feuilleton. — 19,4 
Preſſedienſt. — 20,00: Konzertübertragung von W 
ſchau. — 22, 
durchſage. — 2,20: Tanzmusik. — 22,35; 
bericht. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, 9. März 

11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro 
grammdurchſage. — 12,10: Muſikaliſches Zwiſchen piel 
12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer u 
harmonie. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 1535: De 


Zukunft. — 17,00: Konzerb des Mandolinenorcheſters 


00: „Am Horizont.“ — 22,15: Programm. 
Wetters 


„Halka“, Schoppinitz. — 17,40: Vortrag. — 17,55: Pro. E 


grammdurchſage. — 18,00: Vortrag für Abiturienten. 


— 18,25: Leichte Muſik. — 19,00: Sportfeuilleton. — 


19,15: Verſchiedenes, Berichte. — 19,0: Lterariſche 
Viertelſtunde. — 19,45: Preſſedienſt. — Hk Kon⸗ 


ert des Ukrainiſchen Volkschors. — 


20,45: 


Sport 


erichte, — 20,55: Leichte Muſik. — 21,30: Plauderei. { 


— 22,15: 
— 22,55: Wetterbericht. — 23,00: Tanzmuſik. 


Freitag, 10. März 


11,40: Preſſedienſt, 
gvammdurchſage. k 
15,15: Wirtſchaftsbericht. 
— 15,50: Märchenſtunde. 
Gärtner.“ 16,20: 


Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
— 12,10: Schallplattenkonzert. 
— 15,85: 
16,05: 
Vortrag für 


„Der Schleſtſche 
Abiturienten, 


rogrammdurchſage. — 22,20: Tanzmuſik. i 


Zeitſchriftenſchau. 


16,40: Die Königin Sadwign, — 17,00: Sonett. — A 


17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Vortrag 
Abiturienten. — 18,25: Leichte Muſtk. — 18,50: Bes 


für 


richt für Skifahrer, — 19,00: Von großen Volkstra⸗ 
gödien. — Die Taubheit Beethovens und Smetanas. — 


19,15: Verſchiedenes, Berichte, — 19,30; j 
— 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Muſikaliſche Plauderei. 


euilleton. 


— 9,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Phils 


ee — 22,40: Sportberichte, Programmdurchſage, 
etterbericht. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend 11. März 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Proe 
grammdurchſage. 12,10: Schallplattenkonzert. 
bericht. — 15,25: — 


Für Soldaten und Schützen. 
15,35: 


taliſches 
Programmdurchſage. — 18,00: 9 00 für Abiturien⸗ 
ten. — 18,25: Leichte Muſik. — 19,00: Verſchiedenes. 
— 19,0: Vortrag. — 19,30: „Am Horizont.“ — 19,45: 
Preſſedienſt. — 20,00: Leichte Mujit. — 22,00: Pror 

Chopinkongert. — 22,40: 


muſik. 


Fünf Fahre Zuchthaus für Verrat 


[Teleagtophiſche Meldung 

Berlin, 4. März. 
Kammergerichtes verurteilte den frühern Studien- 
rat Fritz Arndt wegen vollendeten Verrates 
militäriſcher Geheimniſſe zu gunſten Polens 
zu fünf Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr ⸗ 
perluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Der Verurteilte hatte 
den polniſchen Behörden im deutſchen Abwehr- 


dienſt beſchäftigte Perſonen namhaft gemacht. 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Was iſt Marxismus? Mit Marxismus bezeichnet 
man feinem geiſtigen Vater die von Karl Marx ton- 
W matevialiſtiſche Weltanſchauung, 

ren weſentlichſte Standpunkte darin beſtehen, daß ſie 
die natürliche Vertikalgliederung der Menſchen in die 
nebeneinander lebenden Völker aufheben will und eri 
ſetzen durch die theoretiſch erdachte horizontale Gliede⸗ 
rung in eine Reihe von Klaſſen. Eine dieſer Klaſſen 
der Arbeiterihaft, die in Gegenſatz geſtellt 
wird zum Bürgertum, insbeſondere zum Unternehmer, 
it nach Karl Marx in Zukunft die Herrſchaft in allen 
Völkern wie bei allen anderen Klaſſen zuzuführen. 
Alle hiſtoriſchen Geſchehniſſe der Vergan⸗ 
enheit, Gegenwart und Zukunft erklären ſich nach dem 

argismus 1 % Endes aus dem Kampf um die Herr⸗ 
185 der Klaſſe, den Sieg der Arbeiterſchaft 
iht Karl Marx verbürgt durch die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wickelung der Zuſammenballung zu immer größeren 
Betrieben, die einer zahlenmäßig immer geringer wer⸗ 
denden Schicht von Unternehmern eine immer größere 
Arbeiterklaſſe gegenüberſtellt, der ſchließlich der Sieg 
als reife Frucht zufallen müſſe. In Rußland iſt 
der Marxismus praktiſch zur herrſchenden Staatsform 
erhoben worden, aber nicht durch die natürliche Ent: 
wickelung, ſondern durch den bewaffneten Auf: 
tand der Bolſchewiſten. In allen anderen Ländern 
hat ſich die Theorie von Karl Marx von der unehmen⸗ 
den Alleinherrſchaft des kapitaliſtiſchen Großbetriebes 
1 als falſch erwieſen. Die Führer der marxiſti⸗ 
chen Parteien haben deswegen ihren Kampf nicht auf⸗ 
gegeben, ſie führen ihn vielfach unter Verwendung 
ſchwierigſter dialektiſcher und theoretiſcher Kunſtgriffe 
weiter, zumal das zahlenmäßige Anwachſen dieſer Par⸗ 
teien ſich vielfach in ertragreiche Stgatsſtel⸗ 
lungen hineingehoben hat, auf denen ſie den Typ 
des Bonzen zur Vollkommenheit ausgebildet haben. 
Das Wort Bonze bezeichnet urſprünglich nach einer ja: 
pegen Entſtellung den buddhiſtiſchen Prieſter. Im 
politiſchen Sprachgebrauch En man es angewandt auf 
den Partei- oder Verbandsfunktionär, der es zu einem 
jatten Poſten gebracht hat und nun feine ganze 
Energie beſtenfalls darauf verwendet, ſich auf dieſem 
Poſten zu erhalten. Ein Schmeichelname iſt die 
Bezeichnung Bonze alſo jedenfalls nicht. j 

Ti., Beuthen. Einige Kupfervitriolfabri⸗ 
len: Vitriolfabrit Johannisthal bei Berlin; Or. 
E. Suhr & Co., Chemiſche Fabril, Ebstorf, Kreis 
Uelzen; Chemiſche Fabrik Dr. Hugo Stolgenberg, 
Hamburg 1, Mönckobergſtraße 19; Chemiſche 
Werke Schöneberg (früher Hermannia), Schöne 
beck a. d. Elbe; Werk E. de Haen, Seelze bei Han⸗ 
nover; Deutſche Gold» und Silber⸗Scheideanſtalt, yor- 
mals Noeßler, Frankfurt a. M., vertreten durch die 
Hamburger Chemikalien⸗Handelsgeſellſchaft mbH, und 
Scheideanſtalt Hig g, Hamburg, Sprinkenhof II, Bure 
chapdſtraße 14. Kupfervitriol⸗Hroß handlungen: 
A. Auerbach, Hamburg, Hanſaſtraße 63; Julius 
Philipp, Hamburg, Steintorweg 6. Ev. auch Bern⸗ 
hard Jofeph Grund, Breslau 1, Ring 26/28, und 
FF. aft, Beu 
then OS., Krakauer Straße 15. Ein Kupferpitriolſyn⸗ 
dikat beſteht nicht. Die Preiſe werden von den Groß- 
pondrengen ſelbſt feitgefebt, $ 9 

F. R, 96, Beuthen. Ihre Feingold Hypo 
thei beſteht bezüglich ihres Wertes noch zurecht. Sie 
ift durch Notverördnungen nicht umgewandelt worden. 
Es gibt nach wie vor Feingold⸗, Goldmark⸗ oder Reichs: 
mark⸗Hypotheken. Ein Kilogramm Feingold entſpricht 
einem Werte von 2790 Reichsmark. Dieſer Wert 


Reichelt, Oberſchleſiſche Handelsgeſellſchaft, Ber IR 


zuverläſſigſte Aſtrologe Europas. 


1924, wonach bei der Ausprägung der Goldmün⸗ 
zen aus 1 Kilogvamm feinen Goldes 279 Stück über 


W. 100, Beuthen. ſich d 
Firmen mit der Bitte um Preisverzeichniſſe, die Sie 
koſtenlos erhalten können;: Briefmarken Gins 
und Verkauf: Heinrich Köhler, Berlin W. 8, 
Kriearicik, 166; Philipp Koſack & Co., Berlin C. 2, 

wait. 13, zugleich Verlag der Berliner Briefmarken⸗ 
Seien Martenhaus Rudolf Rohr, Berlin N. 24, 

riedrichſtr. 131 d; Paul Kohl, AG., Chemnitz; Mar 
Heroit, Hamburg 1, Alſterdamm 12/13. Münzen: 
Robert Ball Nachf., Berlin W. 8, 1 443 
Dr. Philipp Lederer, Berlin N. 24, Am Kupfer 
raben 4; Hans Neuß, Hamburg 36, Münzen⸗ 

Medaillen⸗Handlung; C. G. ge eme, Münzhand⸗ 
lung, Dresden, Auguſtſtr. 4; Friedrich Redder, Leip⸗ 
zig C. 1, Thomaskirchplag 21. — In Beuthen be 
ſteht ein Poſtwerbzeichen⸗ Sammler Ver 


Jugendſtunde. — 16,00; Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 4 
iel. — 16,20: Vortrag für Abiturienten. — 16,40: 
Vortrag. — 17,00: Kinderbriefkaſten. — 1725: Muſi-⸗ 
gwiT enfpiel, — 17,40: Vortrag. — 17,55: 


Der 1. Strafſenat des 


und 


13,15: Schulfunk aus Lemberg. — 15,15: Wirtſchafts. 


gründet ſich auf § 3 des Münzgeſetzes vom 30. Auguſt 


10 Reichsmark ausgeprägt werden, mithin 2790 Mark 
Wenden Sie ſich an folgende 


ein, der am zweiten und vierten Dienstag jeden Mo. 


nats im Stadkkeller⸗Reſtaurant Sitzung hat. Wir emp- 
fehlen, dort Ihre Sammlungen zur Abſchätzung Vors 
zulegen. 

W. 5. Die Witwe kaun nichts mehr unterneh⸗ 
men, wenn der verſtorbene Ehemann ſchon einmal eine 
Vorzugsvente aus Kriegsanleihen erhalten hat. 
Die Rente ift ganz perſönlich, weder übertragbar, 
pfändbar, noch veverblich. Die Rechtslage wäre eine 
andere, wenn der Witwe ein Ausloſoungskecht zuſtände, 
daß fie als Rechtsnachfolgerin ihres vepſtorbenen Ehe⸗ 
gatten, dem das Auslofungsreht als Anleihealtbeſi 
gewährt worden ift, erlangt hat. Dies ift jedoch nad 
Ihren Schilderungen anſcheinend nicht der Fall. Die 
Witwe möge ſich noch einmal an die zuſtändige Bes 
zirksfüpſorgeſtelle wenden, Nuf dem Lande 
iſt ſie das Landratsamt. 

B. OS., Bahnhofſtraße. Die Ausſteuer bleibt Gigen⸗ 
tum der Ehefrau. Es beſteht zwar zugünſten 


der Gläubiger des Ehemanns die Vermutung, daß die 


im Beſitz beider Ehegatten befindlichen Sachen dem 
Ehemann gehören, jo daß der Gerichtsvollzi nach 
den Eigentumsverhältniſſen nicht zu fragen braucht und 
auch dieſe Sachen pfänden darf. Die Ehefrau bann je⸗ 
doch Klage erheben mit dem Antrage, die Zwangs⸗ 
vollſtreckung für unzuläſſig zu erklären. 
Die Klage iſt beim Amtsgericht anzubringen. Die Ehe⸗ 
frau muß jedoch ihr 1 1 10 beweifen können. Nach 
ihren Schülderungen wird die Klage Erfolg haben. 

Deutſchlands meiſtbeſuchtes Oſtſeebad. Nach der Bes 
ſucherzahl der deutſchen Oſtſeebäder ſteht Bad Swine⸗ 
münde an der Spitze. Dann folgen Binz, Misa 
droy, Kolberg, Brunshaupten. Die Bades 
ſaiſon beginnt in der Regel am 1. Juni und endet am 
15. September. 


—— 0 ——üää . 


Die Geſtirne verheißen beſſere Zeiten. Der hervor 
ragende Aſtrologe und Seher, Herr Profeſſor Randolph 
bgro verheißt für nächſtes Jahr eine ganz weſent⸗ 
liche Beſſerung in Politik, Induſtrie, Handel und in 
volkswirtſchaftlichen Verhältniſſſen, welche beſonders in 
Deutſchland, Frankreich und dem Britiſchen Reichs wohl ⸗ 
tuend empfunden werden wird. Dieſe Vorausſagen lait 
ten außerordentlich ermutigend, denn die Leiſtungen des 


Herrn Profeſſors Roxroy find derart, daß feine Ausſagen 


alle Beachtung verdienen. Er gilt als der älteſte und 
Viele feiner bisheri- 


gen Boraitsfagen haben ſich erfüllt. (Siehe Anzeige.) 


Den Nachmittag verbrachte die Mannſchaft an 

Land. Wir ſahen uns die Gegend an, gingen ein 

Stück am Strande der „Jammer bucht“ ent 
lang und ſahen das 


Skagerrak, ruhig und friedlich wie nur 
ein Waſſer ſein kann, 


im Sonnenglanz daliegen. Aber nicht immer iſt 
es ſo ruhig. Nicht umſonſt hat die Bucht den 
Namen „Jammerbucht“. Auch heute noch hört 
man Jahr für Jahr, daß dort oben eins der letz⸗ 
ten Segelſchiffe ſeine Seereiſen für immer in 
einem ſchlimmen Sturm beendet hat. 


Gegen Abend hatten wir noch einige Proviant⸗ 
lücken ausgefüllt, beſonders friſche Butter und 
friſche Milch für eine Sonntagsſchokolade einge⸗ 
kauft, den Waſſervorrat ergänzt; dann gingen wir 
an Bord, zogen uns um und gingen gleich los, 
Kurs Süden, der Heimat zu! Das Wetter war 
etwas bewölkt, ſchien aber günſtig zu ſein. Günſtig 
und ſchön wie bisher. Es ſah aus, als ſollten wir 
auf dieſer Fahrt nur gutes Wetter zu ſehen be⸗ 
kommen. Aber es kam anders, es kam gleich 
ordentlich anders. An Bord war alles in präch⸗ 
tigſter Stimmung, der herrliche Malav. hatte dem 
Koch beinahe ein Lob eingetragen. Ich ging um 
8 Uhr an Deck zur Wache. Wir ſteuerten Läſö 
an, um zwiſchen dieſer Inſel und dem Feſtland 

hindurchzuſegeln. Der Wind drehte langſam nach 
Süden, aber wir konnten unſeren Kurs noch gut 
anliegen. Gegen 10 Uhr friſchte er aber immer 
mehr auf, drehte noch ſüdlicher, und wir ent- 
ſchloſſen uns einen Kreuzſchlag zu machen, 
um von „Hirtsholm“, einer kleinen, dem däniſchen 
Feſtland vorgelagerten Inſel, ſpäter freizukommen. 
Da kamen aber auch ſchon die erſten Böen. Noch 


bor dem „Ueber⸗Stag⸗Gehen“ mußten wir ref ⸗ daher an und ging wieder an Deck. Dort faber 


fen. Dann ging's wieder gut weiter. Die Böen 
ließen nach, und die „Edith“ machte mit ihren ge- 
refften Segeln ganz nett Fahrt. Gegen 12 Uhr 
ſegelten wir wieder mit Kurs auf Läſö, deren 
Leuchtfeuer gut zu erkennen war. Dann trat um 
12 Uhr Wachwechſel ein, und ich ging zur Koje. 
Ich mochte vielleicht 3 Stunde geſchlafen haben, 
als ich durch ein 8 


) Vergl. Nr. 50 und 57 der „Oſtdeutſche Morgenpoſt“. 


Etwas über Radium⸗Heilguelle. Es iſt eine wenig 
bekannte Tatſache, daß ſämtliche radioaktiven Quellen der 
Erde, die einen für die Hei von Krankheiten 
nennenswerten Radium⸗Emanations⸗Gehalt beſitzen, in 
Europa lie und zwar mit einer einzigen Au me 
im deutſchen Sprachgebiet. Es iſt bis 
noch nicht gelungen, in den anderen Erdteilen Quellen 
Don nennenswerter Radioaktivität zu finden. Die 

í aller radivaktiven Quellen liegen in N adin m 


ſtärkſten 

bad Oberſchlema im Sächſ. ebirge, 20 Jahre 
Lang hält es mit feiner en e (3000 
Ma die Stel als ſtärkſtes iumbad 
der Welt. Die im gefundene Hindenburg. 
quelle weiſt 13 500 eiten auf. Auf der 
8 D n mit einer Radioakkivi⸗ 
tät von 500 iten, von denen 5 
Robiumbab Oberſchlema liegen. Die Stärke feiner 
Wäſſer iſt die Urſache für die überragenden Heilerfolge. 
Im Jahre 1918 wurde es mit 400 Kurgäſten eröffnet und 


1981 und 1982 


1 7 017 in den Jahren mit je rund 
10 Kurgäſten Rekordbeſuchsziffern. 5 


Sieghaften Trittes ſchreitet das Berlin Wol 
Hitlers einher, feine Uniformen mehren fi 
bon EM, i 

anpere: 


„ trenne 
ler!“ Den Konfektionsherren am Haus- 
pogteiplatz bleibt die Sprache weg, wenn fie ihr 
e ener am Morgen plötzlich 
in SA.⸗Uniform begrüßt. Geſtern am Monats⸗ 
erſten war Programmbeginn in der Scala, Der 
blonde Adolf Gondrell, ein echter Bajuvare, 
eonferierte. Schon in der Pauſe erſchien in 
Uniform der Polizeihauptmann des Reviers auf 
der Bühne und ſtrich ihm die Hälfte ſeiner 
Pointen. Im Kabarett der Komiker wurde der 
arikaturiſt Krehan mit vollen Bierſeideln 
gon der Bühne vertrieben. Der Wille zur 
Macht, den Adolf Hitlers Anhänger wie noch 
nie eine Regierung und eine Bewegung in 
Deutſchland bekunden, erzwingt ſich im Nu die 
Einheit der Jaſſade Und als am Montag abend 
die Kunde vom Brand des Reichstages 
durch Berlin ging, durchzuckte es die ganze Stadt 
wie ein brennendes Symbol: das Zeitalter des 


Parlamentarismus ift wieder einmal vorbei. Es Teb 


ijt dem Wallothauſe vorausgeſagt worden, 
daß es einmal ein trübes Ende nehmen würde, 
denn bei der Grundſteinlegung hat es ihon einen 
e gegeben. Der Kaiſer ſollte die erſte 
Kelle Mörtel zur Befeſtigung des Grundſteins 
werfen. Dabei glitt ihm die Kelle aus der Hand 


Fe werk rentierte nicht mehr und mußte 
ee 18 155 Ga B von damals Nillgelegt werden. Was follen die Siedler nun 
f 8177 1 1 yon ihr Bild. ; ; tun? Ihre Anbaufläche ift zu klein, als daß ihr 
r Hellſeher von 1933 heißt Erik San Ertrag jie und ihre Familie ernähren könnte. 
. Er tritt auch in dieſem Monat in Es fehlen auch die Gelder, um die Schuldzinſen zu 
91 Scala auf, Obwohl Jude, ijt er glühender] zahlen und ihr Anlagekapital zu amortiſieren. Der 
ationalſozialiſt. Zu ſeiner Premiere erſchienen Hunger und der Gerichtsvollzieher 


viele führende Männer der SA. in Uniform auf 


in [ Klüver, als einzigem Vorſegel, unſeren Kurs 


Berliner Tagebuch 


Die Woche der Entscheidung — Not der Siedler — Berliner Selbstmorde 
| Berlin hat jetzt zwei Gesichter 


mi der Edith“ in der Offen 


Greifswalder Studenten treiben Seefegelfport = von ſtud. theol. Gerhard Maspfuhl 


II (Schluß) *) 


tolles hin · und · her Seworfenwerden 
aufgeweckt wurde. Meine Koje lag im Vorſchiff. 


Dort merkt man die Schiffsbewegungen natürlich des Ankerpills hatte 


am ſtärkſten. Und bei ſtarkem Seegang ſteckt ein 
Schiff die Naſe manchmal recht tief in ein Wellen⸗ 
tal hinab, um fte dann gleich darauf auf den näch⸗ 
ſten Wellenberg zu erheben. Mit meinem Schla⸗ 
fen war es nun aber nichts mehr. Ich zog mich 


n 7 0 = ar 1 m dem der ron 
eſtgezu tjt, damit er n ; Seen a 
i ü t ie Bremſe 
en Par geben, bie Bremie 
Ankers nachgegeben und ungefähr 50 Meter Kette 
luſtig ausrauſchen laſſen. 

„Alle Mann au Deck!“ 

Wie die Eichhörnchen waren fiè oben. 

„Klar zum Segelbergen!“ 


Hans possendorf 


50 


Der neue 
Roman der 


„Ostdeutschen Morgenpost“ 


die 3 Wachthabenden im Kockpitt, hielten mit aller 
Kraft die Pinne feſt und ſangen mit lauter 
Stimme „Finſter die Nacht und die See geht hoch“ 
in das Brauſen des Windes und der Seen Hine 
aus. Ich ſetzte mich zu ihnen und ſang mit. Der 
Wind war ganz nett geworden, und die Seen 
machten dem Kattegatt alle Ehre. — Sturm aus 
Südweſt! — Es hatte nicht viel Sinn gegen dieſe 
See anzuboxen. Die „Edith“ machte nicht viel 
Fahrt. Aber bis Läſö wollten wir doch menig» 
ſtens kommen, um uns dort unter Band vor Anker 
zu packen. Aber auch das ſollte uns nicht gelingen. 
Denn plötzlich knallte ein Segel. 


Die Fockſchoot war gebrochen. 


Nun hieß es auf dem Vorſchiff, das dauernd von 
den Seen überſpült war, das naſſe Segel bergen, 
das im Winde knallte wie mit Piſtolenſchüſſen. 
Und ſchnell mußte es gehen, denn der große 
Lappen von 30 Quadratmeter durfte vorher nicht 
zerplatzen. Und es ging! — Bald war die Fock 
feſtgezurrt, und wir verſuchten, ob wir mit dem 


weiter halten könnten. Aus unferem Verſuch wur⸗ 
den wir aber durch ein neues Ereignis aufge⸗ 
ſchreckt. Und das war unverkennbar das Raſſeln 
der ausrauſchenden Ankerkette. Was war denn 


der Bühne und beglückwünſchten ihn zu ſeinem 

Erfolge. Graf Helldorff, der Gauführer 

bon Berlin, ſchüttelte ihm perſönlich die Hand 

Hanuſſen, der auch eine eigene Zeitung heraus⸗ 

ibt, hat Anwartſchaft darauf, die Rolle zu ſpie⸗ 

en, die Harden bei Bismarck ſpielte. 
* 


Nach den Fackelzügen muß die Arbeit 
des erwachenden Deutſchland beginnen. Die Haupt⸗ 
ſorge der neuen Herren iſt die gleiche wie die der 
alten: wie ſchaffen wir die 7 Millionen Arberts⸗ 
loſe von der Straße? Da die Geſundung der 
Ausfuhr nicht möglich erſcheint und auch nicht ge⸗ 
wollt wird, bleibt nur eine Löſung: wie fördern 
wir die Siedlung ? Wir haben dieſer Tage 
eine Siedlung bei Berlin beſucht, es war die einſt 
in Vena begründete Anlage von Min ch e- 
berg. Das ift ein ſehr nachdenkliches Kapitel. 

„ fih heraus, daß Siedeln allein 
noch nicht glücklich macht — es muß auch 


richtig und dauerhaft geſiedelt werden. In fi 


bielen Siedelungen rings um Berlin herrſcht bit- 
terſte Not. In Müncheberg war das Siedelwerk 
ſo organiſiert, daß ein großes Sägewerk als das 
wirtſchaftliche an der Siedelung gedacht 
war. Hier verdienten fi die Siedler einen bes 
ſcheidenen Tagelohn, von dem fie zugleich die Dare 
ehn verzinſen konnten, mit denen ſie ihr 
Häuschen und die umliegende kleine Landwirtſchaft 
erworben hatten. Nirgends war dieſe Landwirt⸗ 
Saß ſo groß, daß ſie allein genügt hätte, um die 

iedler zu ernähren. Nun hat die ſchlimme Kriſe 


einen unerwarteten Blitz geſendet: das Säge ⸗ 


ſind tägliche Gäſte, und neue Elendsherde ſind ge⸗ 
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Langſam und mit unendlicher Mühe wurde das 
ſteife Großſegel, das im Winde ſchlug, eingeholt 
und zuſammengezurrt. Dann gings an den Anker. 
Es war keine Kleinigkeit, bei der See, in der die 
„Edith“ jetzt ohne Segel tanzte wie ein Ball auf 
den Wellen, eine Winde zu drehen und mit ihr 
einen zentnerſchweren Anker und 50 Meter Kette 
hochzuholen. Aber auch das gelang! Noch während 
die Leute mit dem Anker auf dem Vorſchiff be⸗ 
ſchäftigt waren, brach eine beſonders ſchwere See 
über das Mittelſchiff herein, riß das gut feſtge⸗ 
bundene Beiboot achtern los und warf es halb 
außenbords. Auch hier mußte gearbeitet werden, 
wenn, wir unfer Beiboot nicht verlieren wollten. 
Dann aber war alles wieder klar. Der Anker 
wieder feſt. Er hatte keinen Grund gefaßt. Wir 
hatten gut 100 Meter Waſſer unter uns gehabt. 
Nun gings ans Segelſetzen. Das Großſegel 
konnten wir unmöglich wieder hochbekommen. Aber 
Schoner und Klüver. Und vor Schoner und Klü⸗ 
ver ſegelten wir weiter. Wir hatten den Kampf 
verloren. 


Wir mußten zurück nach Skagen. 


Gegen morgens um 7 Uhr legte die „Edith“ ein 
zweites Mal in Skagen an. Dann ging die Mann⸗ 
ſchaft ſchlafen und ſchlief bis zum nächſten Mor- 
gen, einen Tag und eine Nacht. Die „Edith“ 


(Bolten. Nun müßte man erft das Sägewerk von 
üncheberg wieder in Gang ſezen. Dazu müßte 
erft die Nachfrage Ar feine Bretter und Hol» 
zer geweckt werden. Wo? Ja, wenn drinnen in 
der großen Stadt die Bauluſt wieder belebt würde. 
Aber dort belebt ſich ja die Bauluſt nicht, weil ge⸗ 
nügend Räume leer Heben und weil ja für jeden 
Siedler, der aus der Stadt hinausgezogen iſt, ein 
Stück Raum in der Stadt frei geworben ift. 
Ernſte Fragen, ernſte Fragen. Wer Deutſchland 


„jetzt retten will, wird ſchnellſtens Antwort finden 


müſſen. 
Mit dem Geſtern wird wirklich aufge⸗ 
räumt Auch dafür fehlt es nicht an ſinnbild⸗ 
tope Ereigniſſen. Zwei typiſche Vertreter des 
erliner geeliga en Lebens mußten in dieſer 
Woche in den Freitod flüchten. Da ſah man 
überall, wo ſich die „gute Welt“ traf einen freund⸗ 
lichen eleganten Herrn mit leichtmeliertem Haar 
und meiſtens in der Geſellſchaft eleganter Frauen. 
Das war Herr Blümel, der Direktor des faſt 
vornehmſten Berliner Clubs. Das ift der Ale 
gemeine Deutſche Sportverein, der in der Bone 
der⸗Heydt⸗Straße eine ſchöne Villa beſitzt mit toft- 
baren Bildern. Immer hielten vor dem Portal 
die koſtbarſten Privatwagen. In den ſchönen 
Clubzimmern machten die Großkaufleute von 
Berlin ihr Spielchen, hier trafen ſich die Ritter⸗ 
utsbeſitzer aus der Mark und an den Renntagen 
liefen die eigenen Pferde des Sportvereins in 
Karlshorst oder in Hoppegarten. Früher lebte 
der Club von den Kaxtengeldern und von den 
Mitgliedsbeiträgen. Aber die wurden immer 
kleiner und neue Mitglieder kamen nicht zu. Es 
wurde immer ſchwieriger, den Club zu finan⸗ 
zieren. Einmal nahm man noch eine große Hypo⸗ 
thek auf das Grundſtück in der Von⸗der⸗Heydt⸗ 
Straße auf. Aber dann waren auch dieſe Gelder, 
zerronnen, und Blümel, der Clubdirektor, wußte 
nicht mehr ein und aus, wie er ſeinen Glub- 
enoſſen das elegante Heim erhalten ſollte. Da 
ajen wir am Sonntag im Morgenblatt: „Unſer 
perehrtes langjähriges Clubmitglied Herrmann 
Blümel iſt geſtern am 97 g verſchieden.“ 
Die Nachricht ſtimmte. Aber der Herzſchlag war 
Die Deine einer Veronalvergiftung. Die 
Clubmifglieder find beſtürzt. Müſſiggänger müſ⸗ 
ſen immer einen haben, der für ihr Vergnügen 
denkt. Vorbei. Nun wird das Faylenzerſchioß 
in der Von⸗der⸗Heydt⸗Straße geſchloſſen werden. 


Geh. Medizinalrat Prof. Dr Alfred Goldſcheider 
wurde zum Vorſitzenden der Berliner Medizini⸗ 
ſchen Geſellſchaft wiedergewählt 
EEE TERN TTS EEE 
wurde ausgeräumt, es war alles nag geworden. 
Bald ſah das Bollwerk um uns her nur noch aus 
wie ein Wäſchetrockenplatz. Auf der „Edith“ 
trockneten die Segel, in den Wanten hingen 8 
blaue Anzüge auf Bügeln luſtig ſchaukelnd im 
Winde. ; 

Am Dienstag nachmittag verließen wir Sta- 
gen wiederum, diesmal aber, um nicht wieder zu⸗ 
rückzukommen. Drei Tage und Nächte fegelten 
wir hintereinander nach Süden. Entlang an 
Jütlands Küſte ging die Fahrt in den Großen 
Belt. Kalundborg auf Seeland ſahen wir 
herübergrüßen. Dann gings weiter durch den 
Vordingborg Belt in den Grönſund. End» 
lich kam wieder die offene D ftf ee. Am Donners- 
tag morgen grüßte der Dornbuſch von Hidden- 
ſee als erſtes Zeichen der Heimat. Gegen Mittag 
liefen wir in unſeren Heimathafen ein. 


Neiſevereinigung Gritab Breslau 21 beginnt 
Reiſeprogramm mit einer beſonders billigen 
Oſterreiſe nach Venedig und Rom, der ewigen Stadt. 
Diefe 12tägige Reife beginnt am 8. April ab Breslau, 
Oberſchleſier ab Kandrzin, und geht über Wien — Gem- 
mering — Klagenfurth — Udine nach Venedig, von 
dort nach Ro m, zurück über Florenz — Bologna — 
Verona — Brenner een und koſtet einſchließ⸗ 
lich Bahnfahrt, Hotel, Verpflegung, Trinkgelder, Gepäck⸗ 
beförderung und Führung nur 181 Mark bezw. 176 Mark 
Beſonders an m bei dieſer Reife iſt, daß der größte 
Teil der Fahrt (die geſamte italieniſche Strecke) in der 
2. Wagenklaſſe (Polſterklaſſe) zurückgelegt wird. Aus: 

rliche Proſpekte und Auskunft koſtenlos durch 

vit ab. (Siehe Inſerat.) 


„Motor und Sport.“ Heft Nr. 10 bringt in zahl. 
reichen Berichten und kritiſchen Würdigungen ein um⸗ 
faſſendes Bild von der Automohllausſt g. Der ted): 

iſche Teil, der einen großen Raum einnimmt, bringt 
Einzelheiten über Getriebe, Bremſen uſm. Sehr inter- 
eſſant iſt eine e der deutſchen Klein 
wagen und der ausländiſchen unfer dem Titel „Gleichen 
ſte po Ein reich illuſtrierter Aufſatz „Aeſthetik und 
Karoſſerie“ gibt dem Lefer einen Begriff von den neuen 
Tendenzen im Sarofferiebau und von der Weiterent⸗ 
wicklung derſelben. Für 50 Rfg. in jeder Buchhand⸗ 
lung oder direkt vom Vogel⸗Verlag, Pößneck, erhältlich. 


ihr 


Seine Perſerteppiche werden billig auf der 
Auktion zu haben ſein. 


* 


Drei Tage nach Hermann Blümel hat ſich der 
gleichfalls elegante Inhaber des größten und ſchön⸗ 
ſten Cafépalaſtes von Berlin vergiftet. Herr Fritz 
Unger lenkte den Germaniapalaſt am Zoo. Ein 
Rieſencaféhaus mit ſchönen Terraſſen und einem 
ſchicken Dachgarten, auf dem nur Kapellen ſpielen, 
die aus Paris und London geholt werden. Fritz 
Unger war ein ſchlanker, behender Mann, den es 
ſehr glücklich machte, den Berlinern des Weſtens 
jeden Tag ein paar tauſend Kaffee ſervieren zu 
laſſen. Man kam gern zu ihm, weil er den Dienſt 
am Kunden verſtand. Aber die Ovationen ſeiner 
Gäſte verwirrten die Selbſtkritik dieſes 
Cafetiers, deſſen Horizont ewig der Horizont des 
Geſchäftsführers blieb, als der er angefangen 
hatte. Er wollte ſo elegant wohnen wie er 
glaubte, daß feine Gäſte wohnten und richtete ſich 
eine vornehme Villa ein. Das iſt überhaupt die 
Krankheit der Berliner Großcafetiers: ſie haben 
den Hang zum Feudalen und glauben ihn auf der 
Rennbahn demonſtrieren zu müſſen. Noch 
keinen ſah ich fröhlich enden. Eines Tages wurden 
Herrn Fritz Unger die Rennpferde flott von der 
Bahn weg perſteigert. Was fie gekoſtet hatten, 
was er auf fie verwettet hatte, war er den Kaffee⸗ 
händlern und Kuchenlieſexanten ſchuldig ge⸗ 
blieben. Und als er auch keine Miete mehr 
zahlen konnte, trotzdem fein Kaffeehaus bis zum 
letzten Platz täglich beſetzt war, ſetzte ihn der Be⸗ 
fiber des Germanfapalaſtes vor die Türe. Er 
hätte wieder klein als Geſchäfts führer in 
einem Pexipheriecafé anfangen müſſen. Vor dieſer 
Demütigung ſcheut man zurück, wenn man einmal 
von Jockeys und Trainern umwedelt worden iſt. 
Wozu gehört mehr Mut — zum erſten gefälſchten 
Wechſel, zum Morphium, zum Revolver oder zum 
Wieder⸗von⸗vorn⸗Anfangen? Die Zeit richtet 
ſchneller als wir, ſie kümmert ſich nicht um un ere 
Sentiments. Es gibt ſchon viele, denen kein Kaffee 
mehr in den großen Kaffeevaläſten mehr ſchmeckt. 
Sie trinten ihn lieber zu Haufe bei Muttern, in 
der Ofen röhre gewärmt — obne daß die Bagy 
kapelle dazu „Grün ift die Heide“ ſpielt. 

Der Berliner Bär, 
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der Sport am Sonntag 


Pokalſpiele in Oppeln und Neiße 


Der Gau Oppeln beginnt heute mit den 
Spielen um den Pokal der Provinz Oberſchleſien. 
Die Ausloſung für die erſte Runde ergab folgende 
Paarungen: in Fa [kenberg SV. Falke Fal- 
kenberg — Reichsbahn Oppeln, in Tillowitz 
SV. Tillowitz — Sportfreunde Oppeln, in Krap⸗ 
pitz — BfR. Diana Oppeln, in Groß Streh- 
lib BiB. Groß Strehlitz — SV. Neudorf. Ab- 
ſichtlich find dieje Begegnungen nach den Qand- 
orten gelegt worden, um hier Propaganda 
fiir den Fuß ballſport zu machen. 

Im Neißegau ſteht heute bereits das End⸗ 
ſpiel um den Pokal auf dem Programm. Im 
Stadion ſind i 


Preußen Neiße — Schleſien Neiße 
die Gegner. die ſich in ihrer Spielweiſe nicht 


viel nachgeben und einen abwechſlungsreichen 
Kampf garantieren. Preußen Neiße gilt als 


Favorit. 
Fußball der IFA. 


Beuthen 09 hat keine Wahl 
Punktgewinn in Hoyerswerda oder Verzicht auf die Meiſterſchaft 


Der erite Märzſonntag ſoll endlich den Mh- 
ſchluß der erſten Serie der Meiſterſchaftskämpfe Kreis II 
e S Ea 1 N en findet nur ein Treffen ſtatt. Beim Oberlauſitzer 
\ 5 A el 0 85 INN „[Meiſter Gelb⸗Weiß Görlitz weilt der Ta 
daß ſich die Plätze in einem Zuſtande befinden, der bellenführer SC. Jauer. Zeigen die Görlitzer 
ie Austragung der angeſetzten drei Spiele in wieder ſo ſchwache Lei . Nn 
1 en , i wieder ſo ſchwache Leiſtungen wie am Vorſonntag 
den beiden Kreiſen ſtark behindert. Zu beneiden] gegen den BfB. Liegnitz, dann werden fie eine 
iſt der Spielausſchuß des Südoſtdeutſchen Fuß⸗ weitere Niederlage einſtecken müſſen und dem SC. 
ballverbandes wirklich nicht, doch ſcheint ihn auch Jauer dazu verhelfen, feinen erſten Tabellenplatz 
eine gewiſſe Schuld zu treffen, denn wie man hört, weſentlich zu feſtigen. 
hatte ſich der SV. Hoyerswerda alle Mühe ge⸗ 2 PA 
geben, um eine Durchführung des Treffens gegen „Kleine Bezirksmeiſterſchaft 
Beuthen 09 am Vorſonntage zu ermöglichen, un⸗ Da Preußen Leobſchütz mit ſeinem Einſpruch 
verſtändlicherweiſe aber ſagte der Verband dieſen Recht bekommen hat, iit die Gaumeiſterfrage im 
Kampf plötzlich ab, ohne den Platzverein auch nur Gau Neuſtadt wieder offen geworden und der 
r i SV. Ziegenhals ſieht ſich in die unangenehme 
Lage verſetzt, den ſchon innegehabten Titel aufs 


gehört zu haben. Nicht nur, daß die Termin ⸗ 
neue zu erringen. Vorläufig iſt das Treffen Tillo⸗ 


not unnötig vergrößert wurde. iſt den beteiligten 
Vereinen ein Sonntag und damit Einnahmen ver⸗ wiß-Ziegenhals um die „leine Bezirksmeiſter⸗ 
idat“ abgeſetzt worden, ſodaß heute nur zwei 


Ipren gegangen. Man ſollte doch etwas mehr 
Rückſicht auf die nicht gerade auf Rojen gebet⸗ Spi i 
$ À 8 pieſe zum Austrag kommen werden. 
teten Vereine nehmen. An ſeiner Kaſſe wird es jaa] In Gleiwitz pielen vormittag um 11 Uhr 
auf dem Jahn⸗Sportplatz 


ſchließlich der Verband ſelbſt merken, wenn er die 8 
Oberhütten Gleiwitz — SV. Karf 


Zuſchauer durch derartige Sprünge vor den Kopf 

ſtößt. An den beiden Spielen des Kreiſes I find 
Beide Mannſchaften dürften ſich nicht viel nach⸗ 
geben, doch hat wohl Oberhütten, in ſtärkſter Be⸗ 


die oberſchleſiſchen Mannſchaften Vorwärts⸗ 
ſetzung antretend, auf eigenem Platz ein kleines 


wd Raſenſport Gleiwitz und Beuthen 09 beteiligt. 

yi Beide müſſen reifen, und zwar Vorwärts⸗ ; ; 
Plus. Man kann ſich hier auf ein erbittertes 
Ringen gefaßt machen. | 


Raſenſport nach Breslau, Beuthen 09 nach 
In Hindenburg kommt die Begegnung 


A Hoyerswerda. Auch diesmal begleiten unſere 
i Hoffnungen und Wünſche unſere Mannſchaften. ; 
Schultheiß⸗Patzenhofer — Sportfreunde 
: Coſel 


Man erwartet, daß ſie die vier Punkte heim⸗ 
zur Durchführung. Leicht werden es die Einheimt- 


bringen, und daß ſie ihre Spitzenſtellung weiter 
befeſtigen werden. Vorwärts⸗Raſenſport weilt be⸗ 

ſchen gegen die Güfte aus Coſel nicht haben, doch 
traut man ihnen einen knappen Sieg zu. 


reits zum zweiten Male in Breslau und hat hier 
Breslau 06 zum Gegner. Nach den letzten Leiſtun⸗ 
orn der ee urteilen, merien J oper 
zaum eine Chance haben. Dieſe beiden Punkte s 2 
kann man alio ziemlich ſicher für Oberſchleſien Endlich Entſcheidung um die 
Beuthener Jugendmeiſterſchaft 
Zum vierten Male Beuthen 09 — SV. Kari 
Wenn nicht alles täuſcht, wird beute wohl doch 
die Entſcheidung um den Meiſtertitel der 


verbuchen. Nicht ganz fo zuverſichtlich ſieht man 

dem Auftreten der Oger in Hoyerswerda ent- 
A-Jugend, Gau Beuthen, fallen. Drei Spiele 
haben die hartnäckigen Gegner Beuthen 09 und 
:::: .. ]˙ —ẽ— g !...... .. NESSE EE . 


Im 


gegen. Mit dem wiedergeneſenden Joppich dürf⸗ 
ten die Niederlauſitzer einen ſtärkeren Gegner ab- 
geben als man fih es wünſcht. Eine Ueber ⸗ 
reihung iit hier durchaus möglich, wenn Beu⸗ 
then 09 nicht mit allem Ernſt bei der Sache iſt. 
Weitere Punktperluſte kann fih der Zitelvertei- 
diger nicht mehr geſtatten, denn Breslau 08 iſt 
ihm dicht auf den Ferſen und eine Nieder⸗ 
ſage wäre gleichbedeutend mit einer Gefährdung 
eines der erſten beiden Plätze, und damit der 
Teilnahme an der Deutſchen Meiſterſchaft. 


Der Kampf zwiſchen 


Breslau 06 —Vorwärts⸗Raſenſport 


in Breslau auf dem Polizei⸗Sportvereins⸗ 
Platz dürfte trotz des Wahlſonntages erhebliche 
Zuſchatermengen auf die Beine bringen, da man 
einerſeits kommen wird, um den Tabellenführer, 
deſſen Leiſtungen kürzlich Bewunderung erregten, 
wieder zu ſehen, andererſeits mit dem Optimis⸗ 


Laut Mitteilung des Gauſpielausſchuſſes 
findet das für heute angeſetzte 4. Eutſcheidungs⸗ 
ſpiel der 1. A-Jugend 09, Karf. infolge Spiel⸗ 
unfähigkeit des Karſten⸗Centrum⸗Platzes auf dem 
BBBC.⸗Platz ſtatt. Spielbeginn 11 Uhr. 


. , . . I TRUE ET RETTET NEE 
SB. Karrf bisher ausgetragen. Die Bilanz: für 
jede Partei ein gewonnenes und ein unentſchie⸗ 
denes Spiel beweiſen die Gleichwertigkeit 
der Titelanwärter. Heute, beim vierten Zuſam⸗ 
mentreffen, erwartet man beſtimmt eine Entſchei⸗ 
dung. Zu weſſen Gunſten aber dieſe ausfallen 
wird, iſt ſchwer zu Tagen. Geſpielt wird um 10,30 


chyk, Haſſa und 


rundenanwärter. Die beſten Ausſichten hat noch 
der talentierte Beuthener Hafia. Die Oberſchle⸗ 
ſier werden ſich beſonders anſtrengen, denn dies⸗ 
mal muß der Meiſtertitel in Oberſchleſien 


mus des Lokalpatrioten ſo etwas wie eine Senſa⸗ Uhr auf dem Karſten⸗Centrums⸗Platz. bleiben. Dem Sieger winkt außerdem noch ein 
tion und Ueberraſchung von ſeiten der Ober er-] Die beiden Reſervemannſchaften bon Beu- wertvoller Ehrenpreis der „Oſtdeutſchen 


then 09 und Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz tra⸗ 
gen um 15,30 Uhr auf dem 09⸗Platz ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel aus, das intereſſant zu werden ver⸗ 
ſpricht. BER 

In einem Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich auch 
um 15 Uhr auf dem BBBC.⸗Platz in Beuthen 


Morgenpoſt“. 


Die Damenmeiſterſchaft wird dagegen fier 
nach Breslau fallen. Wider Erwarten blieben 
die Meldungen der ſpielſtarken Oppelner 


} Š 5 Damen aus, ſo daß die Breslauerinnen beine 

BC. und Fiedlersglück gegenüber. er 5 Rene N ; 
aden bewiesen daß ie 1 5 8 e Gegnerinnen zu fürchten haben. Die Titelvertei⸗ 
auch Fiedlersglück iſt nicht zu verachten. Es wird digerin. Frl. Schönfeld, hat wiederum gute 
daher intereſſant genug werden. Ausſichten, lediglich Frau Gonſchorek und 
In Dombrowa ſpielen SV. Dombrowa Frl. Dommer können ihr gefährlich werden. 
Frl. Benſch. Gleiwitz und Frl. Tobollik, 


— Reichsbahn Gleiwitz. 
Beuthen, werden ſich trotz ihres großes Ehrgeizes 


= Sn Gleiwze 9 alle e cee 

Spiele wegen der Wahl wieder fallen gelaſſen |” E DB à 
ee ae a 8 kaum durchſetzen. In den Doppelſpielen wird es 

zu einen großen 


worden. In Sosnißza treffen um 15 Uhr Ger- 
noma Sbsnitza an ne A 
eitere Spiele find: 14, * ortgeſell⸗ A N N 2 
ſchaft rg fer Gleiwitz (Nordblatz, 1110 Ahr: Zweikampf Oberſchleſien gegen Mittelſchleſien 
F. iwi SV ` i t f eye 7 x 
VfB. 1 Gleiwitz — SB. Laband (Krakauer Platz). kommen. Unſere vorzüglichen Kombinationen 
Ronge / Kopka und Gnilka / Bartetzko 
ſollten über Polanke / Seidel und Soll- 
maunn / Bartels die Oberhand behalten. Bei 


Vorwärts⸗Raſenſport⸗Zugend 
in Breslau 

den Damen werden die Breslauerinnen in Front 

ſein. 


Die Vereinsleitung von Vorwärts Ra⸗ 
ſenſport Gleiwitz benutzt die Fahrt der 
In der allgemeinen Klaſſe wird das Ende zwi⸗ 
ſchen Ronge, Gnilka, Haſſa und Bar 


A-Klaſſenmannſchaft zum Meiſterſchaftsſpiel nach 
Breslau, um auch der Jugend⸗Mannſchaft Gele⸗ 
gangen zu geben, e Be oh 15 omen 1554 4 A 1 0 
f 3 1 Norte! n zreslauer Jugend⸗Elf zu meſſen. Als Gegner iſt[tetzko liegen. as oppelſpiel dieſer Klaſſe 
peper r en die erſte Jugend⸗Elf von Breslau 08 vorgeſehen, wird Ronge / Kopka und Guilka / Bar⸗ 
igſte Mann aftsteil, iſt heute ein ſchwacher der ſich die Vorwärts⸗Raſenſportler vormittagsſtetzko in der Eutſcheidung ſehen. Eine auper- 
unkt in der Elf. Vielleicht wird das jetzt ande um 11 Uhr ſtellen. ; ordentlich ſtarke Belebung weiſen die B- und C- 
$ i Klaſſen auf, in denen je 4 Titelanwärter kämpfen 
werden. Natürlich werden in dieſen Klaſſen auch 
die meiſten Ueberraſchungen fallen. Auch die veſt⸗ 


denn an Stelle des erkrankten Strewitzek iſt Preußen Zaborze — VfB. Gleiwitz 
lichen Wettbewerbe ſind gut. 


Kurpanek II der Nebenmann von Moßek 
geworden. Als 0 eriheint nach lan-| Ein Freundſchaftsſpiel haben die beiden alten 
ger Zeit wieder einmal Geisler, von deſſen Rivalen Preußen Zaborze und BfB. Gleiwitz 
imiebergefundener Spiellgune und Schußkraft man vereinbart. Die Zaborzer find ſich noch immer Die Schleſiſchen Tiſchtennismeiſterſchaften ver⸗ 
ſich Wunderdinge erzählt. an enttäuſcht nicht über die zukünftige Aufſtellung ihrer Mann⸗ſprechen bei der Bombenbeſetzung einen 
er nicht. Es wäre eine große Blamage für den chaft klar und wollen darum heute neue Kräfte pannenden Verlauf zu nehmen. Die Turnier. 
Südoſtdeutſchen Meiſter, wenn er gegen Hovers⸗ ausprobieren. BfB. Gleiwitz erſcheint in bewähr⸗ leitung hat alles gut vorbereitet, um die zahlreichen 
merda verſagen würde. Wir glauben aber mit ter Belebung, wird ſich aber anſtrengen müſſen, Kämpfe reibungslos abzuwickeln. Das Meiſter⸗ 
wenn er eine Niederlage gegen die auf eigenem ſchaftsturnier beginnt bereits um 8 Uhr vormit⸗ 
tags im großen Schützen hausſgale. Mit 
den Endrunden kann man gegen 17 Uhr rechnen. 


wartet. Wir nehmen an, daß es Vorwärts⸗Raſen⸗ 
port nicht dazu kommen 1 wird, denn warum 
intue dieſe fo felt gefügte Mannſchaft gerade jetzt 
verjagen? Auf ſchwerem Boden wird ſich ihre 
Körperbeherrſchung noch beſſer aus⸗ 
wirken können als gegen Breslau 08. Wir er- 
warten die Gleiwitzer Mannſchaft gegen Bres- 
lau 06, die noch dazu auf ſo gute Leute wie Pohl 
und Grieger verzichten muß, glatt in Front. 


Im Kampf zwiſchen 


SB. Hoyerswerda — Beuthen 09 


hat Beuthen 09 zum erſten Male in dieſer Saiſon 
ſein Können außerhalb Oberſchleſiens zu bewei⸗ 
len. Was die 09er zu leiſten imſtande find, wiſſen 
wir. Wir kennen aber genau fo gut die S H wä- 
chen dieſer aan die in erſter Linie in 
dem oft mangelhaften Kampfgeiſt zu 
ſuchen ſind. Das Einzelkönnen iſt da. Es ſind 
Könner vorhanden von einer den Durchſchnitt 
latt überragenden Qualität, aber es fehlt der alle 
Mängel deckende Si Na ORTE das kämp⸗ 
[seh e Moment, das jelbitloje Einſetzen der Per⸗ 
ſönlichkeit. Es ſieht bei 09 immer jo aus, als ob 
die Elf verhalten ſpielte, als wollte man ſie 
ſchonen. Das kann einmal gefährlich werden. Und 
jaor, in Hoyerswerda werden die Oger voraus- 
ichtlich auf einen Gegner ſtoßen, der mit ſich nicht 


Beſtimmtheit, daß die Oger genau jo wie Bor- i 
Wärts⸗Raſenſport mit einem Siege heimkehren in immer gut aufgelegten Preußen vermeiden 
will. 


werden. 


Wen 


daß der Sechstagebeginn verlegt worden fei, 


5. März 1933 


ihen Oſtmark Mathesdorf und Germania Zar 1 


borze erwartet man einen offenen Kampf, während 


die Sportfreunde Beuthen die Punkte auch auf 


eigenem Platz wohl an Adler Rokittnitz werden 
abgeben müſſen. ; 


1. 36. Kattowitz — Ruch Bismardhütte 


In Oſtoberſchleſien werden die 
ſpiele mit den Begegnungen Orzel Joſefsdorf — 


Slonſk Schwientochlowitz und Slovan Bogutſchüg 


— Amatorſki Königshütte fortgeſetzt. Der inter 
eſſanteſte Kampf iſt aber das Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen dem 1. FC. Kattowitz und Ruch 


der ſich gegenwärtig in 
einen ſchweren Stand haben. } 


Wartburg Gleiwitz — ATV. Gleiwitz 


| Revanchekampf 
Breslau Ofloberſchleſien 


Am Sonntag findet um 20 Uhr auf der Sots 
towitzer. Kunſteisbahn das Repanche⸗ 
Eishockeyſpiel zwiſchen einer Repräſentativen von 
Breslau und Oſtoberſchleſien ſtatt. Wie noch 
innerlich, mußten die Breslauer im Dezember 
vorigen Jahres in Kattowitz eine 0:2⸗Niederlage 
hinnehmen. f 


9. Breslauer Sechstagerennen 
vom 16. bis 22. März 


Das 9. Breslauer Sechstagerennen findet, enis 
gegen den berſchiedentſich verbreiteten Gerüchten, 
e 
ſtimmt vom 16. bis 22. März ſtatt. Es ind bes 
reits umfangreiche Vorbereitungen 
getroffen worden. Mit den augenblicklich beſten in⸗ 
und ausländiſchen Sechstagefahrern ſchweben 
Verhandlungen und ſtehen kurz vor dem Abſchluß. 


Clubmeiſterſchaften bei EV. Hindenburg: 
: Sid | 


Der Spiel⸗ und Eislaufverein 
Hindenburg Süd führte auf der ATV. 
Eisbahn in der Donnersmarckhütte feine dies“ 
jährigen Gislaufmeiſterſchaften durch, 
die folgende Ergebniſſe zeitigten: Damen: Ju⸗ 
niorenklaſſe: 1. Irma Reinhold, 2. Grete 
Handke, 3. Grete Przelor. Neulings⸗ 
klaſſe: 1. Anny Fuchs. 2. Hilde Richter. 
Herren: Neulingsklaſſe: 1. Hans Krauſe, 
2. Alfons Grahla. 


Hindenburger Skiläufer im Altvatergebirge 


Der Skiverein Hindenburg peranſtal⸗ 
tete im Fichtlichgebiet bei Peterswaſd im Alt⸗ 
vater gebirge bei günſtigem Winterwetter 
und herrlichem Pulverſchnee ſeine diesjährigen 
Vereinsmeiſterſchaften, für Damen im Abfahrts⸗ 
lauf und für Herren im kombinierten Abfahrts⸗ 
und Slalomlauf. Als Sieger gingen hervor: Ab ⸗ 


fahrtslauf: Damen: Allgemeine Klaſſe: 
1. Frl. Kiewigz. Alters⸗Klaſſe: 1. Frau Sets 
del. Herren: Senioren: 1. Hampel. Al⸗ 


tersklaſſe I: 1. Pohl. Altersklaſſe H: 
1.. Seidel. Slalomlauf: Herren: 
Senioren: 1. Hampel Altersklaſſe I: 1. Gr a- 
bowſbi. Altersklaſſe II: 1. Seidel. 


Hans Schiller 


Deutſcher Federgemichtsmeiſter 
Entſcheidender Sieg über Harry Stein 

Der Kampf um die Deutſche Federgewichts⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen dem Titelverteidiger Harry 
Stein und dem Hannoveraner Hans Schiller in 
Berlin hatte feine Anziehungskraft nicht ver⸗ 
fehlt. Beide Boxer brachten mit rund 60 Kilo⸗ 
gramm fait das gleiche Gewicht. In den 
erſten Runden führte Schiller, der Stein vor ſich 
hertrieb. Stein ſtoppte geſchickt bei ſedem Schlage 
ſeines Gegners. Der alte Meiſter hatte his zur 
6. Runde faſt den Punktvorſprung des Gegners 
aufgeholt. In der 7. Runde ereilte Stein das Ber- 
hängnis. Schiller erreichte Stein mit einem lin⸗ 
ken Kinnhaken, nach dem Stein mit einem „Ach!“ 
zu Boden fant. Stein mußte noch einmal zu Bo⸗ 
den, erhob ſich wieder, ging dann aber auf einen 
Herzſchlag endgültig für die Zeit zu Boden. 


Er 


Pokal d 


Bismarckhütte. Sollten die Bismarckhütter 
ohne Peterek ſpielen, ſo werden ſie gegen den Klub, 
guter Form befindet, 


der Sport im Reihe 
In erſter Linie mit Rückſicht auf die Reichs⸗ 
tagswahlen, dann aber auch wegen der derzeitigen 
Witterungsverhältniſſe erfährt das ſportliche Pro⸗ 
yamm für den 5. März nicht unerhebliche Ein⸗ 
chränkungen. 8 i i 
Fußball: Obwohl ſich viele Plätze kaum in 
einwandfreier Verfaſſung befinden dürften, Joll 
das Meiſterſchaftsprogramm in vollem 
Umfange durchgeführt werden, um nicht in Ter⸗ 
minndte zu kommen. In Nord⸗ und Mittel⸗ 
deutſchland ſowie im Baltenverband e die 
erſten Meiſterſchafts⸗Endkämpfe zur Entſcheidung, 
in Mitteldeutſchland wird außerdem auch noch 
die ſechſte Pokalrunde erledigt. Die Auswahl⸗ 
mannſchaften von. Holland und Ungarn 
tragen in Amſterdam ihren fälligen Länderkampf 
aus. England ſteht am Sonnabend im Zeichen 
der ſechſten Pokalrunde, in der die Vorſchluß⸗ 
rundenteilnehmer ermittelt werden. j 
Nicht anders ergeht es den Handballern, die 
wohl nur einen kleinen Teil ihres Meiſterſchafts⸗ 
programms werden abwickeln können. 


Sishockey⸗Weltmeiſter in München 


Auf der Münchener Kunſteisbahn gaben die 
Maffachuſekts⸗Rangerz ein Gaſtſpiel gegen 
den Deutſchen Meiſter Sportklub Rieſſerſee, das 
die Amerikaner mit 5:1 (2:0, 0:0, 3:1) gewannen. 
In dem recht intereſſanten Spiele glänzten die 
Hankees wieder durch enorme Schnelligkeit und 
vorbildliches Zuſammenſpiel. 5 


Neuer Sturm gegen Frankreich? 
in Frankfurt am Main ; 


Der Deutſche Fußball-Bund hat als letzte Vor⸗ 
robe für das Fußball⸗Länderſpiel Deutſch⸗ 
and - Frankreich für den 8. März nach 

Frankfurt am Main ein Spiel der voraus⸗ 


ſichtlichen Nationgl⸗Mannſchaft gegen eine 
Frankfurter Stadtelf anberaumt. Die 


Mannſchaft, die in der Mainſtadt ſpielen wird, 
wird im Schlußtrio gegen Frankreich allerdings 
anders ausſehen. Während in Frankfurt Bude 
loh, Schütz, Stubb ſpielen, find für Frankreich 
Jakob, Haringer, Wendel vorgeſehen. Die 
Mannſchaft für den 8. März lautet: Buchloh 
[Speldorf]; Schütz, Stubb (beide Eintracht Frant- 
furt); Gramlich (Eintracht Frankfurt), Bender 
Fortuna Düſſeldorfl, Mantel (Eintracht Frant- 
furt]: Langenbein (ViN. Mannheim], Fiſcher 
[Pforzheim], Hohman, Raffenbera (beide fs. 
Benrath), Kobierſki [Fortuna Düſſeldorf!. 


Dentſche Erfolge im Riviera Tennis 


Die Deutſchen lieferten einen großen Kampf. 
In der erſten Runde um den Butler ⸗Cu p 
waren die Iren Rogers und Harran ihre 
Gegner. Cramm / Kleinſchroth gewannen 
7:5, 7:5, 6:2. Ein anderes deutſches Paar, Uhl) 
von Schaumburg Lippe verloren nach 
einem hoffnungsloſen Kampf gegen die Spanier 
Maier Durall, die Sieger von Beaulieu. 
Im Einzel des Allgemeinen Turniers gewannen 
Frl. Cim Auß em 6:0, 6:0 gegen die ungariſche 
Komteſſe Szapary, Frl. Edith Sander ſiegte 
tber BB en nen 


= Schwarz’ Weltrekord anerkannt 

Als Weltrekord anerkannt wuthe 
die Zeit von 733.1 von Paul Schwarz. Göp⸗ 
pingen im 300 ⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen. Da der 
Weltrekord Erich Rademachers über 400 Meter 
immer noch unübertroffen iſt, beſitzt Deutſchland 
die Welthöchſtleiſtungen in den langen Stret 
ken im Bruſtſchwimmen, während der Franzoſe 
Cartonnet Inhaber der Rekorde über 100 und 
200 Meter iſt. 


ODeſterreichs Fußball weit überlegen 


Nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen gab es im 
letzten Jahre 79 Spiele Wiener Mannſchaften 
mit deutſchen Vereinen. 55 Siege der Wiener 
ftehen 15 Siege deutſcher Mannſchaften gegen⸗ 
über, 9 Spiele endeten mit unentſchiedenen Er- 
gebniſſen. ; ; 

Die Zahlen beweiſen, daß der deutſche 
Fußballſpopt in ſpieleriſcher Hinſicht doch 
noch erheblich hinter den Leiſtungen der Wiener 
Mannſchaften zurückſteht. 


— ———— 
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„Germania Broadcast“ 
! der deutsche Rundfunk in Chikago 
Von Egmont Sonderling, 5 


Manager des deutſchen Rundfunks Chicago. 


Obwohl der Krieg und die Nachkriegszeit dem 
deutſchen Volke bewieſen haben müßten, wie not⸗ 
wendig es iſt, mit allen Mitteln die Verbindung 
mit den deutſchen Volksgenoſſen außerhalb der 
Reichsgrenzen aufrechtzuerhalten und zu vertiefen, 
ſteht die deutſche Kulturpropaganda, 
zumindeſt, ſoweit es fih um das Deutſchtum 
in Amerika handelt, noch immer hinter der 
Propaganda der anderen Nationen zurück. Es 
gibt z. B. heute kaum eine Radioſtation in Chi⸗ 
cago, die nicht polniſche Sendungen (!) 
veranſtaltet, und auch die anderen Nationen, wie 
die Tſchechoſlowaken, die Norweger, die Schwe⸗ 
den, die Italiener und Litauer ſorgen dafür, daß 
ihre nationalen Programme durch 
das Radio geſendet werden und daß auf dieſe 
Weiſe die ausgewanderten Teile dieſer Völker 
in ſteter inniger Berührung mit dem kulturellen 
Leben ihrer europäiſchen Heimat bleiben. 

Der amerikaniſche Rundfunk, der in 
feiner Organiſation anders aufgebaut iſt als der 
deutſche, iſt ein privates Unternehmen, das davon 
lebt, daß es, als grandioſes Reklamemittel aner⸗ 
kannt, der Geſchäftswelt zu Ankündigungen aller 
Art zur Verfügung ſteht. Wir haben z. B. 
beobachtet, daß die Polen, um ihre Landsleute 
zu unterſtützen, höchſt ſorgfältig die Reklame ihrer 
polniſchen Sendungen ſtudieren und ſich bei der 
Deckung ihres Bedarfs bemühen, ihre Landsleute 
zu bevorzugen. Leider war es bisher nicht mög⸗ 
lich, die Deutſchen in Amerika in dieſer Rich⸗ 
tung zu erziehen, und daher kommt es, daß es fo 
ungeheure Schwierigkeiten gemacht hat, einen 
regelmäßigen deutſchen Radiodienſt in Amerika 
weiterzuführen. 

Wir in Chicago haben es trotzdem fertig 
gebracht, jeden Tag eine deutſche Sen⸗ 
dung herauszubringen. 600 000 Deutſche woh⸗ 
nen allein in Chicago, über eine Million Deutſche 
zählt der Bezirk, der von unſerem Sender aus 
unmittelbar bedient wird. Und in dieſem Bezirk 
muß unſer Unternehmen in immer höherem 
Grade als Hort deutſcher Kultur dienen, je mehr 
die Kriſe die anderen kulturellen Einrichtungen 
der deutſchen Minderheit zum Erliegen bringt. 
Denn das iſt leider der Fall. Die deutſche 
Preſſe in Amerika hat durch die Kriſe derartig 
gelitten, daß ſie mit Ausnahme von ganz wenigen 
Zeitungen jo gut wie gar keinen beſtimmenden 
Einfluß meht ausübt. Wenn es uns alſp nicht 
gelingt, auf dem Wege über die Radioſtgtion den 
kulturellen Zuſammenhang der Deutſch⸗Amerika⸗ 
ner mit dem Mutterlande aufrecht zu erhalten, ſo 
wäre die Zeit nicht mehr fern, wo die ausgewan⸗ 
derten Deutſchen in Ueberſee kein Bindeglied 
mehr zu der alten Heimat haben. Das würde be⸗ 
deuten, daß die Deutſchen als erſte, eher als die 
anderen Völker, in dem großen „melting pot“, 
dem Schmelztiegel Amerika, ſich verlieren, und 
daß das deutſche Kulturgut ſo um den ihm zukom⸗ 
menden Anteil an der Geſamtkultur Amerikas 
gebracht wird. 

Selbſt die Reklame, die der deutſche Sender 
in Chicago machen muß, um überhaupt leben zu 
können, damit im weſentlichen nicht rein, 
geſchäftlichen, ſondern kulturellen Bedürfniſſen. 
Wenn wir für einen deutſchen Film werben, 
wenn wir uns für Aufführungen deutſcher 
Schauſpieler einſetzen, wenn wir zum Kauf 
deutſcher Fabrikate auffordern, die Pro⸗ 
dukte deutſchen Fleißes und deutſchen Erfinder⸗ 
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geiſtes anpreiſen, dienen wir nicht nur den finans 
ziellen Intereſſen einzelner Firmen, ſondern wir 
dienen darüber hinaus der Weltgeltung der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, wir dienen darüber hinaus 
Deutſchland! 

Und außerdem wird es uns dadurch erſt mög⸗ 
lich, den Deutſchen im mittleren Weſten Amerikas 
immer wieder mit dem kulturellen Leben des 
deutſchen Geſamtvolkes in Verbindung zu bringen. 
Jede hervorragende deutſche Perſönlichkeit, die 
noch Chicago kommt, erhält durch uns die Mög⸗ 
lichkeit, zu den deutſchen Volksgenoſſen in Ame⸗ 
vita zu ſprechen, Dr Gckener, Max Schme⸗ 
ling, Dn Peltzer, die Schumann⸗Heinck, das 
deutſche Olympia Team find bei uns zu Worte de= 
kommen. Die großen deutſchen kulturellen Ereig⸗ 


nijfe, das Goethe-Jahr, das Wagner⸗Jahr ver⸗ 


mitteln wir unſeren Landsleuten, denen es durch 
uns ermöglicht wird, an dem kulturellen Leben des 
deutſchen Volkes teilzunehmen. Durch uns erhal⸗ 
ten viele tauſende Deutſchſtämmige zum erſten 
Male wieder Gelegenheit, jeden Sonntag 
einen deutſchen Gottesdienſt zu hören, 
deutſche Kirchenmuſik, deutſche Pſalmen und eine 
deutſche Predigt auf ſich einwirken zu laſſen. 

Der Germania Broadeast hat ſogar begonnen, 
das deutſche Theater, das während der Kriſe 
völlig in Verfall geraten war — es gibt heute in 
ganz Amerika nicht mehr ein einziges ſtändiges 
deutſches Theater — unter ſein Protektorat zu 
nehmen. Erſt vor wenigen Wochen iſt es uns 
gelungen, im großen Opernhaus von Chicago eine 
deutſche Vorſtellung zuſtande zu bringen, deren 
Erfolg uns gezeigt hat, wie groß das Bedürfnis 
nach deutſcher Kunſt iſt, wenn man es verſteht, die 
deutſche Minderheit kulturell zuſammenzufaſſen. 

Unſer Sender iſt, ſoviel ich weiß, die einzige 
Stelle außerhalb des deutſchen Sprachbereichs, 
von der aus tägliche Sendungen in deutſcher 
Sprache in den Aether hinaus tönen. Und wenn 
wir heute noch gezwungen ſind, einen Sender zu 
mieten, ſo hoffen wir, bald in der Lage zu ſein, 
einen eigenen Sender bauen zu können, der 
dann der einzige Sender ſein wird, den das deut⸗ 
ſche Volk außerhalb ſeines Sprachgebietes beſitzt. 

Wir ſind jetzt dazu übergegangen, Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen der Deutſch⸗Amerikaner nach 
Deutſchland und umgekehrt beiſpielsweiſe Reiſen 
von Deutſchen zur CThieggoer Welt Aus⸗ 
teffung zu veränlaſſen, weil wir glauben, 
auch äuf dieje Weiſe dem deütſchen Gedanken in 
der Welt dienen zu können. Wir ſind dabei, 
unſeren kulturellen Einfluß in jeder Richtung zu 
vertiefen und zu erweitern. Und wir hoffen, daß 
unſer Beiſpiel richtunggebend ſein wird für die 
Zuſammenfaſſung des Deutſchtums auch in ande⸗ 
ren Teilen der Union und in den übrigen Gebie⸗ 
ten, wo deutſche Minderheiten in erheblichem Um⸗ 
fange ſiedeln. i ; 


Der Zobel ausgerottet! Wenn auch in den Teb- 
ten Jahren die elztierzucht große Fort⸗ 
Wer gemacht hat, jo kann fie doch nicht die 
Verluſte ausgleichen, die an dem Beſtand 
der noch freilebenden Tiere durch ſchonungsloſe 
Jagdgier angerichtet werden. Aus dem fernſten 
Diten, aus dem Kamtſchatkagebiet, brachten Pelz. 
jäger die Nachricht, daß der dort lebende Jobel 
aſt völlig ausgerottet worden iſt. Das ift 
umſo bedauerlicher, als es ji bei dem Kamt⸗ 
ſchatka-Zobel um das zweitwerwollſte Pelztier der 
Erde handelt. 
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Wo kommen die meiſten Zwillinge vor? 


Eine auffallende Tatſache wird von dem Zwil⸗ 


lingsforſcher Prof. Verſchuer vom Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtitut für Anthropologie mitgeteilt. 


Nach ſeinen Feſtſtellungen muß ein eigentümlicher 
Zuſammenhang zwiſchen der geographiſchen 
Lage und dem Auftreten bon Zwillingen 
heſtehen. Die Erfahrung lehrt, daß es auf dem 
Land bedeutend mehr Zwillingsgeburten als in 
den Städten und beſonders in den Groß⸗ 
ſtädten gibt. Noch erheblicher ſcheint aber der 
Einfluß zu ſein, den die geographiſche Lage 
des Geburtsortes auf das Vorkommen von 
Zwillingsgeburten ausübt. So wurde von Prof. 
Verſchuer feſtgeſtellt, daß in den ſüdlichen 
Ländern Zwillinge viel ſeltener als in den nor⸗ 
diſchen Ländern ſind. Da dieſe Erſcheinung ſich 
ganz allgemein feſtſtellen läßt, müſſen ihre Ur⸗ 
ſachen weniger in Raſſeeigentümlichkeiten als 
tatſächlich in Einflüſſen der geographiſchen Lage 
zu ſuchen ſein. 


Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Dr- 
Ing. Walter Reichel hat ſich mit einer An⸗ 
trittsvorleſung „Welche Vorteile hat der Ma» 
ſchinenherſteller von den neueren Miters 
ſuchungen über ſpanabhebende Metallbearbei⸗ 
tung?“ für Werkzeugmaſchinenbau ſowie Metall- 
und Holzbearbeitung habilitiert. KA 


Der Generaldirektor der Münchener Staats- 
gemäldeſammlungen im Ruheſtand. Regierungsrat 
Prof. Dr Friedrich Dörnhöffer, der Gene- 
raldirektor der Stgats⸗ und Gemäldeſammlung 
in München, iſt in den Ruheſtand getreten. 


Preisaufgabe der Berliner Chirurgiſchen Ge» 
ſellſchaft. Die Berliner Geſellſchaft für Chirur⸗ 
gie hat jetzt in ihrer Generalverſammlung, die 
Geheimrat Sauerbruch zum 1. Vorſitzenden 
wählte, eine neue Preisaufgabe geſtellt. Dieſe 
Preisaufgabe ſoll den 1 AIRAN a Stand ber 
Blutübertragung mit Berückſichtigung der öffent» 
lichen Einrichtungen behandeln. | 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute 
wird in Beuthen (16) zum letzten Male „Die 
Nacht zum 17. April“ gegeben. Abends (20) „Ball 
im A. In Gleiwitz (15,30) „Schwarzwold⸗ 
mädel“. Die für 20 Uhr angeſetzte Vorſtellung „Jim und 
JU” fällt aus. Montag (20) in Kattowig „Die 
Nacht zum 17. April“. Als nächſte Premiere iſt das 
Schauſpiel „Kobinſon ſoll nicht ſterben“ vpr: 
geſehen. 

Stadttheater Gleiwitz. Wogen techniſcher Schwierig⸗ 
keiten muß die Vorſtellung „Fim und Fir” am 
Sonntag um 20 Uhr ausfallen. 

Bühnenvolksbund der Jugend! Am Freitag 85 
Einführungsabend für „Hamlet“, im Saale des Do. 
Am Sonnabend 1 „Hamlet“, Pflichtaufführung 
der Gruppe II und I. Kartenperkauf täglich von 16—17 
Uhr, Mittwoch und Sonnabend von 18-19 Uhr. 

IV. Morgenfeier des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 
Sonntag, den 12. März, 11.20 Uhr, findet die 4. ſin⸗ 
fonifhe Morgenfeitr im Stadttheater Bou ⸗ 
then! ſtatt. Zur Aufführung gelangen“ 1. Ouvertüre 
nd Marſch zu „Türandot“ (Webers. 2. Siegfrieds 
Rheinfahrt aus der „Götterdämmerung“ (Wagner). 
3. Anſprache des Pogner aus den „Meiſterſingern“ 
(Wagner). 
Karten von 0,30 bis 1,— Mk. im Muſithaus Cieplik, 
Zigarrenhaus Spiegel und an der Theaterfaſſe. Für 
Jugendliche in den Höheren Fachſchulen, Buchhandlung 
Blochel und im Mufeumsgebäude, Zimmer 47. 

Hans Grimm in Beuthen. Am Montag abend haben 

die Beuthener Gelegenheit, den Verfaſſer des erfolg- 
reichen Buches „Volk ohne Raum“ bei einem 
Vortragsabend im Leſeſaal der Stadtbücherei 
(20,15 uhr) kennen zu lernen. Dieſer für das Denti d 
tum genn Schriftſteller, der die tiefſten Lebens⸗ 
notwendigkeiten unſeres Volkes erkannt hat und ſich 
pied J Verwirklichung mit heiligem Feuer einſetzt, 
wird Proben aus ſeinen eigenen Werken leſen. 

Klavier⸗ und Violinkonzert in der LB. Königshütte. 
Montag (20 Uhr) findet in der Aula des ſtäbtiſchen 
Mädchengymnaſtums ein Konzertabend der Mei- 
0 des e Seminars von Dito 

ynen (Kattow N ftatt: Es fpielen Frl. Schu lil 
die Sonate C-Dur (Waldſteinſonate) von Beethoven und 
die Rhapſodie 9 von Liſzt, Herr Tropper die Pi: 
lonaiſe As-Dur von Chopin, die Etüde aus „Gradus 
ad Parnaſſum“ von Clementi und die Jazzetüde von 
Evans. Außerdem wirkt mit der Geiger Otto Kem⸗ 
nih, der die Violinſonate Op. 5 von Guſtav Holländer 
ſpielt, am Flügel begleitet von Erich Mainka. 
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4. „Mazeppa“, ſinfoniſche Dichtung (Liſzt). 
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Senkrecht: (. Teil des Baumes, 2. Nordiſcher 
Männername, 3. Gewichtsbezeichnung, 4. Mineral, 5. 
Stammvater, 6. Papiermaß, 7. Strom in Afrika, 9. 
Griechiſcher Gott, 11. Säugetier, 13. Lichtbildſtreifen, 
14. Hausangeſtellte, 15. Farbe, 17. Uferſtraße, 18. 
Phantaſiegebilde, 20, Bad, 21. Märchengeſtalt, 23. Män- 


nername, 24. Fiſcheier, 25. Spaniſcher Feldherr, 26. 
Altdeutſches Getränk, 28. Sohn Noahs, 30. Plantagen⸗ 


N pflanze, 32. Hilfszeitwort, 34. Frauenname. 

3 Waagerecht: 2. Kalter Wind, 5. Teil der Kirche, 
8. Gartenblume, 10, Oper von Wagner, 12. Italieniſcher 
Maler, 14. Heilmittel, 16. Schaumwein, 19. Niedrige 
Waldpflanze, 20. Blumengott, 22. Spaßmacher, 23. Ging: 
vogel, 25. Verhältniswork, 26. Kinderſpeiſe, 27. Göttin, 
29. Ausgeſtorbenes Rind, 31. Alterküml. Muſikinſtru⸗ 
ment, 33. Edelſtein, 35. Schmaler Weg, 36. Latein.: 
„halb . . %, 87. Stimmlage, 38. Mantelſtoff, 39. Kada⸗ 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 
hach — bau — berg — bre — cher — dam — dau — 
de — de — 
— erd — erm — ern — fen — gärt — gem — gramm 
haus — hirſch — hoch — i — in — ing — jo — 
kat — ke — Te — kind — kun — la — land — ler 
— me — me — mem — men — nas — ne — ner 
— nie — of — pi ar tath 10005 — m — véi = ro 
— rump — fau — ſchön — fels — ſeph — 
ſtel — ften — fit — the — tiv — we — 

wie — wer — ze — zeit 
bilde man 28 Wörter, deren Anfangs⸗ und Endbuch⸗ 
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Sinn⸗ 


Herri, das geht schief! 


9 


— rup 
ſeus — 


von Norbert van Diege 


Herri fauchte. Seine lang verhaltene Wut ihr 

gegenüber kam mit aller Macht zum Durchbruch. 
Er blitzte Gitta Lundt an. 
„Was ſoll das heißen, Sie berufen ſich auf 
mich!? Sie ſprechen über mich und mit mir, als 
ob Sie mich ſchon lange kennen. Das ift wahrhaft 
unmöglich!“ ; 

Sie war die ruhige Gelaſſenheit ſelber. Sie 
ſprach ſanft, etwas mitleidsvoll, jo wie man es zu 
einem Kranken tut, und äußerlich vollkommen 
ſorglos. 

„Warum verſtehen Sie das nicht? Ueberdies 
würde ich Ihnen empfehlen, nicht jo laut zu fein. 
Die Paare links und rechts achten auf Sie! Muß 
jeder hören, was wir uns erzählen?“ 

Er fauchte wie ein kleiner Tiger. 

„Wollen Sie mir nun antworten?“ 

„Warum nicht, Herr Ingenieur. Ihr unbe⸗ 
ſoldeter Direktortitel macht Ihnen wohl ſehr viel 


Freude? Eine reiche Heirat, und Sie ſind ein 
gutſituierter Mann. Sehen Sie, ich habe dafür 
Verſtändnis!“ 


Daß man platzen könnte, wünſchte Herri! 
Gitta Lundt ließ ſich das Heft nicht aus der 
Hand nehmen. Trotzdem wurde ſie jetzt etwas 
kleiner, und ein hilfloſes Lächeln, das 10 gar nicht 
zu ihr paßte, huſchte um ihre Mundwinkel. Solange 
tat ſie immer, als achte ſie auf die anderen Tanz⸗ 
paare, jetzt ſchaute ſie ihn voll und gerade an: 

„Ich bin genau ſo ein armes Haſcherl wie Sie, 
weiter iſt nichts. Sie wollen ſich eine Frau er⸗ 
obern, um aus der Enge der Verhältniſſe heraus⸗ 
zukommen, — und ich will eine Stellung. Eine 
gute Stellung, das iſt alles. Mich kennt niemand. 
So muß ich mich eben bekannt machen und des⸗ 
wegen, um überhaupt für voll angeſehen zu werden, 
io tun, als wäre ich ſchon jahrelang in ſolchen 
Kreiſen bekannt. Es ſtimmt ſchon, Sie ſchwindeln 
ſich ins Glück — ich auch. Warum wollen wir uns 
nicht gegenſeitig helfen? Ich hoffe übrigens, daß 
ich es bald geſchafft habe.“ 

Die Muſik ſchwieg, und er mußte fie an den 

Tiſch zurückbringen, ohne noch ein Wort fragen zu 
können. Ihm war ganz merkwürdig zumute. In 
einer Geſellſchaft gibt es immer ein paar Men- 
ſchen, die etwas ſind, und eine ganze Anzahl, die 
etwas wollen 

Als man fidh wieder ſetzte, fah Marianne Stefan 
Zu e dich er 

„Sie haben fih ja eben ſehr gut unterhalte 
Herr Ulbrecht!“ one N 
17 Warum war 
Stimme? 


ein ſo bitterer Ton in ihrer 


*r 


Am nächſten Morgen fand Herri, daß ſein Bar⸗ 
beſtand einer Auffriſchung bedürfe. Aus dieſem 
Grunde ging er zum Kaſino herüber, um ſchnell, 
über eine Stunde neues Geld zu gewinnen. Er 
ſuchte ſich wieder den gleichen Spieltiſch aus, an 
dem er ſchon einmal gewann und ſetzte dreimal. 
Er verlor ohne Ausnahme. Aber, aha, er hatte 
mit offenen Augen geſpielt. Er war dem Lauf der 
kleinen Kugel gefolgt. Das durfte er nicht! Man 
durfte anſcheinend nicht auf den Gang der Glücks⸗ 
götter achten, um Glück zu haben. So ſetzte er ſein 
letztes Geld, wie geſtern, mit geſchloſſenen Augen. 
Als er die Augen wieder öffnete, {ob der Croupier 


de — e — e — eck — eich — eis — ek 


—— —— EEEEBEEREBR. 
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Stadt in Megienburg-GHwerin, 6. gewalztes Eiſen. 


ſpruch und deffen Verfaſſer ergeben. (ch gilt als ein 
Buchſtabe.) i 


15 


16. 


1. Männlicher Vorname, 2. Luftſchifführer, 3. Him⸗ 
melsgegend, 4. Nagetier, 5. Stadt an der Lahn, 6. 
Höchſter Gipfel des Thüringer Waldes, 


10, Moderner Schriftſtaller, 11. Beißender Spott, 1 


2, 


Bog⸗Schwergewichtsmeiſter, 13. Goetheſche Dramengeſtalt, 


14. Ländliches Feſt, 15. Landſchaft in Oſtpreußen, 16. 
Schmuckſtein, 17. Gewürz, 18. Gedichtform, 19. Schiffs⸗ 
anlegeplatz, 20. Teil der Hand, 21. Gebäude, 22. Wild, 
23. Geſteinsart, 24. Handarbeit, 25. Griechiſcher Sagen⸗ 
held, 26. Opernkomponiſt, 27. Feiger Menſch, 28. 
Spezialdampfer. 


Kreuzrätſel 
N 


2 3 


Die Buchſtaben a bbeedeehh 
rr ü w find fo anzuordnen, da 
und waagerechten Reihen folgende Wörter ergeben: 

1. harter Aufſchlag, 2. Kreisſtadt im Rheinland, 
VBankanweifung, 4. Stadt ſüdlich von Köln, 5. 


PLASEN 


3. 


auch Herris letzte Scheine zu ſich heran. Herri 
Ulbrecht beſaß auch nicht einen Pfennig mehr. 

Er ſtand auf. Er war merkwürdig nüchtern. 
Er fand, daß alle Menſchen Wein getrunlen hätten 
und leidenſchaftlich wären und daß er allein nur 


an den Wänden unecht jeien, und daß die geſchmink⸗ 
ten Frauen, die viel zu geſchminkten Frauen dieſe 
Unechtheit und Wertloſigkeit noch überträfen. 
Ueberhaupt fand er, daß zwiſchen den Frauen hier 
und denen in Nizza ein gründlicher Unterſchied 


wichtige, mit der man ſich beſchäftigen muß, wenn 
man als Direktor Ulbrecht in Monte Carlo fibt 
und nicht einmal mehr Geld für eine Poſtkarte 
in der Taſche findet 5 

Vor dem Kaſino ſtreckten ſich wundervolle, gärt⸗ 
neriſche Zieranlagen. Die ganze Umgebung atmete 
Reichtum und Verſchwendung. Herri ſchritt Large 
jam den kiesbeſtreuten Weg entlang und zündete 
ſich die letzte eres finfundzwanzig-Gentime3-Bi- 
garetten an. Andere bekam man im Hotel Eſperial 
in Nizza gar nicht zu kaufen. Er lief gemächlich, 
denn er verfügte ja über genügend Zeit. Er be⸗ 
rechnete heute früh, daß er ungefähr eine Stunde 
brauchen würde, um wieder, wie geſtern, 
tauſend Franken zu gewinnen. So berabredete er 
ſich entſprechend mit Marianne. Nun verlor er 
den Reſt ſeines Geldes in einer guten Viertel⸗ 
Stunde. und hatte glücklich noch vierzig Minuten 
überflüſſig. 

Marianne Stefan war ſchon rechtzeitig am 
Treffpunkt, Ex begrüßte fie und fand, daß er ſich 
ſteifer als gewöhnlich benahm. Es war doch ein 
berdammt unſicheres Gefühl, keinen Pfennig Geld 
in der Taſche zu wiſſen. 

Nebeneinander ſchritten ſie jetzt ſtumm durch 


durch den Park und ſuchten dabei unwillkürlich 


—— — AGäůĩůÄ5v»nñ —L 


eine einſamere Stelle auf. Endlich fanden ſie eine 
Bank, von der aus ſie gerade noch ein Spitzeckchen 
des wunderpollen Kaſinobaues, eingebettet in das 
Grün und Bunt des Partes, ſehen konnten. Es 
gab ein paar zwitſchernde Vögel und Sonne, die 
über Fontainen glitzerte und die Farben eines 
Regenbogens warf. Es gab Raſen, Büſche, Bäume 
und keinen fremden Menſchen. N 
Weiß der Himmel, wie das plötzlich fam. Grund⸗ 
los, — wirklich vollkommen grundlos, — ſprachen 
ſie auf einmal vom Heiraten Eine verrückte Idee! 
Warum ſollten gerade ſie beide vom Heiraten ſpre⸗ 
chen? Nun, ſie taten es! Und ſie ſprachen auch 
davon, daß ſie ſich nicht heiraten könnten, trotzdem 
das keiner Erwähnung verdiente! Er ſagte ihr, 
daß ſie ja in einem Fürſtenſchloß wohnen müſſe, 
mit mindeſtens fünfzehn Lakaien, daß ſie eine 
Luxuslimouſine brauche und außerordentlich viel 
Geld. Sie ſagte ihm, daß für ihn nur eine Frau 
mit Mitgift in Frage käme, mit nicht unter einigen 
Millionen und mit einer Fabrik, die er mit der 
ſeinen fuſionieren könnte. Sie ſprachen eine ganze 
Zeit davon und kamen dabei allmählich zu dem 
Ergebnis, daß ihr wohl eine Villa und ihm einige 
Hunderttauſende als Mitgift genügen könnten. 
8 „Inzwiſchen faken zwei Herren in den eleganten 
Räumen eines Hotels zuſammen, die Aurelius 
für die Zeit ſeines Aufenthaltes in Monte Carlo 
gemietet hatte. Generaldirektor Stefan ging jetzt 
geradeswegs auf ſein Ziel los. Es war das letzte, 
was er verſuchte, Fuſion beider Firmen, ſchlug er 
vor, mit Gleichberechtigung beider Teile. Aurelius 
lehnte ab und nun begann man das Uebliche, — 
von beiden Seiten Konzeſſionen zu machen. 
Ueberhaupt Konzeſſionen! Auf einer Bank im 
Kaſinppark von Monte Carlo wurden auch Ron 


) 7. Gewerbes 
betrieb, 8. Schulfach, 9. Bekannter Flugzeugkonſtrukteur, 


Feſtungsraum, 


die ſenkrechten 


nüchtern fei.. Er fand, daß die Goldverzierungen 


beſtand. Dieſe Frage blieb ja ſchließlich die einzig 


vier⸗ 


Es ſind 12 vierſilbige Wörter von untenſtehender Be⸗ 
deutung in Pfeilrichtung in die um die Ziffern gele: 
genen Felder einzutragen. Jede Wabe darf nur eine 
Silbe enthalten. ya i 

Bedeutung der Wörter: 1. Oper von Verdi, 2. Hoch⸗ 
ſchule, 3. Bewhner Genuas, 4. Salatpflanze, 5. früherer 
Name von Neuſchottland, 6. aſiatiſche Halbinſel, 7. 
8. ſüditalieniſche Provinz, 9. früherer 
Name Englands, 10. Zierpflanze, 11. gallertartige Maffe, 
12, Gewinnanteil. (i$. 

5 RY) 


Auflöjungen 
j Kreuzwort 


Senkrecht: 2. Omar, 3. Lila, 4. Laib, 6. Rame: 
rad, 7. Fenſter, 8. eklig, 9. Pirat, 10. Lakai, 11. Aetna, 
13. Eis, 15. Bar, 21. Korn, 22. Enak, 23. Lade. — 
Waagerecht: 1. Wolle, 5. Mia, 6. Kalif, 9. Parabel, 
12. Keim, 14. Nabe, 16. Lire, 17. Skat, 18. Iſar, 
19. Tarn, 20. Takelei, 24. Dongr, 25. Rad, 26. Enkel. 


Magiſches Silbenquadrat 
1. Mikado, 2. Kaliber, 3. Dobermann 


Zahlenrätſel 
Diele, Albert, Sieben, Haifiſch, Anden, Elend, Senne, 
Carmen, Heuer, Eder, Nebel, Dieſel, Innung = „Das 
Häschen“, „Die beiden Rüben“. 5 


zeſſionen gemacht. Herri fragte ſchüchtern an, ob 
ihr wohl an Stelle der Villa eine Fünfzimmer⸗ 
wohnung genügte, und fie wollte unbedingt willen, 
ob er wohl eine Mitgift von einem Hunderttauſend 
noch als annehmbar bezeichnen könnte? 

In Nizza herrſchte inzwiſchen einige Auf- 
regung. Was ihm auch ſelten geſchah, heute wurde 
es Tatſache! Dr Röden hatte fiH ungeſchickt ver- 
halten. Er zeigte es nur zu deutlich, daß ihm viel 
daran läge, Amba⸗Aktien zu bekommen. Mitſhman 
witterte auch ſchon die neue Konjunktur und einige 
andere ebenfalls, für die Dr Röden eine Kapazi⸗ 
tät auf dieſem Gebiete darſtellte. Zu einem guten, 
richtigen Tip gehörte viel Fingerſpitzengefühl — 
Amba⸗Aktien ſchienen ſolch ein Tip. Nur zu ſchnell 
wurde er bekannt. Einige Stunden ſpäter trafen 
auf den Börſenplätzen der Welt ein gutes Dutzend 
Telegramme aus Nizza ein, die den ſofortigen 
Ankauf von Amba⸗Aktien verlangten. Gut drei 
Dutzend Bankiers in Berlin, Wien, Paris, Lon⸗ 
don und New York wurden kopfſcheu. Angebote 
kamen. Die Amba⸗Aktien waren bald für ſechzig 
und ſiebzig nicht mehr erhältlich. Plötzlich wußte 
jeder von Amba. Eine Hauſſe ſetzte ein, und als 
die Börje mittags ſchloß, meldete New Vork Amba- 
Aktien mit einhundertzwanzig! 

Uebrigens mittags! Auf einer Bank im Qa- 
ſinopark von Monte Carlo hatte um dieſe Zeit, 
trotz des Börſenſchluſſes, eine ſprunghafte Baiſſe 
eingeſezt. Marianne wollte ſoeben von Herri 
ganz zaghaft erfahren, wie er ſich denn zu Frauen 
ſtelle, die überhaupt keine andere Mitgift in die 
Ehe brächten, als einen in Konkurs gegangenen 
Vater. Und ihu intereſſierte es, zu wie ob ſie 
ſich denn in einer Einzimmerwohnung mit Küche 
— mit kleiner Küche, das verſteht ſich — wohl⸗ 
fühlen könnte? Als ſie ſich die Frage gegenſeitig 
bejahten, erklärte er, daß er ja dann im Augen. 
blick irgendjemanden heiraten könnte, und ſie, daß 
fie ſich unter dieſen Vorausſehbungen auch von 
irgendjemandem heiraten ließe. 

Das gute Ende, dem ſich dieje Fuſion zuzu⸗ 
neigen ſchien, war leider ohne Beiſpiel bei den 
Verhandlungen, die der alte Stefan mit Aurelius 
führte. Mit einem bedauernden Achſelzucken be⸗ 
gleitete der tſchechiſche Autokönig ſoeben General⸗ 
direktor Stefan zur Tür. 

„Wenn ich Ihnen ſonſt irgendwie behilflich ſein 
kann .. jagte er verbindlich, und das war die 
wohlklingende Phraſe, die man jedem Menſchen 
ſagt, dem man nicht helfen will. 

Generaldirektor Stefan ging ſchwankend nach 
unten. Er war weiß und die vielen unzähligen 
Falten in ſeinem großen Geſicht ſchienen ſich ver⸗ 
doppelt zu haben. In der Hotelhalle ſtand man 
plaudernd zuſammen und ſtaunte über die ſprung⸗ 
hafte Hauſſe der Amba⸗Aktien, die jetzt noch 
außerhalb der Börſe gehandelt wurden und ſchon 
ihren alten Kurs von zweihundertſiebzig über⸗ 
ſchritten hatten. Es gab plötzlich keinen Menſchen 
mehr, der nicht „ganz beſtimmt vorher wußte,“ 
daß das Abſinken der Amba⸗Kurſe nur die Folge 
einer gewiſſenloſen Spekulation geweſen ſei. Das 
war der letzte Schlag, den der alte Stefan er⸗ 
halten durfte. Einzig die Abgabe dieſer Papiere 
zu einem unerhört niedrigen Kurs, bevor ſie ein⸗ 
mal vollkommen wertlos wurden, beſchwor ſeinen 
Konkurs herauf. Ein paar Tage eiſerner Nerven, 


Abwarten und Ruhe und fein Unternehmen hätte] Buch 


nie auch nur die geringſten Schwankungen er⸗ 


litten! 


Auf der Straße wurde er plötzlich von Herbert 


Ulbrecht überfallen. Der war ſehr glücklich und 


8695]; 3: DIT. 


Ge präche beim Arzt 


„Alſo, Herr Doktor, operieren, ſpfort 
operieren. Ich bin dafür, daß man aufs Ganze 
geht, man muß das Uebel mit der Wurzel aus⸗ 


rotten. Keine Betäubung, keine Be: Schmerz⸗ 


linderung, keinen ſo neumodiſchen 
Meſſer her und losſchneiden!“ 
„Das macht ja Fernen Freude, einen ſo tapfe⸗ 
ren Patienten zu bekommen. Dann mal rauf auf 
den Operationstiſch!“ ; 
„Nöh, ich nicht, meine Fraul Sie wartet 
draußen im Wartezimmer!“ 
* 


„Nichts mehr trinken! Statt eines Glaſes Bier 
jedesmal einen Apfel eſſen und Sie ſollen mal 
ſehen, wie ſchnell wir Sie auf die Beine kriegen!“ 

„Um Himmelswillen — bierzig Aepfel 
am Tage!?“ 


chnickſchnack, 


G9 
Raffke hat immer noch Geld. Und außerdem iſt 
er eingebildet. Er läßt den Arzt kommen, irgend- 
wo tuts ihm weh. s 
„Wo haben Sie denn Schmerzen?“ 

„Das ſollen Sie ſelber rausfinden, dafür ſind 
Sie ja Arzt, dafür gebe ich Ihnen ja mein teures 
Geld!“ ; ; 

„Na ſchön, dann lafen Sie einen Tierarzt 
kommen, der behandelt ohne zu fragen!“ 


E E E TEE TEEN 
Denkaufgabe 
Die Gewichte lauteten auf 1, 3, 9 und 27 Pfund. 


i Silbenrätſel 

Wonach foll man am Ende trachten? 

Die Welt zu kennen 

And ſie nicht verachten. 
1. Weſtfalen, 2. Orange, 3. Netzhaut, 4. Alarich, 
5. Ching, 6. Schweſter, 7. Operette, 8. Zeitmotiv, 9. Leba 
recht, 10. Monarch, 11. Akelei, 12. Nibelungen, 
13. Ameiſe, 14. Maſſari, 15. Eiſenkies, 16. Nordwind, 
17. Dresden, 18. Efeu, 19. Turban, 20. Roſette, 21. Arts 
geln, 22. Chinin, 23. Turbine, 24. Eheglück, 25. Neubau, 
26. Döberſtz, 27. Infanteriſt, 28. Engel, 29. Wernigerode. 


Schach 


1. L. 88, 67-96; 2. Res—16, e6—e5 (ober 


ſtrahlte über das ganze Geſicht. Generaldirektor 
Stefan konnte keine glücklichen Menſchen ſehen in 
dieſer Verfaſſung, in der er ſich befand. Doch 
Herri ließ nicht locker. 


„Ich wollte gerade dringend mit Ihnen 
ſprechen.“ ; ie 
‚Vertenfelte.. Amba⸗Augelegenheit,“ knirſchte 


der Angeſprochene vor ſich hin und blickte dann 
Herri fragend ins Geſicht. 


„Amba⸗Aktien“, ſchreckte der zuſammen. „Was 
iſt damit?“ PN : ; 
Stefan funkelte ihn finſter an. 


„Ein Königreich, wenn ich fie wieder hätte.“ 

Ein blitzartiger Gedanke ſchoß durch Herris 
Hirn. Was ſagte Marianne ihm? Deutlich genug: 
ihr Bater ging in Konkurs. Amba⸗Aktien. Wenn 
er ſich auch nie viel mit derartigen Geſchöften ber 
faßt hatte, jo wußte er doch genug Beſcheid Herri 
hatte heute morgen zu ſeiner größten Wut in 
ſeinem Koffer das Paket mit den Papieren ge⸗ 
funden, die dieſer verteufelte Mitſhman in abſicht⸗ 
lichem Mißverſtehen dem Sekretär aufſchwindelte. 

„Herr Generaldirektor, wären Sie wohl ein⸗ 
beritanden, wenn ich mich mit einem Paket Amba- 
Aktien an Ihrem Unternehmen beteiligte?“ 

Der Augeſprochene atmete ſchnell. 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

Herri zog den anderen mit ſich fort. In ſeinem 
Hotelzimmer angekommen, öffnete er den Koffer 
und nahm die Papiere heraus. 

Stefan ſtarrte wie irr darauf. Dann ſagte er 
heiſer und krächzend⸗ i pA 

Jawohl, und ob ich einverſtanden bin! Beteili⸗ 
sung mit fünfzig Prozent.“ e 

ie beiden Männer ſchüttelten ſich die Hände. 
Eine Pauſe trat ein, währed der man eine bers 
teufelt laut gehende Uhr ticken hörte. Dann kam 
Dee Stimme wieder und fie war plößlich ganz 
zaghaft: 

„Bitte, Herr Mitinhaber, können Sie mir 
wohl einige Francs leihen? — Ich möchte nämlich 
meiner Braut einige Blumen kaufen.“ 5 

„Gern,“ zog der alte Stefan die Brieftaſche 
und wunderte ſich: 

„Ihrer Braut?“ 

„Jawohl, meiner 
Ihre Tochter.“ 

Pünktlich wie in einem ganz richtigen Roman 
ſprang faſt gleichzeitig mit dieſen Worten die Tür 
auf. Marianne, die den beiden mit klopfendem 
Herzen in entſprechender Entfernung gefolgt war, 
und die an der Tür gelauſcht hatte, ſtürmte herein 
und fiel ihrem Vater geradwegs um den Hals. 
Sie weinte und lachte in einem fort. Und wenn 
ſie dazwiſchen einmal Zeit hatte, dann küßte ſie 
ihn. Herri ſtand daneben. Er war überhaupt 
kein Menſch mehr. Er war nur noch ein Glücks. 
pilz. Er ſtand daneben und ſah ſich dieſen Jubel 
minutenlang mit an. Dann jagte er genau ſo zag⸗ 
haft und ängſtlich wie vorher: 


Braut. — Das iſt nämlich 


„Marianne, — ich glaube, du haſt dich im Ob⸗ 
jekt geirrt.“ 5 
Die Angeſprochene ſchaute verdutzt auf, fah 


lachend zu Herri hinüber, faßte dann ihren Vater 
unter den Arm und zerrte ihn bis zur Tür des 
Nebenzimmers. Die öffnete ſie, brachte den Vater 
noch ein Stückchen in den Nebenraum und lachte: 
„So, nun lies mal ein Weilchen ein gutes 


Darauf ſchloß ſie die Tür wieder und drehte 
den Schlüſſel herum: 
„Derri, ſagte fie dann. 


Zum erſten Male: 
„Herri“, (Ende. 


